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Donnerstag, den 28. November 1929

Die eingefrorenen Parteſapparate

Karckorff für hürgerſiche Zusam
„Keine neue Partei

Der Vizepräſident des Reichstages, der Abgeordnete
von Kardorff, ſprach geſtern in der Vereinigung für
Handel und Induſtrie bei der Deutſchen Volkspartei
Berlin über die ferneren Beſtrebungen der Partei. Er
wies zunächſt hin auf die zunehmende Parteimüdigkeit,
auf das Wachſen der Zahl der Nichtwähler, auf
die Parteizerſplitterung und auf den Unwillen, der
in weiten Kreiſen der bürgerlichen Wähler herrſcht.
Einer geeinten Sozialdemokratiſchen Partei ſtände ein
in etwa acht Parteien geſpaltenes Bürgertum
gegenüber.

Es ſei eine allgemeine Auffaſſung, die Parteien
hälten verſagt. Tatſache ſei, daß die Wähler enk
täuſcht ſeien und ſich vor allen Dingen die jugend
lichen Wähler in den Parteien regten und eine
ſtärkere Beachtung beanſpruchten.

Auf dieſem Boden der allgemeinen Unzufriedenheit
ſei die Forderung gewachſen, die bürgerlichen Parteien
ſollten ſich zu einer großen Partei zuſammenſchließen.
Der Redner erörterte die Vorteile und Nachteile des
Zuſämmenſchluſſes mit Beziehung auf das geltende
Wahlrecht und die Aufgaben, die dem heutigen Deutſch
land geſtellt ſeien. Er betonte, daß jedenfalls das
Proportionalwahlſyſtem bei der Nationalverſammlung
und bei den Reichstagswahlen die Mittelparteien ge
rettet hätte. Kardorff kritiſierte das in Deutſchland
geltende parlamentariſche Syſtem und die Form der
Kabinettsbildung. Die Stellung des Reichspräſidenten
müßte, wenn nicht de lege dann de facto geſtärkt
werden. Das Reich müßte ein feſtes, nicht jederzeit
zu ſtürzendes Kabinett erhalten.

An ſich ſetze das parlamentariſche Syſtem ſtarke
ſeien voraus. Der Redner verglich in dieſem Zu

nhang das deutſche parlamentariſche Syſtem mit
e England und dem in Fray reich

Dann wandte ſich der Redner den politiſchen
Aufgaben zu, die nach dem Youngplan zu erfüllen
ſeien. Eine Reichsſteuerreform, eine Kommunal
ſteuerreform, eine Reichsreform, eine Reform der
ſozialen Geſehzgebung mit dem Ziele der Ver
einfachung, vor allem eine Reform der Arbeiks
loſenverſicherung ohne Erhöhung der Beiträge, die
Zurückweiſung des Eingriffs der öffentlichen Hand
in die Privafwirkſchaft und die Wiederherſtellung
der Rentabilität der Landwirtſchaft ſeien Forde
rungen des Tages.

Bei einigen unvermeidlichen Differenzen herrſche
in den bürgerlichen Parteien über dieſe Fragen eine
weitgehende UÜbereinſtimmung. Darüber hinaus ähnel
ten ſich die Parteien auch inſofern, als ſie, mit Aus
nahme der Wirtſchaftspartei, Beamtenvertreter, Ange
ſtelltenvertreter und Gewerkſchaftsvertreter in ihren
Reihen hätten. Es herrſche alſo eine weitgehende
Übereinſtimmung, und rein theoretiſch betrachtet,
ſcheine es verlockend, auf dieſer Grundlage eine ein
heitliche große bürgerliche Staatspartei zu gründen.
Einem ſolchen Plane ſtellten ſich aber zahlreiche
Schwierigkeiten entgegen. Staatsform und Farben-
frage träten hier als ernſte Hinderniſſe auf. „Mögen
für den denkenden Politiker dieſe Fragen eine akute
Bedeutung nicht mehr haben, für den Wähler ſpielten
ſie eine große Rolle.“

Hierzu kämen die kulturellen Fragen, Kirche und
Schule. Hier pflegten ſich die Geiſter zu ſcheiden, wie
das Schickſal der verſchiedenen Schulgeſetze in Preußen
vom Ladenbergſchen Schulgeſetzentwurf bis zum
Reichsſchulgeſetz des Herrn von Keudell bewieſen hat.
Wohl könnten die Mitgleder einer Partei, wie dies oft
der Fall geweſen ſei, gelegentlich verſchiedene Mei
nungen vertreten, ſie können es aber nur, wenn ſie
durch ein feſtes Band zuſammengehalten würden.

Das Gefühl der Parkeitreue ſei in Deutſchland be
onders ſtark. Anders wie in England würden Partei

übertritte verurkeilt und der Überkritt als Mangel an
Charakter und Zuverläſſigkeit ausgelegt. Uns fehle die
Achtung vor der ehrlichen Überzeugung des politiſchen
Gegners. In weifken Kreiſen halte man es für anſtän
dig, beſtimmken Parkeien anzugehören, und für unan
ſtändig, anderen Parkeien anzugehören. Das ſei albern
und köricht. Der heutige Jufammenhalt der Partei ſei
ein ſehr ſtarker. Die Wähler fühlten ſich der Parkei
verbunden, und wenn heute ein Aufruf zur Gründung
einer großen bürgerlichen Skgatsparkei der Mitkfe er
gehen ſollte, ſo würde ein ſolcher Aufruf einen Wider
ſtand aller in den Parteien organiſierken Elewenke
finden. Dies ſeien eben die poliliſch organiſierten Ele
mente in Deutſchland

Nicht gegen die Partetien, ſondern, wenn überhaupt,
dann durch die Parteien könne das Problem gelöſt
werden. Kardorff erörterte dann die Stärkeverbältniſſe
der Parteien im Reichstage und ihr Verhältnis zur
Sozialdemokratie. Es ſei falſch, zu behaupten, man
könne nie mit der Sozialdemokratie zuſammen arbeiten,
ebenſo falſch ſei es, zu behaupten, man könne nur mit
ihr zuſammengehen. So, wie die Dinge lägen, ſei die
Bildung einer Arbeits gemeinſchaft unter den ſtets be
reiten und arbeitswilligen bürgerlichen Parteien das
Erfordernis des Tages und der Stunde. Dieſe Par
teien könnten dann bei der Wahl ein Kartell ſchließen
und mit gemeinſamer Front kämpfen, ähnlich wie dies
die Rechtsparteien bei der Reichspräſidentenwahl getan
hätten.

Die ihnen zufließenden Gelder könnten gemeinſam
verwaltet werden, und ſie könnten den Kampf nicht
gegeneinander, ſondern miteinander führen. Ob ein
ſolches Kartell dann ſpäter zur Bildung einer großen
Staatspartei führen könne, ſei abzuwarten. Jn allen
Fällen würde das Zentrum als Partei ſelbſtver

ſtändlich immer beſtehen bleiben. Ein ſolch ſtarker
Block bürgerlicher Parteien würde in Verbindung mit
der Zentrumspartei in Preußen und im Reich einen
maßgebenden Einfluß haben.

Vor eſnem Kampf- Winter

Kardorff wies dann zum Schluß auf die grenzenloſe
Not im heutigen Deutſchland hin. Von überſchüſſen der
Wirtſchaft müßten die ſozialen Laſten und die Beamten
gehälter aufgebracht werden. Eine blühende Wirtſchaft
ſei ſomit eine Frage des ganzen Volkes. Entweder
würden wir aus der gegenwärtigen Not alle gemeinſam

gerettet oder wir würden alle gemeinſam untergehen.

Safson- Beginn des Reſchstfages
Am Mittwochnachmittag hat der Reichstag ſeine

Winterarbeiten aufgenommen. Es war ein müder
Anfang, kleine Vorlagen leiteten die Plenartagung ein.
Aber ſchon der nächſte Tag bringt große Auseinander
ſetzungen. Das HugenbergBegehren muß vom Reichs
tage abgelehnt werden.

Die Diskuſſion in den Wandelgängen drehte ſich am
Mittwochnachmittag um das Winkerprogramm, das der
Reichstag zu erledigen haben wird, ein Programm, wie
es kaum ſchwieriger ſeit Jahren zu bewältigen geweſen
iſt. Wirtſchaftsreform und Finanzreform werden dieſer
Wintertagung des Reichsparlaments den Stempel auf
prägen. Alles andere ſind Vorgefechte, die freilich der
Pikanterie nicht entbehren.

Das erſte Vorgefecht geht um das Volksbegehren;
während man noch vor einigen Wochen annahin, daß
Herr Hugenberg, der Parteichef der Deutſchnationalen
und der geiſtige Vater dieſes Volksbegehrens, im Reichs
tage Gelegenheit nehmen würde, ſeine Sache ſelbſt zu
vertreten, iſt heute kein Zweifel mehr, daß Hugenberg
auch diesmal wieder im Hintergrunde bleiben wird.
Er zieht es vor, ſich nicht an die Spitze eines Kampfeszu ſelten von deſſen Ausſichtsloſigkeit er ſelbſt über

zeugt ſein muß. Sein Verſuch, den Grafen Weſtarp
dafür vor den Wagen zu ſpannen, iſt geſcheitert. Graf
Weſtarp, der Führer der deutſchnationalen Reichstags
fraktion, hat es abgelehnt, ſeinen Namen, der immer
hin über die Parteigrenzen hinaus einen Klang hat,
dafür herzugeben. Statt deſſen wird der deutſchnatio
nale Abgeordnete Qugatz für das ſogenannte Freiheits
geſetz die Lanze brechen. Quaatz, in gemeinſamem

Kampfe mit den Nationalſozialiſten, iſt eine Sache für
ſich. Die Deutſchnationalen haben bereits am erſten
Plenartage eine Fraktionsſitzung abgehalten, in der in
erſter Linie wieder der vielumſtrittene S 4 des Volks
begehrens zur Diskuſſion geſtanden hat. Der größte
Teil der Fraktionen, der von Anfang an gegen dieſen
Zuchthausparagraphen geweſen iſt, kann ſich auch jetzt
nicht damit einverſtanden erklären, im Plenum in aller
Hffentlichkeit für dieſen 8 4 zu ſtimmen. Hugenberg
aber, geſtützt auf den „Erfolg“, den er auf dem Kaſſeler
Parteitag erzielt hat, iſt unnachgiebig. Während noch
vor dem Kaſſeler Parteitag die deutſchnationale Frak
tion den Ausweg aus dem Zwieſpaält darin ſuchte,
daß die Abſtimmung freigegeben werden ſollte, weiß
jetzt die Wandelhalle des Reichstages, daß eine ſolche
Freigabe für die Abſtimmung von Hugenberg nicht
geduldet wird. Trotzdem iſt der Parteidiktator ge
zwüngen, dieſer Oppoſition in ſeiner Fraktion entgegen
zukommen. So will man ſich damit behelfen, daß die
jenigen Deutſchnationalen, die ihre Zuſtimmung nicht
geben wollen oder können, überhaupt der Abſtimmungſernrieben; bezeichnend genug für die Entwicklung

innerhalb dieſer Fraktion, die auch durch den Kaſſeler
Parteitag nicht bereinigt werden konnte. Bei den Re
gierungsparteien wird man über den Zwieſpalt im
deutſchnationalen Lager nicht vergeſſen dürfen, daß es
für die ſchwere Reformarbeit des Winters notwendig
iſt, eine ſtarke und einheitliche Front zu ſichern. Dieſe
Mähnung iſt beſonders angebracht im Hinblick auf die
Töne, die aus München nach Berlin herüberklangen,
und die ein Signal dafür ſind, daß trotz des müden
Auftaktes der Kampf heiß werden wird.

Der Kernpunkt der Finanzreform

Kommt die Gemeincdekopfsteuer?
Senkung der Einkommensfeuer Erhöhung der Tabake-

n Biers feuer
Auch in den jüngſten Tagen haben Beſprechungen

des Reichsfinanzminiſters mit den Parteiführern über
die Finanzreformpläne des Miniſters ſtattgefunden.
Es hat ſich dabei nur um allgemeine, mündliche Mit
teilungen gehandelt, da Herr Dr. Hilferding ſeine
Pläne zur interfraktionellen Beſprechung erſt vor
legen will, wenn ſie vom Kabinett genehmigt ſind.
Die Vorſchläge des Reichsfinanzminiſters ſind alſo noch
nicht als endgültig zu beträchten. Unter ihnen ſteht
an erſter Stelle die

Senkung der Einkommenſteuer
in 1 jährigen Etappen und einem Geſamtzeitraum
von fünf Jahren um rund 25 Prozent. Gleichzeitig
ſoll das ſteuerfreie Exiſtenzminimum erheblich in die
Höhe geſetzt werden, Und zwar ebenfalls in Etappen.
Auch die Steuerabzüge für Kinder ſollen neu geregelt
werden, und zwar ſo, daß in Zukunft für das erſte
Kind 480 Mark, für das zweite Kind 720 Mark, für
das dritte und jedes weitere Kind 900 Mark in Abzug
gebracht werden können, gegenüber den bisherigen Be
ſtimmungen eine weitere Erleichterung für kinderreiche
Familienväter. Erhöhung des Exiſtenzminimums und
der Kinderbezüge werden nach den geplanten Beſtim
mungen z. B. zur Folge haben, daß das Einkommen
eines Mannes mit vier Kindern bis zu 5000 Mark
ſteuerfrei ſein wird.

Eine
Vermögensſteuer

wird bei einem Vermögensbetrage bis zu 25 000 Mark
nicht mehr erhoben. Die

IJnduſtriebelaſtung
ſoll beſeitigt werden, und zwar in drei Etappen um je
100 Millionen Mark. Die Landwirtſchaft ſoll von der
Belaſtung mit Rentenbankzinſen befreit werden.

Die Realſteuern
ſollen um 10 Prozent gekürzt werden, und zwar ſo,
daß der Steuerpflichtige zunächſt unter keinen Um

ſtänden mehr zu zahlen haben wird, als 90 Prozent
ſeiner letzten Leiſtung. Die Minderung um 10 Pro
zent ſoll den Gemeinden vom Reich zurückerſtattet
werden, zu 5 Prozent direkt und zu 5 Prozent auf
dem Umwege über die Länder. Die Zuſtimmung des
Reichsrates für dieſes Verfahren ſcheint gewonnen zu
ſein. Um eine Umgehung der 10prozentigen Steuer
ermäßigung zu verhindern, ſoll für fünf Jahre ein

Sperrgeſetz gegen jede Erhöhung von Realſteuern

eingeführt werden. Als neuer beweglicher Faktor ſoll
die Kopfſteuer

dienen, die von jedem wahlberechtigten Gemeinde
bürger erhoben wird. Die Höhe dieſer Steuer ſteht
noch nicht feſt, man ſcheint aber an einen Betrag von
8 Mark für den Ledigen und von 12 Mark für den
Verheirateten und eine gewiſſe Staffelung zu denken.
Bekannt iſt, daß die Geſellſchaftsſteuer und die Wert
papierſteuer auf die Hälfte herabgeſetzt und die un
mittelbare Erhebung der Kapitalertragsſteuer bei
neuen Emiſſionen feſt verzinslicher Papiere ganz be
ſeitigt werden ſoll. Die Bier und wahrſcheinlich auch
die Tabakſteuer ſollen erhöht werden.

Es ſteht heute noch nicht feſt, wie ſich die Parteien
zu den Einzelheiten des Programmes ſtellen werden.
Sicher iſt aber, daß man in der neu geplanken Ge
meindekopfſteuer den Kernpunkt der Reform wird er
blicken müſſen. Hier wird eine Skeuer vorgeſchlagen,
die jeden Gemeindebürger perſönlich und unmittelbar
mit der Finanzwirtſchaft der Stadt verknüpft, zumal
geplant iſt, daß nach dem Ablauf der fünfjährigen
Sperrfriſt jede Erhöhung der Realſteuern eine ſtarke
Heraufſetzung der Kopfſteuer zur Folge haben ſoll. Auf
dieſe Weiſe wird der nicht immer ſehr verankwortungs-
bewußten kommunglen Skeuerpolitik doch wohl ein
Zügel angelegt und deshalb muß an der geplanten
Kopfſteuer unter allen Umſtänden feſtgehalten werden.

Her Arbeitskonflitet
im Braunkohſenberg bat

NMeue Einigungsverhancdfungen am freftag
Der Reichsarbeitsminiſter hat die Parkeien des

mitteldeutſchen Braunkohlenbergbaues, ſowohl Arbeik-
geberverbände als auch die Gewerkſchaften, zu neuen
Einigungsverhandlungen in der Lohnfrage für Freitag
nach Berlin geladen.

Noch einer Meldung der Bezirksleitung des Berg-
bauinduſtriearbeiterverbandes haben im Zeitz Weißzen
felſer Revier auf 14 Gruben bis Sonntag 82,7 Prozent
der Belegſchaftsmitglieder die Kündigungszektel unker
ſchrieben. Auf der Grube „Fürſtenberg“ bei Wanz

leben hat die Früh und Mittagsſchicht bis auf 6 Mann
die Kündigungszeitel unkerſchrieben.

Begründung des Lohnſchiedsſpruches.
Der Sonderſchlichter für den mitteldeutſchen Braun

kohlenbergbau, Miniſterialrat Dr. Hauſchild, hat den
Tarifparteien zu dem von ihm am 23. d. M. gefällten
Lohnſchiedsſpruch für den Braunkohlenbergbau eine
eingehende Begründung zugehen laſſen. In dieſer Be
gründung wird zum Ausdruck gebracht, es hätte bei der

Anzetgenpreiſe: Für den zehngeſpaltenen Millimeterraum 12 im
Reklameteil 70 Familienanzeigen beſonderer Tarif; für
Chiffreanzeigen und Nachweiſungen 20 Aufſchlag. Portoauslagen
extra. Rabatt nach Tarif. Platzvorſchrift 10 Prozent Aufſchlag

Belegnummer wird berechnet.

Schluß der Anzeigenannahme 9 Uhr vormittags
Hauptgeſchäftsſtelle Merſeburg: Kl. Ritterſtraße 3.

Fernruf: Schriftieitung 323, 324, Geſchäftsſtelle 325.
Poſtſchockkonto: Leipzio 390 70.

Zweigſtelle Leung: Jnduſtrietor 1.
Fernruf Amt Merieburo 1088. Poſtſcheckkonto Leipzig 299 38.

56. Jahrgang

enearbeft
Bemeſſung der zu gewährenden Lohnerhöhung nicht
unberückſichtigt bleiben können, daß die Arbeitnehmer
durch die am 1. Oktober 1929 eingetretene Verkürzung
der Arbeitszeit um eine halbe Stunde bereits eine in
direkte Erhöhung ihres Schichtlohnes um 5,5 Prozent
erfahren hätten. Wen dann der Schiedsſpruch eine Er
höhung des tariflichen Durchſchnittslohnes um 20 Pf.
erfahren hätten. Wenn dann der Schiedsſpruch eine Er
höhung des Lohnes um 3,3 Prozent, und es ergäbe ſich
ſomit, unter Berückſichtigung der vorerwähnten in
direkten Lohnerhöhung, eine ſolche von 8,8 Prozent.
Dieſe Lohnerhöhung halte ſich durchaus im Rahmen
der in der letzten Zeit im Bergbau gegebenen Lohn
erhöhungen. Unberückſichtigt ſei bei der Lohnbemeſſung
die Tatſache geblieben, daß die Arbeitnehmer durch die
auf Grund der Lex Brüning erfolgten Senkung der
Knappſchaftsbeiträge ebenfalls eine indirekte Lohn
erhöhung zu verzeichnen hatten. Außer dieſer auf alle
Arbeitnehmer ſich erſtreckenden Lohnaufbeſſerung bringe
der Schiedsſpruch noch für eine ganze Anzahl von
Gruppen Lohnaufbeſſerungen in Geſtalt der Erhöhung
der Prozentſätze für Jugendliche und Weibliche, des
Wegfalls der Lohnklaſſen E. 10 und E 11 und der
unteren Spanne bei den Spannungslöhnen.

Ablehnung des Schiedsſpruches
für die Schuhinduſtrie.

Berlin, 28. Nov. Die Hauptausſchußſitzung des
Reichsverbandes der deutſchen Schuhinduſtrie hat
geſtern unter Teilnahme der Vertreter der anderen am
Reichstarifvertrag für die Schuhinduſtrie beteiligten Ar
beitgeberverbände in Frankfurt am Main getaägt und
den Schiedsſpruch der Schlichterkammer des Reichs
arbeitsminiſteriums vom 20. November 1929 mit fol
gender Begründung abgelehnt:

Der Schiedsſpruch läßt wichtige Belange der Schuh
induſtrie vollkommen außer acht, würdigt die von Ar
beitgeberſeite bezüglich der Lohnverhältniſſe und vor
allem der Wirtſchaftslage der deutſchen Schuhinduſtrie
gemachten Darlegungen in keiner Weiſe und geht über
das umfangreiche, von Arbeitgeberſeite vorgebrachte,
mit Ziffern belegte und beiden Schlichtungsverhand
lungen überreichte Sachmaterial vollkommen hinweg.

Die Arbeitgeberverbände der Schuhinduſtrie können
ſomit den Schiedsſpruch nicht als eine bei gerechter Ab
wägung der Intereſſen beider Teile der Billigkeit ent
ſprechende Regelung anſehen, ſind vielmehr der An
ſicht, daß die in Artikel 1 S 6 der Schlichtungsordnung
vom 30. Oktober 1923 als Vorausſetzung eines wirk
ſamen Schiedsſpruches vorgeſchriebene Berückſichtigung
der daſelbſt angegebenen Geſichtspunkte außer acht ge
laſſen iſt.

Aus allen dieſen Gründen lehnen die im Schieds
ſpruch aufgeführten Arbeitgeberverbände den Schieds
(pruch vom 20. November 1929 ab.

Zuſammentritt des Staatsgerichtshofes
am 6. oder 9. Dezember.

Berlin, 28. Nov. (Privakmeldung.) Wie wir er
fahren, iſt damit zu rechnen, daß der Stgaksgerichtshof
zu der Verhandlung über die Klage der deutſchnatio
nalen Landkagsfrakkion gegen den preußiſchen Staat
wegen der Skellung der Beamken zum Volksbegehren
am 6. oder 9. Dezember zuſammenkreken wird.

Die Stimmberechtigten zum Volks
entſcheid.

Ein merkwürdiger Rechenfehler.
In dem vom Reichsminiſter des Innern vorgelegten

Geſetzentwurf über das Freiheitsgeſetz wird mitgeteilt,
daß die Zahl der Stimmberechtigten zur Reichstags
wahl vom 20. Mai 1928 mit 41 340 691 angegeben war.
Entgegen jeder Entwicklung wäre alſo diesmal eine
Verminderung der Zahl der Stimmberechtigten feſt
zuſtellen geweſen. Das iſt praktiſch jedoch nicht der Fall,
ſondern es wird jetzt Mitteilung davon gemacht, daß
die Prüfung der Wahlakten durch den Reichswahlleiter
ergeben hat, daß für insgeſamt 25 von 35 Stimmkreiſen
die Zahl für die Stimmberechtigten berichtigt werden
müßte. Wenn ſich auch im allgemeinen die Berichtigung
in mäßigen Grenzen gehalten haben, ſo iſt doch merk
würdig, daß im Stimmkreis 3 (Potsdam II) die Zahl
der Stimmberechtigten infolge Berichtigung eines
Rechenfehlers um 70 859 ſank.

Rußſanc besetzt die Manc-
schagreis

Hilferuf Nankings.
Vor einem offiziellen Schritt beim Völkerbund
Der ſtändige Delegierte Chinas beim Völkerbund,

Wu, hatte geſtern, nachmittags 4 Uhr, eine mehr als
einſtündige Unterredung mit dem Generalſekretär Sir
Eric Drummond über den chineſiſch ſowjetruſſiſchen
Konflikt. Er erklärte Preſſevertretern, daß er vom Ge
ſandten Chinas in Berlin den Auftrag erhalten habe,
zunächſt mit dem Generalſekretär die Lage zu be
ſprechen. Beſtimmte weitere Jnſtruktionen habe er noch
nicht. Auf die Frage, ob China einen offiziellen Schritt
beim Völkerbund unternehmen werde, antwortete er
ausweichend, doch gewann man den Eindruck, daß die
chineſiſche Regierung in aller Kürze einen ſolchen offi
ziellen Schritt unternehmen wird.
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zur volkspearteiſichen Sparinitiat“ee

Der Sparciietfator
Welche Befugniſſe ſoll er haben

Der Wortlaut des am 25. November 1929 ein
e und am 26. November dem Reichshaus
haltsausſchuß zugegangenen volksparteilichen An
trages über die Erhebung des Reichsſparkommiſſars
zu einer ſelbſtändigen Behörde lautet:

Der Reichsſparkommiſſar iſt eine der Reichs
regierung gegenüber ſelbſtändige, nur dem Geſetz
unterworfene oberſte Reichsbehörde.

Der Reichsſparkommiſſar hat auf Erſuchen der
Reichsregierung, des Reichsrats und des Reichstags
ſich zu Fragen der zweckmäßigen Geſtaltung, Ver
einfachung und Verbilligung der Reichsverwaltung,
zu Entwürfen des Reichshaushaltsplans ſowie zu
Entwürfen von Geſetzen, die auf die Haushalt
führung des Reichs von r ſein können, gut
achtlich zu äußern und Vorſchläge für eine Ver
billigung der Haushaltführung zu machen; dabei hat
er ſein Augenmerk auch auf die Abgrenzung der Zu
ſtändigkeiten zwiſchen den einzelnen Reichsverwal
tungen und die Scheidung der Aufgabenkreiſe von
Reich, Ländern und Gemeinden zu richten.

Der Reichsſparkommiſſar kann gutachtliche
Außerungen auch von ſich aus geben.

Gutachtliche Außerungen gegenüber der Reichs
regierung, die der Reichsſparkommiſſar als eich
zeitig für den Reichsrat und Reichstag beſtimmt be
zeichnet hat, ſind mit der Stellungnahme der Reichs
regierung hierzu dem Reichsrat und Reichstag zur
Kenntnis vorzulegen.

Der Reichsſparkommiſſar iſt vom Reichsfinanz
miniſter vor der Genehmigung von Haushaltsüber
ſchreitungen und außerplanmäßigen Ausgaben gut-
achtlich zu hören.

Der Reichsſparkommiſſar nimmt an den Sitzungen
der Reichsregierung mit beratender Stimme teil und
kann in allen organiſatoriſchen, finanziellen oder
ſonſtigen mit ſeinen Aufgaben in Verbindung ſtehen
den Angelegenheiten Anträge ſtellen.

Der Reichsſparkommiſſar iſt befugt, ſich an den
Sitzungen des Reichstags, des Reichsrats und des
Reichswirtſchaftsrates ſowie ihrer Ausſchüſſe zu be
teiligen oder Beauftragte in dieſe zu entſenden

Oben: Blick auf das Deutſche Eck bei Koblenz, am Zuſammenfluß von Rhein und
Moſel. Unten: Das Denkmal Kaiſer Wilhelms J. das das Deutſche Eck krönt.

1. Roberk Franz Singakademie.
Ihr diesjähriges Totenfeſtkonzert eröffnete die Sing

akademie mit Joh. Seb. Bachs unter der Bezeichnung
„Actus tragicus“ bekannter Kantate „Gottes Zeit iſt
die allerbeſte Zeit. Wundervoll hat es Bach, der ſich
hier wohl auch den Text ſelbſt zuſammengeſtellt hat,
verſtanden, Trauer und Troſt in Töne zu faſſen, mitgeradezu dramatiſcher Kraft ſind die Gezenſahe muſi

Kaliſch geſtaltet. Prof. Dr. A. Rahlwes, an der
Spitze ſeiner Sängerſchar, die in den Männerſtimmen
durch den Lehrergeſangverein ergänzt wurde, förderte
die ſtarken Stimmungswerte dieſer ganz aus echtem
religiöſen Gefühl erwachſenen Muſik mit Meiſterhand
z Die Plaſtik der Stimmführung wurde vorildlich klar herausgearbeitet, beſonders ſei hierbei auf

den Chorſatz „Es iſt der alte Bund“ hingewieſen, in
welchem textlich bedingt zu den drei tieferen
Stimmen erſt ſpäter der Sopran als ſelbſtändiges Ge
bilde hinzutritt und eine neue, erkenr Stimmung
hineinträgt und behauptet. ie Solopärtien waren
vorzüglichen Kräften anvertraut, unter denen Edith
Niemeyer, Hamburg (Alt), für uns neu war. Sie
führte ſich damit vorteilhaft ein. Ernſt Meyer,
unſer oft bewährter einheimiſcher Tenor, und Hermann
Schey, deſſen weicher, ſchön gerundeter, freilich in
der Tiefe nicht allzu ergiebiger Baß hier ſchon manches
Mal die Hörer erfreute, vervollſtändigten als ſtimm
begabte und intelligente Sänger das Trio.

Hauptwerk war „Ein deutſches Requiem“ von
Brahms, das ſeit faſt ſechs Jahrzehnten zum feſten
Beſtand des Chors gehört und jetzt nach längerer Pauſe
wiedererſchien. Auch Brahms hat ſich die Worte ſelbſt
aus der Bibel geſucht. Der Gedanken an iſt Wdem der Bachſchen Kantate, aber muſta iſch tut ſi

eine andere Welt auf, die deutſchromantiſche. Rahlwes
zeigte ſich auch in dieſem Werk als Geſtalter erſten
Ranges, wobei wir von den ſelbſtverſtändlichen tech
niſchen Vorausſetzungen, der abſoluten Zuverläſſigkeit
des Chors, gar nicht beſonders zu ſprechen brauchen
Das einzige Sopranſolo ſang Valerie Brohm-Voß,
ebenfalls aus Hamburg, mit leichter, geſchmeidiger
Tongebung und beſeeltem Ausdruck, die Baritonpartie
Hermann Schey mit inbrünſtiger Wärme und edlem
Klang.

Vortrefflich hielt ſich in den beiden ſtiliſtiſch ſehr
verſchieden gerarteten Aufgaben das Stadttheater

Will der Reichsfinanzminiſter entgegen dem Gut
achten des Reichsſparkommiſſars entſcheiden, ſo hat
er dem Reichsſparkommiſſar hiervon Mitteilung zu
machen. Der Reichsſparkommiſſar kann binnen einer
Woche nach Eingang der Mitteilung die Entſcheidung
der Reichsregierung anrufen. Entſcheidet die Reichs
regierung entgegen dem Gutachten des Reichsſpar
kommiſſars, ſo muß auf Verlangen des Reichsſpar
kommiſſars eine erneute Abſtimmung erfolgen. Eine
Entſcheidung entgegen dem Gutachten des Reichs
ſparkommiſſars iſt in der erneuten Abſtimmung nur
möglich, wenn ſie von der Mehrheit ſämtlicher Mit
glieder beſchloſſen wird und der Reichskanzler mit
der Mehrheit geſtimmt hat.

Durch eine ſolche Entſcheidung bleibt das Recht
des Reichsſparkommiſſars, ſein Gutachten als auch
für den Reichsrat und Reichstag beſtimmt zu be
zeichnen, unberührt.

Zum Zwecke der Abgabe gutachtlicher Außerungen
iſt der Reichsſparkommiſſar berechtigt, bei den Reichs
behörden in allen Verwaltungszweigen Prüfungen,
insbeſondere auch örtliche Beſichtigungen vorzu
nehmen oder durch ſachtundige Beauftragte vor
nehmen zu laſſen. Er hat ſich hierzu mit den zu
ſnngen Reichsminiſtern vorher ins Benehmen zu
etzen.

Der n darf von den Leiternder Behörden jede behufs Abgabe gutachtlicher
Außerungen für erforderlich erachtete Auskunft ſo
wie die Vorlegung von Büchern, Schriftſtücken und
Akten verlangen. Die Leiter der Behörden ſind ver
pflichtet, ihm oder ſeinen Beauftragten jede ge
wünſchte Auskunft zu erteilen und Einſichtnahme zu
n ſowie ihm auch ſonſt in jeder Weiſe be
ilflich zu ſein.

Bei den Behörden können beſondere Beauftragte
beſtellt werden, die dem Reichsſparkommiſſar oder
ſeinen Beauftragten die erforderlichen Aufſchlüſſe zu
geben vder zu vermitteln haben.

t

Cembaliſt und Studienrat Oskar Rebling als
Organiſt als wohlbeſchlagene Helfer ihres Amtes.
Das Konzert fand im Dom ſtatt, was trotz der

nicht ganz günſtigen Aufſtellungsmöglichkeit und derdamit zuſammenhängenden akuſtſchen Mängel doch der

Stimmung weſentlich zugute kam. Der Eindruck war
ſehr ſtark.

2. Heinrich Schlusnus.
Der Name des berühmten Berliner Baritons hatte

re eine mächtige Anziehungskraft ausgeübt, der
große Saal des Stadtſchützenhauſes war, wenn auch
nicht reſtlos, ſo doch bis auf wenige Plätze gefüllt. Den
Erwartungen entſprach die Erfüllung. Schlusnus iſt
ein von der Natur mit koſtbarem Material begnadeter
Sänger, beſitzt aber außerdem auch, was bei manchem
vielgeprieſenen Kollegen nicht der Fall iſt, Kultur.
Seine effektvollſten Stücke, die Spiegelarie aus „Hoff
manns Erzählungen“ und ein Arioſo von Maſſenet
hatte er an den Schluß geſtellt und errang damit als
Bühnenſänger im Konzertſaal einen gewaltigen Erfolg.

Vorher aber bewies er in einem ausgedehnten, ab
wechſlungsreich zuſammengeſtellten Liederteil, daß er
auch auf dieſem Gebiete recht wohl mit Ehren beſtehen
kann. Vielleicht könnte man ſich manches noch ver
innerlichter denken, aber in jedem Falle traf er die
Grundſtimmung, und vermied, ohne auf den Effekt zu
verzichten, alles geſchmacklos Reißeriſche im Vortrag
durchaus. Von Schumann bis zur Gegenwart
Moritz, Wetzel, Knab bewegte er ſich mit Sicherheit
auf verſchiedenen Stoffgebieten.

Kein Wunder, daß die Begeiſterung des Publikums
einen Hitzegrad erreichte, der zu der unverantwortlichenKühle des Saales in ſchärfſten Gegenſatz ſtand. Einen

vortrefflichen Partner am Steinway hätte er in dem
jungen Pianiſten Franz Rupp, der mit überlegener
Technik und höchſt poeſievoll begleitete.

3. Liederabend Jane Cammack.

Mit einigem Mißtrauen ſah man dem Auftreten
der wieder einmal aus Amerika kommenden Sängerin
entgegen und wurde en angenehm enttäuſcht.
Jane Cammack beſitzt einen Sopran von ſehr bedeu
tendem Umfang, die Stimme hat Glanz und Kraft und
dürfte beſonders dem dramatiſchen Geſang zuneigen.
Allerdings ſtörte in der r ein unangenehm ſcharfer
Beiklang. Möglicherweiſe iſt er auf eine augenblickliche
Jndispoſition zurückzuführen, die offenbar vorhanden
war, auch müßte eine weniger helle Vokaliſation einen

Be

feſtung Ehrenbreitſtein bei Koblenz, wo in der Nacht vom Sonnabend zum
onntag die Trikolore niedergeholt Und wieder die deutſche Fahne wehen wird.

orcheſter, desgleichen walteten Dr. Hans Gaartz als günſtigen Einfluß ausüben. Daß die Stimme wirklich

und ſg über die Ergebniſſe dieſer t aeg und
äihrer Auswertung und über die zwe ige Geſtal

tung, Vereinfachung oder Verbilligung der Verwal
tung gutachtlich äußern.

Zum Zwecke der Durchführung ſeiner Aufgaben
iſt dem Reichsſparkommiſſar ein Büro beigeordnet,
das ſeinen Sitz in Berlin hat und deſſen Haushalt
dem des Rechnungshofs angegliedert iſt.

Durch die dem Reichsſparkommiſſar nach den Vor
ſchriften dieſes Abſchnittes zu übertragenden Auf
gaben werden die Zuſtändigkeit und die Aufgaben
des Rechnungshofes nicht berührt. e

Die Beſtimmungen treten am 1. April 1980 in
Kraft und am 31. März 1985 außer Kraft.

Eingereicht wurde der Antrag von den volks
parteilichen Abgeordneten Dr. Cremer, Dr. Mittel
mann und Senator Behthien im Einverſtändnis mit
der volksparteilichen Reichstagsfraktion. [Druck-
ſache Nr. 465.)

Wirfschaftspolitike
Handelsminiſter Schreiber in Münſter.

Aus Anlaß des 75jährigen Beſtehens der Handels
kammer Münſter fand eine Feierlichkeit ſtatt, bei
der der preußiſche Handelsminiſter Dr. Schreiber
die Grüße der preußiſchen Staatsregierung über
brachte. Jn einer Anſprache führte der preußiſche
Handelsminiſter u. a. aus:

„Heute hat die Auswanderung deutſcher Volks
genoſſen wieder recht beträchtliche Zahlen erreicht,
und es darf daher nicht länger damit gezögert werden,
der deutſchen Volkswirtſchaft diejenige Entwicklungsmöglichkeit zu geben, die eine Einordnung fer
Arbeitsloſen in den Wirtſchaftsprozeß und damit die
allmähliche Löſung des Arbeitsloſenproblems zur
natürlichen Folge haben wird. Die Intereſſen beider
Teile der Wirtſchaft, der Arbeitgeber ſowohl wie der
Arbeitnehmer, ſtehen auf dem Spiel, und es iſt für
das Shickſal unſeres Volkes von entſcheidender Be
deutung, daß in immer weitere Kreiſe endlich das
Verſtändnis dafür eindringt, daß nur eine geſunde
und ſich aufwärts entwickelnde Wirtſchaſt die Voraus
ſetzung ſchaffen kann ſür eine e Sozial
und Kulkurpolitik und für eine Erweiterung des
Lebensraumes unſeres Volkes.

Mehr denn je iſt auch für die politiſche Geltung
der Völker deren wirtſchaftliche Macht von Bedeutung
Während in früheren Zeiten hierfür die Wehrhaftig
keit faſt allein ausſchlaggebend war, zeigt uns das

iſpiel Amerikas, daß die wirtſchaftliche Proſperität

Blick auf Koblenz, bisher Sitz der Jnteralliterten Rhein
landkommiſſion, das nun endgültig von den fremden

und Leiſtungsfähigkeit heute auch in den außenpolitiſchen e der Völker die entſcheidende
Rolle ſpielen ir dürfen auch aus dieſem Grunde
nichts unverſucht laſ en, um durch gründliche
Reformen unter Zurückweiſung kleinlicher Bedenken
der Wirtſchaft unſeres Volkes den Aufſtieg- zu er
möglichen

Dazu bedarf es freilich auch der Zuſammenfaſſunder Kräfte in der Wirtſchaft ſegt Von de c
danken habe ich mich leiten laſſen, als ich vor kurzem
eine Neuorganiſation des Handelskammerweſens im
Rheinland und Weſtfalen durchführte, die ſeit mehr
als dreißi m das Ziel meines Miniſteriums
eweſen iſt. aß dabei kleinere Jnduſtrie- und
andelskammern verſchwinden mußten, bedauere ich,

denn ſie haben an ſich ihre Pflicht getan. Aber der
Kreis, in dem ſie ſie tun konnten, war zu eng ge
worden und der Nutzeffekt ihrer Arbeit ſtand nicht
mehr im richtigen Verhältnis zur Entwicklung der
Wirtſchaft. Deshalb war ihre Zuſammenlegung mit
den Nachbarkammern unvermeidlich.

Letzte Meldungen

Die Pariſer Kammer bewilligt
5 Milliarden Frank für Rüſtungszwecke.

Paris, 28. Nov. (TU.) Der Finanzminiſter der
Kammer hat ſich Mittwoch nachmittag mit dem von
der Regierung aufgeſtellten Programm für die natio
nale Ausrüſtüng und für die Steuerermäßigung be
ſchäftigt. Enkgegen dem Regierungsvorſchlag, der dahin
geht, 5 Milligrden auf fünf Jahre zu verteilen, hat der
Ausſchufß mit 16 zu 14 Skimmen dieſes Programm
dahin abgeändert, daß eine Milliarde jährlich in den
Haushalt aufgenommen und auf die einzelnen Poſten
eines jeden Miniſteriums verteilt werden ſoll.

zFolgenſchwere Exploſion
in einem norwegiſchen Schmelzwerk.

Bisher 3 Tote.
Kopenhagen, 28. Nov. (TU.) Wie aus Hsls

gemeldet wird, hat ſich in einem Schmelzwerk in Florö
eine Exploſion ereignet, der die geſamte Mann ſtarke
Nachtſchicht zum Opfer fallen dürfte. Bei der Exploſion
geriet die Kleidung der Leute in Brand. Vier Mann
ſtürzten ſich in einen nahegelegenen See, aus denen ſie
mit ſo ſchweren Brandwunden gerektet wurden, daß an
ihrem Aufkommen gezweifelt wird. Die drei anderen
Arbeiter konnten ſich nicht mehr aus dem Schmelzwerk
rekken und wurden als völlig unkennkliche Leichen ge
funden.

Truppen befreit wird.

ſchön iſt, konnte man im Verlaufe des ungewöhnlich
vielſeitigen Programms ohne Zweifel erkennen.

Mit wechſelndem Erfolg verſuchte ſich die Künſtlerin
in fünf Sprachen. Jm Jtalieniſchen wurden die Vokale
vielfach zu geſchloſſen genommen, das Deutſche war
ſtark engliſch akzentuierkt. Am ungezwungenſten gab
ſie ſich natürlich in engliſchen Texten, was ſich auch
geſanglich vorteilhaft auswirkte.

Immerhin nötigte es Achtung ab, wie ſie auch dem
Gefühlsgehalt deutſcher Geſänge nahekam, ſo etwa in
den melodiſch dankbar geführten, klavieriſtiſch reizvoll
untermalten Liedern von Schreker oder der Arie der
Agathe aus dem „Freiſchütz“ Zudem konnte man 3
hier überzeugen, daß die Dame den Vorzug beſitzt, ſich
nicht aus der Faſſung bringen zu laſſen. Denn da ihr
das hohe H infolge einer plötzlichen Hemmung nicht
gelang, wiederholte ſie den Schluß und machte das
Verſäumte wieder gut. überhaupt ließ ihr tempera
mentvolles Auftreten darauf ſchließen, daß ihr das
Podium kein ungewohnter Aufenthalt iſt.

Sehr gewandt und ſchwungvoll begleitete ſie Alfred
Simon am JbachFlügel.

Dr. Hans Kleemann.

Opernerneuerungen. Franz Werfel hat Verdis
„Simone Voccanegra“ bearbeitet. Das Werk wird
von der Wiener Staatsoper erſtaufgeführt. Verdis
„Sizilianiſche Veſper“ gelangt in neuer Faſſung am
Württembergiſchen Landestheater zu Stuttgart zur
Erſtaufführung. Das Reußiſche Theater in Gera
führt Flotows komiſche Oper „Fatme“ in der Be
arbeitung von Dr. Benno Bardi auf. Nach dem
Manuſkript von E. Th. Hoffmann iſt eine Oper
„Aurora“ zuſammengeſtellt worden, die am Stadt
theater in Bamberg zur Uraufführung gelangt.
„Banditen“ von Offenbach, in Neubearbeitung von
Dr. Erich Noether und Oskar Fritz Schuh, wird am
Landestheater in Karlsruhe erſtaufgeführt. „Die
Briganten“ von Offenbach, in einer Neubearbeitung
durch Karl Kraus, gelangt am Stadtheater in Stendal
zur Erſtaufführung. Das Leipziger Stadttheater
bringt die deutſche Uraufführung der Offenbach Oper
„Robinſon“. Paul Legband hat Suppés „Boceaceio“
neu bearbeitet. Die Hauptrolle wird für einen lyri
chen Tenor umgeſchrieben und das Werk in der Neu
aſſung in München Gladbach erſtaufgeführt. Der

italieniſche Komponiſt Lodovico Rocca arbeitet zur

Zeit an einer Oper „Der Dibuk“ nach einem Libretto
von Simoni. Bekanntlich iſt Wilhelm Groß mit der
Vertonung des Stoffes für die deutſche Opernbühne
beſchäftigt. Mascagni hat die Arbeit an ſeiner
Jugendoper „Veſtilia“ wiedergufgenommen, um das
bisher unvollendet gebliebene Werk erneut durch
zuarbeiten und zu Ende zu führen. Alfredo Caſella
ſchreibt eine neue Oper „La donna serpente“.
Walter Courvoiſier (München) vollendete eine neue
Oper, die ſich „Der Sünde Zauberei“ betitelt. Fran
cesco Malpiero arbeitet an einer Oper „Das Geheimnis
Venedigs“. Karol Rathaus hat eine Oper „Fremde
Erde“ vollendet, die noch in dieſer Spielzeit an der
Berliner Staatsoper uraufgeführt wird. Der pol
niſche Komponiſt Rogowſki hat eine fünfaktige Oper
über ſlawiſche Volksmotive „Prinz Mirko“ vollendet.
Der italieniſche Komponiſt Amilcare Zanella hat eine
neue Oper „Domenico Santorno“ vollendet.

Die Volkshochſchule Halle im Dezember.
Am wer dem 3., und Dienstag, dem 10. De

zember, 20—22 Uhr, wird Univ. Prof. Dr. med. Pönitz
in zwei Lichtbildervorträgen über das Thema „Der
hyſteriſche Charakter“ ſprechen. Ort der Vorträge:
Hörſaal der Pſychiatriſchen und Nervenklinik, Julius
Kühn Straße 7. Am Mittwoch, dem 4. Dezember,
20 Uhr, ſpricht im Hörſaal 17 des Melanchthonianums
Staatsminiſter a. D. Dr. Müller, Deſſau. Sein
Thema lautet: „Wie ſtellen ſich die Länder zur Frage
des Einheitsſtaates?“ Da hier eine der brennendſten
und wichtigſten Fragen zwiſchen Reich und Ländern
von einem erſten Fachmann auf dieſem Gebiete be
handelt wird, der zugleich auch als Staatsvertreter des
Landes Anhalt mit dem ganzen Fragenkomplex engſte
Berührung hat, ſo verſpricht der Abend beſonders an
regend zu werden. Karten zu beiden Veranſtaltungen
im Merſeburger Verkehrsbüro, Kl. Ritterſtraße 3.

Creme
entfernt lästiges

Haar im Nu. UVberall
zu haben. Tube 1.50 u. 2.50.
Heil-echnell- Fabrik. Leipzig C 1
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Merſeburg und Umgebung

28. November.

Stottern iſt die große Mode!
Wir möchten den Ort im deutſchen Vaterlande

ſehen, und ſei er noch ſo klein, wo man nicht, wenn
man will, beinahe jede beliebige Ware auf Raten
zahlung, was der Berliner ſo ſchön „Stottern“ nennt,
kaufen könnte. Altmodiſche Leute, deren es noch immer
welche gibt, haben ja eine gewiſſe Abneigung gegen
das Kaufen „auf Pump“, aber ſie wiſſen eben nicht,
daß dieſes in der Tat häßliche Wort ganz abgekommen
iſt Sie, die altmodiſchen Leute, halten noch immer feſt
an Sätzen, wie „Borgen macht Sorgen“, und wiſſen
nicht, daß man ſtatt deſſen den großen gelehrten Aus
druck „Finanzierung des Konſums“ gebraucht.

Natürlich iſt uns die neue Weisheit aus Amerika
gekommen, das uns bereits den Jazz, den Lippenſtift
und den Koloradokäfer beſchert hat. Man hat ja auch
früher ſchon in Deutſchland geborgt und auf Borg ge
kauft, aber das war ein ganz primitives Verfahren,
und erſt den Yankees war es vorbehalten, Syſtem in
die Sache zu bringen. Die haben Banken und Kon
trollinſtanzen eingeſchoben, und jetzt hat das Verfahren
Hand und Fuß, beſonders Zinsfuß. Jn einem armen
Lande, wie unſerem Deutſchland, iſt das Borgen, iſt
das Kaufen ohne Barzahlung nicht zu entbehren, aber
dann muß der ſo erſtandene Gegenſtand unbedingt not
wendig und nützlich ſein. Mit Schulden ſeine Güter
verbeſſern zu wollen, iſt ein gewagtes Ding.

Auch der ſchönſte Proſpekt und die gewandteſte
Rede können uns nicht darüber hinwegtäuſchen. daß,
wer uns etwas „gegen kulante Ratenzahlung“ ver
kaufen will, dies nicht um unſerer ſchönen Augen willen
tut, ſondern um zu verdienen. Und ſein Riſiko muß
auch von uns mitgetragen werden, denn er kann nicht
darauf rechnen, daß jeder Kunde zahlt, und das Geld,
das er uns ſtundet, hat er ſelber geborgt, und muß es
hoch verzinſen. Jeder, der etwas erwirbt und den
Preis mit „Stottern“ begleichen will ſoll daran denken,
daß er nicht nur an und abzahlen, ſondern auch drauf
zahlen muß. Der Preis der nach dem Kauf durch
Abzahlungen zuſammengebracht wird, ließe ſich vielleicht
ſchon vorher zuſammenbringen durch verzeihen Sie
das ungewohnte Wort durch Sparen. „Stottern“
iſt große Mode, aber man muß nicht alle Moden, und
noch weniger ihre übertreibungen, mitmachen.

Perſonalien.
Von der Landesverſicherungsanſtalt SachſenAnhalt.

Es wurden befördert: zum Landesoberinſpektor der
Landesoberſekretär Feiſtel; zu Landesoberſekretären
die Landesſekretäre Jope, Gräfenſtein, Hoff
mann, Scheterk Smiel, Raſt, Krug,
Werner, Trillhaaſe, Slivka, Hennig.

Ehrende Anerkennung. Aus Anlaß der am
2. September 1929 erfolgten Lebensrettung des in den
Mühlengraben gefallenen Knaben Heinz Budik wurde
der mutigen Retterin, Frl. Marie Behr in Merſeburg,
vom Regierungspräſidenten als ehrende Anerkennung
eine Geldbelohnung bewilligt.

e

Ländliches Jdyll. Zwei Schweine, recht dick
und fett, unternahmen am Donnerstagmorgen einen
Spaziergang auf eigene Fauſt. Nachdem ſie in der
Hölle mehrmals Gefahr liefen, überfahren zu werden,
nahmen ſie ihren Weg durch die ſtillere Marien
ſtraße nach der Halleſchen Straße. Der Beſitzer war
weit und breit nicht zu ſehen.

Wohlfahrksbriefmarken für Weihnachksbriefe.
Anläßlich des bevorſtehenden Weihnachtspoſtverkehrs

erneut darauf hingewieſen, daß in jeder deutſchen
oſtanſtalt geſchmackvolle Briefmarken zu haben ſind,

deren Erlös wohltätigen Zwecken zugeführt wird. Jn
dieſem Jahre iſt der Preis herabgeſetzt worden Die
Briefmarken koſten nicht mehr das Doppelte; ſie werden
lediglich mit einem kleinen Aufſchlag verkauft. Wäre
es nicht eine ſchöne Sitte, wenn alle Weihnachts
karten und -briefe mit Wohlfahrtsbriefmarken frankiert
würden? Um den Erfolg, wie er von den Anſtalten
und Einrichtungen der Freien Wohlfahrtspflege ge
wünſcht wird, brauchte man dann nicht bange zu ſein.

Jedermann darf ein vorſchriftswidrig fahren
des Auto anhalten. Jedermann hat das Recht, gegen
einen Täter auf friſcher Tat gewiſſe Maßnahmen zu
treffen, welche durch das Wort „feſtnehmen“ bezeich
net werden. Nun hatte der Fahrer eines Autos
unterwegs den Scheinwerfer nicht vorſchriftsmäßig
abgeblendet und dadurch den Jnſaſſen eines Gegen
Autos geblendet. Dieſer fuhr daher, da das ent
gegenkommende Auto auf andere Anzeichen nicht
reagierte, in die Fahrbahn desſelben auf die linke
Seite und zwang es dadurch zum Halten. Er ſtellte
ſo den Gegenfahrer feſt, wurde nun aber angeklagt,
da er zu dieſer Maßnahme nicht berechtigt ſei; in
deſſen wurde er freigeſprochen, da ihn S 127 StPO.
berechtigte, ſo, wie geſchehen, vorzugehen; das an ſich
verbotene Hinüberfahren auf die linke Straßenſeite
ſei in dieſem Falle ausnahmsweiſe berechtigt geweſen.

Die erſte Sitzung
des neuen Stadtparlaments.

Am Montag, 2. Dezember, tritt das neugewählte
Stadtparlament zur erſten Sitzung zuſammen.
Bürgermeiſter Dr. Moſebach wird die Ein
führung und Verpflichtung der Vertreter der
Bürgerſchaft vornehmen. Die Leitung der erſten
Amtshandlung der Wahl des Stadtver-
ordnetenvorſtehers wird als älteſtes Mit
glied der Verſammlung Geheimrat Schwanert
übernehmen. Dann folgen die Wahlen des Stell
vertreters, des Schriftführers und eines ſtellvertr.
Schriftführers. Auch die Wahlkommiſſion wird wie
gewöhnlich in der erſten Sitzung neu zuſammen
geſetzt. Um die Stellen der ehrenamtlichen Magi
ſtratsmitglieder entſprechend dem Wahlausfall bald
zu beſetzen, iſt als letzter Punkt der Tagesordnung
auch dieſe Wahlhandlung feſtgeſetzt worden. Ent
ſprechend der Stärke der Fraktionen dürften die ſechs
Sitze wie folgt verteilt werden: 2 Sozialdemokraten
(bisher 1), 1 Kommuniſt (bisher 2). Die reſtlichen
Stadtratspoſten werden von den übrigen Parteien zu
beſetzen ſein, wenn dieſe ſich vorher einigen.

ſer Straße
bahn ange

Zzerstörte Kanaſhoffnungen
Neue Verſchiebung des Baubeginns oder endgültige Abhängung des Südflügels des Mittellandkanals?

Wie wir in einem Teil unſerer letzten Ausgabe be
reits kurz mitteilten, hat der ſächſiſche Finanzminiſter
Weber im Landtage in Dresden mitgeteilt, daß die
Reichsregierung unterm 7. November den Baubeginn
Ja Südflügels des Mittellandkanals endgültig abgelehnt

abe.

Es iſt uns leider bis zur Stunde trotz ſtärkſter
Bemühungen nicht gelungen, in Berlin darüber Auf
klärung zu erhalten, ob es ſich bei dieſer „endgültigen“
Ablehnung nur um eine Verſchiebung des Bau
beginns handelt oder ob man damit ſogar das Projekt
des Anſchluſſes des mitteldeutſchen Jnduſtriegebietes
für alle Zeiten begraben hat.

Wir nehmen indeſſen an, daß ſich die endgültige
Ablehnung nür auf das Beſtreben der ſächſiſchen Re
gierung bezieht, die Erdarbeiten am Elſter-Saale
Kanal noch in dieſem Winter aufzunehmen, um der
Arbeitsloſigkeit in Weſtſachſen zu ſteuern. Daß dieſe Mit
teilung den Verzicht auf den Bau des Südflügels bedeutet,
möchten wir vorerſt nicht annehmen. Es iſt u.. E.
unmöglich, daß ein feierlich beſchloſſener Staatsvertrag
von der Reichsregierung einſeitig außer Kraft geſetzt
werden kann. Gegen den Buchſtaben dieſes Vertrages
iſt zwar bereits durch das Verſchieben des Baubeginns
wiederholt geſündigt, aber wir können nicht glauben,
daß je wieder Staatsverträge zuſtandekommen können,
wenn der Fall eintritt, daß einer dieſer Verträge nicht
durchgeführt wird.

Der Beſuch des Reichstagsausſchuſſes für
Waſſerſtraßen im Gebiete des Mittellandkanals und
ſeines Südflügels iſt noch in friſcher Erinnerung.
Die Haſt, mit der gerade die letzte Strecke (der Süd

Die Merſeburger Schulraumnot
Proviſoriſches Schulgebäude für die Oberrealſchule.

Wie wir hören, hat ſich der Magiſtrat ent
ſchloſſen, der Stadtverordnetenverſammlung eine Vor

lage für die Schaffung gausreichender
Räume für die Oberrealſchule i. E. zu
machen. Nachdem gegenwärtig die Möglichkeit der
Durchführung des am Jahn-Turnplatz projektierten
neuen Schulhauſes für die Oberrealſchule nicht be
ſteht, war zunächſt eine Unterbringung der Schule
enkweder in die alten Gebäude der Kreisverwaltung
oder in das Liebmannſche Fabrikgrundſtück in der
Weißenfelſer Straße geplant. An den finanziellen
Bedingungen des Verkäufers ſcheiterte das erſte
Projekt, an den teuren Ausbaukoſten das zweite.
Es ſoll nunmehr ein proviſoriſches Real-
ſchulgebäude im Anſchluß an die Leſſing-Volks-
ſchule (früheres Garniſon-Lazarett) erbaut werden.
Später wird, denn die Realſchule wird in wenigen
Jahren ja doch ein für ihre Zwecke zugeſchnittenes
Heim haben müſſen, dieſes Gebäude der Volksſchule
dienen.

Die Errichtung ſoll ſowie die Stadtverord-
neten ihre Zuſtimmung gegeben haben in Angriff
genommen werden. Um die Baukoſten möglichſt
niedrig zu halten und den Bau mit größter Be
ſchleunigung durchführen zu können, wird man neu
zeitliche Bauweiſen zur Anwendung bringen. Jm
Sommer nächſten Jahres ſoll das Gebäude fertig
geſtellt ſein.
Es iſt anzunehmen, daß ſich die Stadtväter bereits in der zweiten Sitzung die vorausſichtlich noch
vor Weihnachten ſtattfinden wird, mit einer ent
ſprechenden Vorlage zu beſchäftigen haben werden.

EichendorffAbend
Veranſtaltung der Vereinigten Verbände heimat

treuer Oberſchleſier.

„Jm überfüllten Saale des „Schützenhauſes“
widmeten die heimattreuen Oberſchleſier von Merſe
burg und Umgebung dem Dichter ihrer oberſchleſi
ſchen Heimat, Joſeph von Eichendorff, einen Unter
haltungsabend, in deſſen Mittelpunkt ein Vortrag
von Regierungsrat Eidin ger „Aus Eichendorffs
Leben“ ſtand. Eichendorff ſei der „letzte Ritter der
Romantik“ geweſen. Die Gedichte dieſes fein
geiſtigen Lyrikers ſeien Gemeingut des deutſchen
Volkes geworden. Die Wurzeln der poetiſchen Kraft
ſeines Schaffens ſeien im oberſchleſiſchen Heimat
boden begründet. Die gehaltvollen Ausführungen
des Vortragenden, der ein Lebensbild des Dichters
entwarf, fänden viel Beifall. Auch die meiſten der
übrigen Darbietungen des umfangreichen Pro
gramms galten Eichendorff; ſo ein ſinnvolles „leben
diges Bild“ (Gedanken an die Heimat), unter den
Klängen von Eichendorffs „Jn einem kühlen
Grunde“, eine Anzahl von den Damen Herzog und
Wehnemann fein vorgetragene Gedichte, und ein von
Damen des Vereins dargeſtelltes wirkungsvolles
Tanzſpiel „Eichendorffs Traum“.

Jnmitten der Dichter-Gedenkfeier fanden Ver
einsvorſitzender Herzog und Hauptgeſchäftsführer
Bitta, Berlin, treffliche ehrende Worte für das
Ehrenmitglied des Vereins, Bürgermeiſter Dr.
Moſebach, der zum Ehrenvorſitzenden des Ver
eins ernannt wurde, wobei ihm eine von der Künſt
lerhand des Gymnaſialoberlehrers Wagner ange
fertigte Ehrenurkunde überreicht wurde. Der ſo Ge
ehrte dankte in bewegten Worten.

Einen Glanzpunkt des Programms bildeten die
Violinvorträge unſerer Merſeburger Geigenvirtuoſin
Eva-Ruth Kiſchka. Jhre in edlem Ton und
fehlerfreier Technik ausgeführten Darbietungen fan
den ſtürmiſchen Beifall, ſo daß die Künſtlerin mit
einer Zugabe aufwarten mußte. R. Oelbeck war
ihr ein feinſinniger Begleiter. Geſangsvorträge des
Evangeliſchen Kirchenchors Röſſen
unter ſtraffer Leitung von Rektor Linke, Leung, ver
ſchönten gemeinſam mit guten muſikaliſchen Dar
bietungen des GranzauOrcheſters den oberſchleſiſchen
Abend, der aufs neue bewies, daß unſere Merſe
burger Oberſchleſier ihr Heimatland nie vergeſſen,
ſondern ſtets treu zu ihm halten werden.

Familienabend
der Altenburger Gemeinde.

Am Mittwoch fand im „Tivoli“ ein Familien
abend der Altenburger Kirchengemeinde ſtatt, der ſich eines großen en
erfreute, ſo daß der große Saal bis auf den letzten
Platz gefüllt war. Der Abend hatte hauptſächlich den

weck, die zahlreichen neuzugezogenen Männer und
Frauen mit den eingeſeſſenen Gemeindemitgliedern
bekannt zu machen. Friſche Klänge des Poſaunen
chores leiteten die Darbietungen ein; der Kirchenchor
ſang ſodann „Lobe den Herrn, meine Seele“.

Jn einer Anſprache beantwortete Paſtor Schei be

Überhaupt

flügel) bereiſt wurde und die Tatſache, daß ſowohl
der Reichsverkehrsminiſter wie auch viele prominente
Mitglieder dieſes Ausſchuſſes ſich nur an der Be
reiſung des Hauptſtranges Hildesheim Magdeburg
beteiligten, ließen ſeinerzeit ſchon ungünſtige
Schlüſſe für die Ausſichten eines baldigen Bau
beginns zu. Dieſe werden nunmehr durch die
Dresdener Meldung beſtätigt. Die überaus ſtarke
Erwerbsloſigkeit, die beſonders den Sachſen
heimſucht, und die dringenden Mahnungen der
ſächſiſchen Regierung in Berlin haben es nicht ver
mocht, die Reichsregierung zur Aufnahme der
Arbeiten am Südflügel des Kanals zu bewegen.
Zweifellos befindet ſich der Reichsfinanzminiſter in
ſchweren finanziellen Sorgen, es iſt aber andererſeits
bedauerlich, daß die Mittel nun für die unproduktive
Erwerbsloſenfürſorge aufgewendet werden müſſen,
mit denen man ſonſt ſchon ein erhebliches Stück Auf
bauarbeit hätte leiſten können.

Man wird von den am Kanalbau intereſſierten
Kreiſen erwarten können, daß ſie mehr denn je ſich
die Sorge um das Schickſal des Kanals angelegen
ſein laſſen. Seine Bedeutung für das mittel
deutſche Jnduſtriegebiet und inſonderheit
auch für die Zukunft unſerer Heimatſtadt
Merſeburg iſt ſo groß, daß alle Kräfte mobil ge
macht werden müſſen, damit ein in manchen Berliner
Kreiſen (Reichsbahn, Zentrum vorhandener Wider
ſtand gegen die Erfüllung des Staatsvertrages von
1920 überwunden wird.

Auf die Bedeutung des Anſchluſſes Merſeburgs
an das deutſche Waſſerſtraßennetz ſei ein andermal

näher eingegangen. m.

ſein? Während der letzten Monate, ſo führte er
aus, ſind einige tauſend neue Mitglieder in die
Kirchengemeinde faſt aus allen Teilen Deutſchlands
zugezogen. Jhnen und den Alteingeſeſſenen wolle die
Kirche der Herzensmittelpunkt ſein. Sie ſei der Laut
ſprecher, der die Stimme des Gewiſſens hinein
klingen läßt, und dem Leben der Gemeindemitglieder
Ziel und Richtung gebe. Wenn die Gemeinde auch
keine Verſorgungsanſtalt ſei und ſein kann, ſo dürfe
doch ihre Hilfe nicht fehlen. Sie wolle ein Pfeiler
ſein in dem großen Tempelgewölbe des Reiches
Gottes, deſſen Grund Jeſus Chriſtus ſei. Eine trag
fähige Brücke, die auf den Weg zur Ewigkeit führt
und eine durchwärmte Werkſtatt, in der tauſend
fleißige Hände ſich rühren können, wolle die evan
geliſche Gemeinde ſein.

Kaufmann Krätzſchmar ſprach über „Wir
änner in der Gemeinde.“ Wenn der

Dienſt der Männer am Gemeindeleben von Segen
ſein ſolle, ſo ſei ſtarke Religioſität und ein tieſes
Gemüt Vorausſetzung. Eine idegle Geſinnung muß
der Grundton ſein. Gerade die kommende Advents-
zeit möge eine rechte Vorbereitung werden zum
Dienſt an der Gemeinde unter dem Leitwort: Wahret
eure heiligſten Güter! Frl. von Boſe, Leiterin
der Frauenhilfe, zeigte, was die Frauen der
Gemeinde ſein ſollen. Chriſtliche Frauen
ſollen dienen und ein Vorbild ſein in der Kinder
erziehung, Sonntagsheiligung, Hilfe an den Nachbarn,
im Krankenhaus.

Die ernſten und nachhaltigen Worte der drei
Redner wurden umrahmt von muſikaliſchen und
deklamatbriſchen Darbietungen mancherlei Art. Be
r verdient hervorgehoben zu werden, daß Paſtor

cheibe ſelbſt zwei Geſänge von Brahms zum
Vortrag brachte. Am Schluß des Abends ſtand ein
gukgelungenes Märchenſpiel „Jorinde und
Joringel“, um deſſen Einübung ſich die Gemeinde
ſchweſter großes Verdienſt erworben hat. Mit
Dankesworten ſchloß Paſtor Kratzenſtein an alle
die durch tätige Mitwirkung zu dem ſchönen Verlauf
des Abends beigetragen haben. Das Ziel des Ge
meindelebens ſei: in Gemeinſchaft mit Gott zur
Ewigkeit! Ein gemeinſamer Geſang bildete den Ab
ſchluß des Familienabends.

RichardStraußAbend
der Volksſchule I.

Richard Strauß iſt eine der markanteſten Künſt
lerperſönlichkeiten in der neueren Muſikgeſchichte.
Die muſikaliſche Welt ſchätzt ſeine ſinfoniſchen
Dichtungen hoch, in der er, dem Beiſpiele Berlioz'
und anderer folgend, durch muſikaliſche Symbolik einen
beſtimmten ſeeliſchen oder äußeren Vorgang, welchen
man als Programm bezeichnet, in poetiſcher Weiſe
darzuſtellen ſucht. Über den Wert dieſer ſogenannten
Programmuſik beſtehen auch heute noch Meinungs
verſchiedenheiten. Aber bei Strauß tritt das Pro
ramm weit hinter der Muſik zurück. Dieſe hat die
orhand und entzückt durch innige Melodik, reiche

und gewählte Harmonie, geiſtvolle Polyphonie und
poeſiebolle Tonmalerei. Auch in ſeinen Opern und
Muſikdramen, von denen einige noch immer zum
eiſernen Beſtand unſerer Bühnen gehören, treten
dieſe genannten Vorzüge zutage, beſonders aber in
ſeinen herrlichen Liedern, die zu den beſten Erzeug
niſſen moderner Liedkunſt gehören.

Nachdem Rektor Röth die zahlreich erſchienenen
her Eltern und Freunde der Anſtalt begrüßt

atte, leitete Fritz Buſch den Abend durch den
Vortrag einiger Klavierſtücke von Strauß aus deſſen
Jugendperiode ein, die ſein Schaffen noch unter den
Einfluß klaſſiſcher und romantiſcher Tonſetzer, be
ſonders Mendelsſohns, zeigen; aber den jungen
Meiſter ſchon auf reſpektvoller Höhe erkennen laſſen.
Fritz Buſch wurde den Abſichten des Komponiſten
durch ſein techniſch hochentwickeltes Spiel, durch
plaſtiſche Ausprägung des muſikaliſchen Gehalts völlig
gerecht. Frau Lotte Bothe ſang mit wohllautender
Stimme und tiefer Empfindung drei ernſte Lieder:
Die Nacht, Allerſeelen und Ruhe, meine Seele.

war der ganze Abend der Nähe des
Totenſonntags entſprechend auf einen ernſten Ton
geſtimmt. Die Sängerin fand in Fritz Buſch als
Begleiter einen Partner von gleicher Einfühlung.

Der Schwerpunkt des Abends lag in dem Vor
trag der Dichtung „Enoch Arden“ von Alfred
Tennyſon mit der melodramatiſchen Muſik von
Strauß. Zwar iſt die Verbindung von Deklama
tion, alſo geſprochenem Wort, und Jnſtrumental-
muſik auch ein umſtrittenes Problem. Wenn aber
zwei dichteriſch hochbegabte Geiſter wie Tennyſon
und Strauß ſich die Hände reichen, ſo muß ein ſehr
wertvolles Werk entſtehen. Dr. Ernſt Kaminſki
bot die Dichtung mit gut entwickelter rezitatoriſcher
Technik und feinſinniger Vortragskunſt dar. Strauß
ausdeutende und untermalende Muſik dazu, iſt für
wahr ein Meiſterwerk. Wie geiſtvoll geht der Ton
dichter allen ſeeliſchen Regungen nach, ohne auf
dringlich zu werden und ohne beim Darſtellen leiden
ſchaftlichen Ausbruchs die Grenze des Schönen zu
überſchreiten. Fritz Buſch entfaltete auch hier ſeine
poetiſch nachſchaffende Kunſt als Begleiter in reichem

die Frage: Was will uns unſere Gemeinde Maße. Das Werk verfehlte daher ſeinen tiefen Ein

druck auf die r nicht. Sichtlich ergriffen ver
ließen ſie nach dieſer Feier die Aula, welche mit
ihrer geſchmackvollen Bühne ein ſehr geeigneter
Raum für derartige intime Veranſtaltungen iſt. H.

Der Ladenſchluß am Heiligabend
in Merſeburg.

Jn der letzten Verſammlung des KaufmänniſchenVereins ſtand die Frage des u
Debatte. Vorſitzender Dobko witz verlas eine dies
bezügliche Anfrage. Nach eingehender Ausſprache be
ſchloß die gutbeſuchte Verſammlung, den beantragten
frühzeitigen Ladenſchluß mit der Begründung abzu
lehnen, daß in den weitaus meiſten Geſchäften Merſe
burgs gerade in den ſpäten Nachmittagsſtunden des
Heiligabends reger Geſchäftsverkehr herrſcht.

Jm weiteren Verlauf der Verſammlung kam auch
das Problem „Berufsſchule“ zur Sprache, wobei leb
hafte Klage darüber geführt wurde, daß die jungen
Leute in Sachen unterrichtet würden, die in keinem
Zuſammenhang mit der beruflichen Fortbildung
ſtehen. Dagegen ſeien ſie vielfach wenig bewandert
in der deutſchen Rechtſchreibung und vielfach kaum in
der Lage, die einfachſten und grundlegenſten Arbeiten
in einem kaufmänniſchen Betrieb auszuführen. Sehr
wünſchenswert wäre es, wenn der kaufmänniſche
Nachwuchs nach Beendigung der Lehrzeit eine Prü
fung ablegen müßte, wie dies in anderen Gewerben
Brauch iſt. Es wurde beſchloſſen, den Schulvorſtand
zu bitten, für die kaufmänniſchen Lehrlinge Rund
ſchrift, Lackſchrift, Maſchinenſchrift und Stenographie
als Pflichtfach in den Lehrplan aufzunehmen

Die Verſammlung beſchäftigte ſich anſchließend
nit einer Reihe interner Angelegenheiten des Ver

eines. Aus den gefaßten Beſchlüſſen verdient be
ſondere Erwähung, daß beabſichtigt iſt, gegen Ende
des Monats Januar einen Vortrag über die Wirt
ſchaftsverhältniſſe in Rußland abzuhalten.

Der letzte Amateurvortrag
fand am Mittwochabend im „Caſino“ ſtatt und
brachte wiederum viel Wiſſenswertes. Jn leicht faß
licher Weiſe referierte der Vortragende über die Ver
arbeitung der Gaslichtpapiere und gab Ratſchläge
zur Erzielung guter Bilder. Sodann zeigte er, wie
man durch einen richtigen Bildausſchnitt erſt zum
künſtleriſchen Wert des Bildes gelangt. Da der Bild
ausſchnitt aber meiſtens eine Vergrößerung bedingt,
ſo behandelte er anſchließend auch dieſes Thema.
Auch für die Aufbewahrung der Bilder erteilte er
gute Ratſchläge. Längere Ausführungen machte er
über die Farbenphotographie und zeigte an Hand von
Aufnahmen deren herrliche Wirkung. Näheres hier-
über und praktiſche Vorführungen ſollen jedoch dem
Kurſus für Fortgeſchriktene vorbehalten bleiben. Leb
hafter Beifall lohnte den Vortragenden für ſeine
lehrreichen Ausführungen.

c

Erfolgreiche Merſeburger Stenv-
graphen.

Monatsverſammlung des Stenographenvereins
„StolzeSchrey“.

Am Dienstag hielt der Stenographenverein
„Stolze-Schrey“ E. V. Merſeburg ſeine gutbeſuchte
Mitgliederverſammlung unter Leitung des erſten
Vorſitzenden, Landesoberinſpektors Hauffe, ab.
Nach Erledigung innerer Vereinsangelegenheiten
wurde eine ganze Reihe neuer Mitglieder aus dem

übernommen. Hierauf gab der 2. Vorſitzende Curt
Gimpel einen eingehenden Bericht über die glänzend
verlaufene Herbſtbezirkstagung in Hohenmölſen.
Sämtliche Vereine des Saalebezirks waren auf der
Tagung außerordentlich ſtark vertreten. Vom
Merſeburger Verein konnten die nachſtehenden Mit
glieder beim Wettſchreiben ſowie Wettleſen erfolg
reich abſchneiden. 300 Silben: 2. Preis: Curt
Gimpel; 220 Silben: 1. Preis: Thilo Gröger,
Gertrud Dänhard: 180 Silben: 1. Preis Herr
Langrock; 160 Silben: 1. Preis Erna Tietze
3. Preis Paul Tietze; 120 Stilben: 1. Preis Paul
Schröter, 3. Preis Gertraude Pekel; 100 Silben:
2. Preis Herbert Lindner; 80 Silben: 2. Preis
Wege; 60 Silben: 3. Preis Hammer Die höchſte
Leiſtung beim Wettleſen erreichte ein Hallenſer mit
507 Silben. Curt Gimpel erhielt mit 487 Silben,
Thilo Gröger mit 401 und Herr Langrock mit 408
Silben erſte Preiſe. Die Leiſtungen zeigen erneut,
welche erfolgreiche Arbeit der Merſeburger Stenv
graphenverein zur Heranbildung ſeiner Mitglieder
zu tüchtigen Stenographen leiſtek. Die vom Verein
ins Leben gerufenen Anfänger- und Debattenkurſe
erfreuen ſich eines zahlreichen Beſuches. Aus ſon

des 1. Vorſitzenden über die zweitägige Heidewande
rung hervorzuheben, an der eine rege Beteiligung zu
verzeichnen war. Am 17. Dezember wird der Verein
im Vereinsheim „Bergſchlößchen“ ſeine Weihnachts
feier abhalten.

Viehzählung.
Am 2. Dezember findet eine Viehzählung ſtatt,

die ſich auf Pferde (ohne Militärpferde), Maultiere,
Mauleſel und Eſel, Rindvieh, Schafe, Schweine,
Ziegen, Kaninchen, Federvieh und Bienenſtöcke er
ſtreckt. Aus beſonderen zucht und vieh wirtſchaftlichen
Gründen wird in Preußen die Viehzählung bei den
Pferden, Kälbern, Schafen, Schweinen und Hühnern
durch Zuſatzfragen erweitert.

Die Ergebniſſe der Zählungen dienen lediglich
vieh wirtſchaftlichen Zwecken, insbeſondere der Er
kenntnis der Lage der Landwirtſchaft und der Vieh
zucht. Die Angaben dürfen nicht für Zwecke der
Steuerveranlagung verwendet werden.

Billigere Mübag-Fahrten.
Verbilligte Fahrſcheinhefte.

Um ihren Dauergäſten, die infolge der zwar ſtarken,
aber nicht regelmäßigen Benutzungsart weder Wochen

oder Monatskarten löſen können, entgegenzukommen,
hat die Merſeburger ÜberlandbahnenAG. ſich entſchloſ
ſen, Fahrſcheinhefte zu ermäßigten Prei-
ſen herauszugeben.

Tageskalender.
Donnerstag, 28. November.

Ehem. Garde: Monatsverſammlung. Kammerlicht
ſpiele: Die Todesfahrt im Weltrekord.

Freitag, 29. November.

Manolescu. „Union“: In den Händen der Polizei.

hrLadenſchluſſes zur

letzten Anfängerkurſus als zukünftige Stenographen

ſtigen Berichten iſt noch die intereſſante Schilderung

„Caſino“: 1. WinterAbonnements Konzert. „Sonne“:



Seile 4. Merſeburger gorreſpondent.
Donnerskag, den 28. November 1929,

Nr. 279.
Der ködliche Unfall

auf der Weißenfelſer Straße.
Die Juſtizpreſſeſtelle ſchreibt uns: Am 6. Oktober

1929 ereignete ſich auf der Straße von Merſeburg
nach Weißenfels ein ſchwerer Verkehrsunfall, bei dem
der 20jährige Schloſſer Kurt Schieck aus e
zu Tode kam. Nach den Ermittelungen iſt Schieck,
der auf dem Motorrad nach Hauſe fuhr, offenbar
durch die nicht abgeblendeten Scheinwerfer eines entenkommenden Kraſtwegens blendet worden. Er
53 deshalb eine auf der rechten Straßenſeite mit

ihrem Mann gehende Frau an, ſtürzte und war in
folge Schädelbruchs ſofort tot. Die Frau wurde mit
ſchweren Verletzungen in das Krankenhaus in enite
burg eingeliefert. Hinter Schieck fuhr ein gewiſſer
Erich Hoppe aus Weißenfels mit ſeiner Braut Elly
Hermann auf dem Kraftrade. Offenbar hat Hoppe
das in der Fahrbahn liegende Rad des Schieck ge
ſtreift und kam ſo zu Fall. Auch die Braut mußte
dem Krankenhaus zugeführt werden. Wenn es auch
nicht ausgeſchloſſen iſt, daß der zu Tode gekommene
Kurt Schieck zu ſchnell gefahren iſt, ſo iſt nach allem
doch anzunehmen, daß das alleinige Verſchulden den
Führer des Kraftwagens trifft, der nicht abblendete
und entgegenkommenden Fahrzeugen die Sicht nachvorn nahm Es iſt aber nicht gelungen, den Kraft

wagen feſtzuſtellen, der davongefahren iſt, ohne ſich
um die Verunglückten zu kümmern.

Debatte um den Kaffeepreis.
Die Hausfrau fragt:
Kaffee iſt an der Hamburger Börſe. um über

50 Prozent im Preis gefallen. Seit Wochen hört
man dabon. Was geſchieht Der Preis wird um
20 Pf. pro Pfund ermäßigt das ſind 6 bis
7 Prozent. Wir Hausfrauen haben ein Intereſſe
an billigem Kaffee und bitten die zuſtändigen
Stellen um Auskunft.

Die Einzelhändler antworten:
Der Rückgang der Kaffeepreiſe iſt nicht einheit

lich. Die Sorten, die wirklich um 50 Prozent im
Preis geſunken ſind, ſind die beſchädi Kaffeeſorten bie für den deutſchen Verbraucher nicht in
Betracht kommen). Bei den beſſeren Kaffeeſorten
beträgt der Preisrückgang noch nicht 20 Prozent.
Nun wird aber meiſt überſehen daß der Zoll ſelbſt
verſtändlich Konjunkturſchwankungen nicht mit
macht daß aber auch Fracht und andere Geſchäfts
unkoſten die gleichen bleiben unabhängig davon, ob
die Preiſe der Rohware ſteigen oder fallen. Der
Pohkaffee geht, bis er vom Produzenten zum
Konſumenten gelangt, durch vier bis fünf Hände
roöduzent, überſeeiſcher Exporteur, inländiſcher
Jmporteur, Großhändler, Einzelhändler) deren
Heſchäftsunkoſten ſich bei Rückgang des Rohpro
duktes nicht ermäßigen, aber in dem Einzel
handelspreis ſelbſtverſtändlich enthalten ſind, ſo
daß ein weſentlicher Teil des Einzelhandelspreiſes
aus Unkoſten und nicht aus Materialpreis beſteht.
Daraus ergibt ſich, daß der Prozentſatz, um den
das Rohprodukt ſich ermäßigt hat, nicht im Ver
hältnis ſtehen kann zu dem um den
die für den Konſfum beſtimmte Ware (gebrannter
Kaffee) ſich ermäßigt.

SteuerEulberichte
Steuerrecht.

Ein Rechtsmittel gilt erſt dann als en rgr
wenn es der Steuerbehörde zugegangen iſt. Wenn
der Steuerpflichtige das Rechtsmittel en
geh Brief einlegt, ſo kann bei Verluſt
ieſes Briefes dies dem Steuerpflichtigen nicht

als Verſchulden angeſehen werden. ie Gewährung der Rachſicht die in T Fällen be
antragt werden muß, iſt mangels eines Ver
ſchuldens des Steuerpflichtigen am Nichteingang
der Sendung geboten. Natürlich muß der Steuer
pflichtige den Abgang der Sendung beweiſen
können.

Hat ein Finanzgericht trotz Nichtinnehaltung
der Einſpruchs- oder der Berufungsfriſt ſachlich
entſchieden, ſo kann es nicht nachträglich die Be
rufung wegen Friſtverſäumnis als ren
verwerfen, falls etwa der Reichsfinanzhof au
Rechtsbeſchwerde die Sache ohne daß die Nicht
berückſichtigung der Friſtberſaumnis bei ihm
erügt war, an das Finanzgericht zur ſachlichenVerheningg zurückverweiſt.

Einkommenſteuer.
ird für eine frühere unentgeltliche Dienſt

leiſtung nachträglich eine Vergütung vereinbart,
ſo iſt ſie Einkommen und Arbeitslohn des Jahres,
in dem ſie gewährt wird und nicht der Jahre,
für die ſie gewährt wird.

Umſaßzſteuer.
Auf viele Anfragen erwidern wir ſummariſch:
Umſatzſteuerfrei ſind:

1. die erſten Umſätze aus dem Ausland eingeführter
Gegenſtände im Jnland;

2. die Lieferungen ins Ausland;
3. die Umſätze, bei welchen der Steuerpflichtige

nicht in den Beſitz der Ware kommt Großhandelsumſätze, n bezüglich vor
verkaufter Bücher, ilchhändler bezüglich vor
verkaufter Milch uſw.);

4. Einnahmen aus Vermietung und Verpachtung,
mit Ausnahme eingerichteter Räume

5. Koſten der Beförderung und Verſicherung der
lieferten Gegenſtände;Koſten von arenumſchließungen, wenn die

Warenumſchließungen vom Lieſeranten zurück
genommen werden;

7. die letzte Lieferung an gemeinnützige Siedlungs
genoſſenſchaften und Reichsheimſtätten.

ren ilh Gewerbeſtener.
)as Oberverwaltungsgericht hat jetzt in zwei

Entſcheidungen ausgeſprochen, daß die aufge
werteten Paſſivhypotheken und deren Zinſen dem
Gewerbekapital bzw. Ertrage hinzugerechnet
werden müſſen, da die Aufwerkung den Charakter
der urſprünglichen Schuld nicht verloren habe.

Es handelt ſich bei den Urteilen um aufge
wertete Paſſivhypotheken, deren Urſpungsſchuld
aus der Aufnahme eines Kapitals zur Anlage
oder Erweiterung des Geſchäfts, Verſtärkung der
Betriebsmittel oder ſonſtiger Verbeſſerungen
entſtanden iſt.

Betlenen Sle gich
bei Aufgabe von Anzeigen für alle Zeitungen
u. Zeitschriften des In- u. Auslandes unserer

Sonder- Abteilung für
Anzeigen-Vermitflung
Sie sparen dadurch viel Zeit und Geid. Auf-
träge werden zu Originalpreisen ausgeführt.
Bei laufenden Aufträgen Rabatt laut Tarif.

Herseburger Rorrespondent

h Versuche er Wettervorausbestimmung

Vor einem miſcden Winter?
Prophezeiungen, die zu 85 Prozent
Wetters. Jn Weſteuropa ein warmer, regenreicher Vorwinter. Stärkere

März. Verzögerter Frühlingsanfang.Kälteeinbrüche erſt im Februar und
Mit Keßer Sorge ſieht man dieſem Winter ent

egen. Werden wir wieder eine ſo lange Periode kalter
age haben wie im Vorjahr, wird es wieder dahin

kommen, daß man von Woche zu Woche vergeblich auf
das Ende der ſtrengen Froſtperiode wartet, daß alle
bisherigen Kälteperioden übertroffen werden Die amt
lichen Wetterdienſtſtellen geben prinzipiell keine Aus
kunft, ſolange die Meteorologie noch nicht ſoweit iſt,
mit einer beſtimmten Sicherheit das Wetter voraus-
zuſagen, will man den Ruf der Zuverläſſigkeit nicht
durch unzuverläſſige Angaben aufs Spiel ſetzen. Aber
andererſeits beſchäftigen ſich die wiſſenſchaftlichen For
ſcher ſchon ſeit vielen Jahren damit, Syſteme auf
zuſtellen, die eine zuverläſſige Vorausſage des Wetters
auf längere Sicht ermöglichen. Große Vorteile wären
mit ſolchen Angaben verbunden, denn auf zahlloſen
Gebieten könnte bei Kenntnis der vorausſichtlichen
Wetterentwicklung ganz anders disponiert werden, als
es jetzt der Fall iſt. Leider iſt es jedoch bisher noch
nicht gelungen, zu einem einwandfreien Syſtem zu
kommen.

Beſonders auffallend war, daß faſt alle Wetter
vorausſagen für den Winter 1928/29 und den Sommer
1929 nicht zutrafen. Zum Teil hatte man ſich auf Ver
gleiche der Wetterbildung in früheren Jahren geſtützt,
die aber alle verſagten. Wetterprophezeiungen auf
Grund ſtatiſtiſchen Materials müſſen ſchon deshalb als
recht unzuverläſſig bezeichnet werden, weil noch nicht
einmal ein Jahrhundert lang genaue Angaben über die
Temperaturbildung vorliegen. Bekannt iſt auch, daß
das Wetter in Verbindung gebracht wird mit der Tätig
keit der Sonnenflecken. Aber auch dieſes Syſtem hat
bisher noch zu keinem zuverläſſigen Ergebnis geführt,
obwohl zweifellos gewiſſe Rückwirkungen auf die
Wetterbildung durch erhöhte Tätigkeit der Sonnen
flecken eintreten. Faſt allgemein falſch waren die Vor
e für den Sommer 1929. Man glaubte, nach
den Erfahrungen früherer Jahrzehnte, daß auf einen
beſonders kalten Winter ein verhältnismäßig kühler
Sommer folgen werde. Gerade das Gegenteil war der
Fall. Wir haben ſehr lange überaus heißes, trockenes
Wetter gehabt, das den vergangenen Sommer als
überaus warm kennzeichnete.

Mit um ſo größerem Intereſſe verfolgt man neue
Verſuche der Wettervorausbeſtimmung, die von einem
ruſſiſchen Meteorologen Multanowſty unternommen

worden ſind. Er hat, wie in ruſſiſchen Blättern be
hauptet wird, die Wetterbildung dieſes Sommers ſo gut
vorausgeſagt, daß etwa 85 Prozent der von ihm ge
machten Angaben eintrafen. Profeſſor v. Ficker, der
Leiter der Preußiſchen Wetterdienſtſtelle, ſoll geſagt ſeine Theorie richtiger zu ſein, als die der anderen
haben, daß Multanowſky von allen bisher bekannten Wetterpropheten. ger An

en c
Vorausſichtliche Witterung

bis Freitag abend.
Am Mittwoch verlief das Wetter in unſerem Be

zirk wolkig. Das Thermometer konnte darum wie
der bis auf 9 Grad anſteigen, obwohl in der Nacht
etwas kältere Luft hereingekommen war. Der
Brocken meldete den ganzen Tag bei ſtarkem Weſt
wind Froſtgrade. Die atlantiſche Depreſſion hat ſich
in der letzten Zeit wieder weſentlich vertieft und be
ginnt nun ihre Tätigkeit bis auf die weſteuropäiſchen
Kuſtengebiete zu erſtrecken. Uber der Biskaha flutet
ſehr warme Luft nach Norden und gleitet über Eng
land über kältere Luftmaſſen auf. Sie bringt dabei
ſtärkere Regenfälle. Ein Schub wärmerer Luft
dringt bereits in Süddeutſchland ein und führt hier
zu feuchtem Wetter. Auch bei uns wird wieder Er
wärmung und Eintrübung eintreten.

Ausſichten: Neue Erwärmung und Ein
trübung. Bei windigem Wetter vereinzelt Reégen
fälle. Wetterdienſtſtelle Magdeburg
Zweckverband Dürrenberg

Die Diebſtähle aufgeklärt!
Bad Dürrenberg. Die Einbrüche in der Nacht

zum Dienstag in Lennewitz und die aus der Um-
gegend von hier ſeit einiger Zeit verübten ſind alle
aufgeklärt. Die Landjägerei hat die Spitzbuben er
mittelt. Einer der Täter konnte noch am ſelben
Abend feſtgenommen werden.

Schwerer Unglücksfall
in der Kreisſiedlung.

Bad Dürrenberg. Der Arbeiter J. aus
Meuchen, der bei der Firma Allg. Häuſerbau AG.
Adolf Sommerfeld, Berlin, t iſt, ſtürzte
am Dienstag, mittags 12 Uhr, beim Schütten eines
Neubaues ab und fiel bis in den Keller. Mit
ſchweren Kopfverletzungen und einer r
rung wurde er von Mitgliedern des Arbeiter Sama.
riterbundes aufgehoben. Wahrſcheinlich hat er ſich
auch innere Verletzungen zugezogen. Er wurde nach
dem Merſeburger Krankenhaus übergeführt.

Unſittlich vergangen.
S KleinLauchſtädt. Kürzlich wurde ein hieſiger

Einwohner verhaftet, weil er ſich unſittlich an einem
minderjährigen Mädchen vergangen hatte.

Auch Meiſter Reineke ins Garn gegangen
Oberclobican. In hieſiger Flur wurde am

Dienstag eine Treibjagd abgehalten, an der zehn
Schützen teilnahmen. Es wurden erlegt 53 Haſen,
3 Faſanen und 1 Fuchs, der auf der ſogenannten
„Kippe“ geſchoſſen wurde.

Die Einbruchsepidemie.
S. Ammendorf In der vorigen Nacht wurden

aus den Wirtsräumen der Broihanſchänke ſämtliche
Zigarren und Zigarrettenvorräte und Spirituoſen
durch Einbruch geſtohlen. Es ſcheint immer dieſelbe
Bande zu ſein, die ſchon aus ſämtlichen Schreber
gärten die s geſtohlen hat. Die Exbitterung
iſt in der Bevölkerung ſo groß, daß die Täter, die
ſich auch an dem Eigentum der ärmſten Leute ver
greifen, gelhncht würden, wenn man ſie faßt.

Mißliche Straßenverhältniſſe,
F Kvtzſchau. In einen bedauerlichen Zuſtand iſt

jetzt durch das Rübenfahren die Straße von Kötzſchau
nach dem Bahnhof verſetzt. Zentimeterdick lagert der
Schlamm auf derſelben, und es iſt für die vielen
Arbeitnehmer von Schladebach, Piſſen und Kötzſchant,
die mit der Bahn zur Arbeitsſtelle fahren und dieſe
Straße benutzen müſſen, ſicherlich kein Vergnügen,
früh und abends im Dunkeln den Schlamm zu meſſen.
Abhilfe könnte dadurch geſchaffen werden, wenn der
Sommerweg längſt der Straße eine Kiesaufſchüttung
erhielte; denn gerade durch dieſen Sommerweg, der
einen einzigen Brei bildet, wird der gepflaſterte Teil
verunreinigt. Es wird höchſte Zeit, daß die Ge
meinden Kötzſchau und Rampitz der Bahnhof liegt
in Flur Rampitz), die Anteile an dieſer Straße
haben, bald an Abhilfe denken.

eintrafen. Der Mechanismus des

Wettervorausſagen die beſten mit der größten Zuver
e eingetroffenen Angaben gemacht hat.

ultanowſky benutzt nicht ſtatiſtiſche Angaben als
Unterlage ſeiner Beſtimmungen, er geht auch nicht vonder Tätigkeit der Sonnenflecken aus, Podern die Grund

lage ſeines Syſtems iſt wie er es ausdrückt der
Mechanismus der Wetterbildung. Nach den Zentral
punkten der atmoſphäriſchen Er cheinungen der letzten
Monate, alſo von Hochdruck- und Tiefdruckgebieten,
ſtellte er den vorausſichtlichen Verteilungsplan für die
nächſte Zeit auf. Sein Syſtem iſt noch nicht voll
ſtändig durchgebildet. Aber er hat ſchon ſehr beacht
liche Erfolge damit gehabt. Gab er doch an, daß inDeutſchland im Juli ſehr trockenes und warmes Wetter

ſein werde, verurſacht durch ein ſich ſehr lange erhal
tendes Hochdruckgebiet. Dieſe Prophezeiung war um
ſo auffallender, als andere Meteorologen genau das
Gegenteil geſagt hatten.

Auch für den Winter 1929/30 macht Multanowſky
verhältnismäßig detaillierte Angaben. In erſter Linie
beſchäftigt er ſich mit dem Wetter in Rußland. Seiner
Anſicht nach wird in Sibirien ſchon frühzeitig eine
ſchwere Froſtperiode einſetzen. Späterhin werden im
Gebiete des Njemen und der Dünga Kälteeinbrüche er
folgen, die ſich langſam nach Süden ziehen, in das
Gebiet des Dnjepr und der Donau Jm allgemeinen
aber wird das europäiſche Rußland keine lange Kälte
periode haben, da dieſe immer wieder durch warme
Luftmaſſen, die von Weſteuropa kommen, unterbrochen
wird. Es iſt, wie Multanowſky ſagt, eine irrige An
nahme, daß Sibirien und Nordrußland ausſchlaggebend
für die Wetterbildung in Europa ſei. Vielmehr kämen
die Kälteeinbrüche häufig gerade vom Weſten.

In Weſteuropa werden zuerſt Tiefdruckſtrömungen
vorherrſchen. die zunächſt verhältnismäßig warmes
Wetter zur Folge haben, zugleich aber auch mit ſo
ſtarken Niederſchlagsmengen verbunden ſein werden,
daß mit einer Erhöhung des Niveaus der Flüſſe zu
rechnen ſei. Je weiter der Winter fortſchreiket, deſto
ſtärker werden die Kälteeinbrüche werden und an Dauer
gewinnen, ſo daß mit den tiefſten Temperaturen erſt im
Februar oder Anfang März zu rechnen iſt. An einen
ähnlich ſtrengen Winter wie 1928,/29 iſt für 1929/30
nicht zu denken. Hingegen wird infolge der im Spät
winter einſetzenden Kälteeinbrüche der Frühlingsbeginn
ſtork verzögert werden.

So die Prophezeiung von Multanowſky. Jhr ſtehen
andere Vorausſagen gegenüber, die für 192930 auf
einen ebenſo ſtrengen Winter rechnen wie im Vorjahr
Doch ſcheint nach den bisherigen Erfolgen Multanowſkys

Aus dem Zuge geſprungen.
S Großkugel. Auf der Strecke Leipzig Halle

ſprang bei Großkugel eine Frau auf offener Strecke
aus dem fahrenden Zuge. Sie blieb auf den Schienen
des Rebengleiſes liegen. Der Zug wurde durch Not
bremſe zum Halken gebracht. Die Fran wurde der
Stakion Halle und dann dem EliſabekhKrankenhaus
zugefübrt. Hier wurde feſtgeſtellt daß ſie einen
Schädelbruch erlitten hatte. Die Frau ſoll geiſteskrant
ſein. Sie heißt Marig Hartmann und wohnt in Helm
ſtedt.

Wie Gerüchte entſtehen.
J Schkeuditz. Am Dienstag wurde von einem

Kraftwagenführer in den fsühen Morgenſtunden auf
dem von Quasnitz nach Freiroda führenden Weg in
der Nähe der Bahn eine Leipgigerin ausgeſetzt. Mit
noch einem Mädchen hatten ſie zu dritt eine Fahrt
unternommen und waren dabei anſcheinend in Streit
geraten. Die Leipzigerin ſoll vom Kraftwagenführer
angeblich auch geſchlagen worden ſein. Schutzſuchend
wandte ſie ſich an die nächſte Bahnwärterbude; der
Bahnbeamte benachrichtete die Polizei. Eine hieſige
Kraftdroſchke fuhr die Ausgeſetzte ſpäter nach St
Dieſer Vorfall gab im Laufe des Dienstag An g
zu dem Gerücht von einem überfall und Vergewalti
gung eines Mädchens

Den Oberkiefer zerſchmettert.

Cursdorf. Von einem ausſchlagenden Pferdewurde am Dienstagvormittag der beim Lardwirt Breit
ſchädel in Cursdorf beſchäftigte Dienſtknecht Menzel
ins Geſicht getroffen und ſchwer verletzt.
Hierbei wurde ihm der rechte Oberkiefer
zerſchmettert. Nach Anle eng eines Notverbandes müßte Menzel die chlturgiſche linik in Halle auf
ſuchen.

Der Friedhof im neuen Kleide.
S Piſſen. Jn dieſen Tagen iſt man einer ſchon

früher gegebenen e endlich nachgekommenFür viele Friedhofsbeſucher dildete immer wieder das

wenig wirkungsvolle Außere der Ruheſtätte unſerer
Toten Anlaß zu Klagen und Unzufriedenheit. Es
ſind nämlich ſämtliche wild gewachſenen ſtörenden
Bäume und Sträucher auf und neben den Gräbern
gerodet worden. Ebenſo wurde das hindernde unddäblihe Geſtrüpp an den Seitenmauern reſtlos ent

fernt. Licht und frei liegt jetzt der Friedhof da.
Neuanpflanzung von jungen Kirſchbäumen.

S Piſſen. Kurze Zeit nach dem Roden der ein
gegangenen zahlreichen Kirſchbäume konnte mit dem
Pflanzen junger kräftiger Kirſchſtämmchen begonnen
werden. Die entſtandenen Lücken ſind alle wieder
gusgefüllt. So iſt denn der Beſtand der Kirſch
bäume zahlenmäßig auf ſeine alte Höhe gebracht
worden. In der Ertragfähigkeit iſt e envie der Gemeinde gehörige Kirſchnutzung erhebli

zurückgegangen

Aus dem Geiſeltal.

Beſitzwechſel.

S Mücheln. Das Hotel „Deutſcher Hof“ iſt dieſer
Tage in andere Hände übergegangen. Der Beſitzer
G. Rößner, der das Hotel 1920 erworben hatte, ver
kaufte es jetzt dem Pferdehändler M. Döhring aus
Halle. Der „Deutſche Hof“ wurde im Jahre 1784
erbaut, 1910 wurde er um ein Stockwerk erhöht. Er iſt
hier das größte Hotel

Der Ziegenpeker.

Mücheln. Seit einigen Wochen tritt hier unter
den Kindern ſehr häufig eine Ohrſpeicheldrüſenentzün
dung auf, die der Volksmund „Ziegenpeter“ nennt. Jn
verſchiedenen Klaſſen der Schule mußte zeitweiſe der
dritte Teil der Kinder aus dieſem Grunde dem Unter
richt fernbleiben. Auch Kleinkinder werden von dieſer
Krankheit befallen.

Zur großen Armee.

ehemaligen Wirtſchaftsgebäude
Hebung der Dachläge gegeben worden, wodurch der

O Gröſt. Zur großen Armee abberufen wurde der
86jährige Landwirt Friedrich Haßmann, Veteran von
1870/71. Der Verſtorbene war bis in die letzte Zeit
körperlich und geiſtig geſund

Gefährdung Veumarks
durch die Bergwerksbetriebe

Jn einer Kleinen Anfrage der Kommuniſtiſchen
Landta r wurde ausgeführt, daß in Neumark
im Geiſeltal durch den Braunkohlentagebau und Ab
raumbetrieb der „Gewerkſchaft Leonhardt“ der ganze
Vordweſtteil des Ortes rot werde. Das
Staatsminiſterium wurde eten, Maßnahmen zu
treffen, um das Leben der Bewohner zu ſichern, und
ene wurde die Frage des Schadenerſatzes an die

wohner angeſchnitten.
Wie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt auf

Grund der gemeinſamen Antwort des Miniſters
für Volkswohlfahrt und des Handelsminiſters
mitteilt, ſind Maßnahmen zur Sicherung des
Lebens der Bewohner getroffen. Die in Betracht
kommenden Häuſer werden durch das Banamt
des Kreiſes Querfurt ſtändig überwacht. Die
gefährdeten Häuſer ſind teils geräumt, teils
ſollen ſie nötigenfalls durch Anwendung poli
zeilichen Zwanges wieder inſtand geſetzt
werden, ſoweit das noch nicht geſchehen iſt. Die
Schadenerſatzfrage kann nur im Zivilprozeß
wege entſchieden werden, falls die Grubenver
waltung und die Hauseigentümer ſich nicht güt
lich einigen. Soweit ſchadhafte Wohnungen nicht
mehr inſtand geſetzt werden konnten, iſt für die
Unterbringung der dadurch wohnungslos ge
wordenen Familien in Dauerwohnungen Sorge
getragen.

Rund um Querfurt.

Vom Ausbau der Obdachloſenräume.
O Huerfurt. Der Ausbau der Obdachloſenräume

im Dachgeſchoſſe des alten Stallgebäudes auf dem
Rotſcherſchen Gute ſchreitet rüſtig vorwärts. So ſind
die Maurerarbeiten beendet und die Bedachungs
arbeiten im Gange. Eine freundliche Note iſt demx durch die teilweiſe
Eindruck des Stallcharakters am Gebäude verſchwunden
iſt. Ebenſo gedenkt man das dort befindliche ehemalige
Pumpengebäude zu Obdachloſenräumen für eine Fa
milie auszugeſtalten.

Skudienfahrt.
O QHuerfurk. Die beiden Semeſter der hieſigen

Landwirtſchaftsſchule haben eine zweitägige Studien
fahrt unter Leitung des erſten Landwirkſchaftslehrers
nach Staßfurt und Magdeburg unternommen, um ſich
in Staßfürt den Betrieb eines Kali und Steinſalz
werkes anzuſehen, und in Magdeburg am zweiten Tage
einer größeren Hengſtauktion beizuwohnen.

Mitteldeutſches Landeslheater.
O Huerfurk. Am Mittwochabend fand hier der

dritte Theaterabend im Rahmen Der Theatergemeinde
Querfurt in dieſem Winter ſtatt. Gegeben wurde
Björnſons „Geographie und Liebe. Der Theaterſaal
war gefüllt und recht beifällig wurde das gutgeſpielte
Stück vom Publikum aufgenommen.

Aus dem Mansfeldiſchen.

Maſernepidemie e
auch in Unterröblingen

Anterröblingen. Unter den Schulkindern ſind die
Maſern ſehr ſtark aufgetreten. Zwiſchen 20 ünd 40
Prozent der Schulpflichtigen in den verſchiedenenKlaſſen ſind von der Krankheit befallen und müſſen den

Unterricht verſäumen. Auch unter den Nichtſchulpflich
tigen haben die Maſern ſtark um ſich gegriffen.

Fahrpreisermäßigung
für Jugendpflege

Wie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt be
xichtet, teilt der Miniſter für Volkawohlfahrt in
einem Erlaß vom 22. November 1929 über die Fahr
preisermäßigung für Jugendpflege folgendes mit

„Mit Bezug auf meinen Erlaß vom 25. Oktober
d. J. 3. A. II 2897 teile ich mit, daß nach
einer Auskunft der Deutſchen Reichsbahngeſellſchaft,
Reichsbahndirektion Berlin, nach Abſchluß der Ver
handlungen in der Ständigen Tarifkommiſſion nun
mehr die Anderung des Tarifs n wird,
wonach die Geltungsdauer der behördlichen Beſcheini
gung über Anerkennung der Jugendpflegevereine auf
zwei Kalenderjahre zunächſt verſuchsweiſe feſt
geſetzt wird. Die für das re 1929 den
Jugendpflegevereinen ausgeſtellten eſcheinigungen
auf hellblauer Karte behalten ſonach auch im
Kalenderjahr 1930 ohne weiteres Gültigkeit. Auch
bei Neuanerkennungen bis zum Ablauf des nächſten
Jahres iſt die hellblaue Karte weiterzubenutzen. Jn
ſolchen Fällen behält die Karte ebenfalls nur dis
längſtens 81. Dezember 1980 er e Für
1931/32 wird die Beſcheinigung unter eibehaltung
des bisherigen Farbenwechſels auf weißer und für
193334 wieder auf hellblauer Karte verlangt werden.

Die behördliche Anerkennung iſt nach wie vor
Vorausſetzung für Gewährung der S50prozentigen
ahrpreisermäßigung, worauf ausdrückli hin

gewieſen wird. Die der Eiſenbahnverwaltung in
wenigſtens zwei Ausfertigungen zu liefernden ſten
der anerkannten Jugendpflegevereine können künftig
ebenfalls alle zwei Jahre Veränderungsnach
weiſungen wie bisher allmonatlich neu aufgeſtellt
werden. Da die Veränderungsnachweiſungen bisher
zum Teil verſpätet geliefert ſind, mache ich bei dieſer
Gelegenheit auf die Notwendigkeit rechtzeitiger über
ſendung dieſer Nachweiſungen an die Eiſenbahnver

t Ter Berle der Geltungs
zeitig mit der Ver! ängerung der Ge

dauer der behördlichen B s wird der Tarif
dahin geändert, daß die n s des Führeraus
weiſes nicht mehr von der Behör verlangt wird,
ſondern hierzu der Vereinsleiter berechtigt iſt. Es
bedarf dann nur noch der Beglaubigung des Aus
weiſes mit Lichtbild durch die Gemeindebehörde
Jugendamt). Bis zur Herſtellung der neuen
ordrucke die einige Zeit in Anſpruch nehmen wird,

muß der Führerausweis noch durch die Anerkennungs
behörde ausgeſtellt werden.

Briefkaſten der Redaktion
Allen Anfragen mutz die laufende Bezugsquittung, ſowie
30 Pfennig in Brfefmarken beigefügt werden. Eine Ge

währ für erteilte Auskunft wird nicht übernommen

W. W. Der Reichsarbeitsminiſter hat der Kredit
emeinſchaft gemeinnütziger Selbſthilfeorganiſationeneutſchlame zur Gewährung von h an ältere

Angeſtellte einen größeren Betrag zur erfügung e
ſtellt. Die Darlehensgewährung erfolgt nach be
ſtimmten Richtlinien zur Förderung der wirtſchaftlichen
n r Anträge ſind an das Wohlfahrtsamt
Merſeburg zu ſtellen.
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Pflaſter auf, daß es einen Bruch des

werden mußte.
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Aus Mitteldeutſchland
Errichtung eines neuen Hoſpizes.

Halle. Die hieſige Stadtmiſſion am Weiden
Plan beabſichtigt mit Hilfe der Deutſchen evangeliſchen
Heimſtättengeſellſchaft größere Um und Neubauten
durchzuführen. Es ſoll u. a. ein Hoſpiz am Weiden
plan errichtet werden. April nächſten Jahres ſoll
der Bau beginnen.

„Hilfe, eine Ratte!“
F Halle. Vor dem Stadttheater ereignete ſich nach

tragikomiſcher Unfall. wiſchen
einer Gruppe junger Mädchen tauchte plötzlich zum
allgemeinen Entſetzen eine Ratte auf. Entſetzt
rannte alles durcheinander, und als die Ratte, aus
Angſt vor der Trampelei, zwiſchen den Füßen eines
der Mädchen Schutz ſuchte, fiel dieſes prompt in
Ohnmacht, ſchlug aber ſo unglücklich i das

aſenbein s davontrug. Sie mußte zum Arzt gebracht
werden.
Denkzettel für einen leichtſinnigen Motorradfahrer.

Halle. Ein Motorradfahrer hatte am 29. Mai
an der Moritzkirche in Halle eine Gruppe von Fuß
gängern, die die Straße von links nach rechts über
querten, auf der rechten Straßenſeite zu überholen
verſucht und dabei angefahren. Er wurde jetzt vom
e zu 1 Woche Gefängnis und 30 RM.
Buße verurteilt. Das Gericht ſtellte feſt, daß eine
große Fahrläſſigkeit des Motorradfahrers darin lag,
daß er rechts und links zu überholen verſuchte und
daß er ſein Rad nicht rechtzeitig zum Stehen ge
bracht hatte, obwohl er die Fußgänger auf größere
Entfernung bemerkt hatte.

Aus der Urzeit unſerer Heimat.
F Halle. Jn der Mayeſchen Kiesgrube in Trotha,

die, wie auch die übrigen umliegenden Gruben, bereits
zahlreiche Funde geliefert hat, wurden wiederum einige
Grabſtellen aufgedeckt und durch Dr. Grimm von der
Landesanſtalt für Vorgeſchichte unterſucht. Die Toten
waren als liegende Hocker beigeſetzt. Bei dem erſten
Grab fand ſich in der Gürtelgegend ein Feuerſtein
ſchaber, 2 Feuerſteinmeſſer und 5 feinbearbeitete Feuer
ſteinpfeilſpitzen. Ein anderes Grab enthielr zu Füßen
des Toten ein Hhohes Tongefäß, einen ſogenannten
Schlauchkrug. Die Gräber ſtammen aus der Über
gangs zeit von der jüngeren Steinzeit zur Bronze
zeit (um 2000 v. Chr.). Durch die Art ihrer Beigaben
helfen dieſe Gräber init, dieſe noch ziemlich ungeklärte
Zeitſtufe wiſſenſchaftlich zu klären.

Ein Silberfuchs auf dem Bahnhof entwichen.
Bad Liebenwerda. Ein Silberfuchs entwich

auf dem Bahnhof in Beuterſitz aus ſeinem Käfig.
Das Tier war eben aus Amerika angekommen und
für die Beuterſitzer Pelztierfarm beſtimmt. Leute
haben geſehen, wie der Fuchs ſich zunächſt der am
Bahnhof gelegenen Farm näherte. Er wurde aber
durch einige Hunde vertrieben und verſchwand im
nahen Staatsforſt. Der Beſitzer der Farm hat das
wertvolle Tier wenigſtens auf der Flucht zu Geſicht
bekommen. Die Bahnhofsverwaltung hatte den Ver
luſt noch gar nicht bemerkt.

Auf dem Schulhof verunglückt.
Güſten (Anhalt). Während einer Pauſe zwiſchen

den Unterrichtsſtunden rannte ein 9jähriger Schüler
gegen eine ſchwere Eiſenplatte, die für eine Dampf-
heizungsanlage gebraucht wird. Die Platte ſtürzte
um und begrub den Schüler unter ſich, der mit
ſchweren Knochenbrüchen ins Krankenhaus gebracht

Prozeß zwiſchen Kirche und Staat.
e Noch keine endgültige Einigung

Deſſau. Jn dem langjährigen Prozeß zwiſchen
dem anhaltiſchen Staate und der evangeliſchen Landes
kirche fand vor dem Oberlandesgericht in Naumburg
ein Einigungstermin über den letzten Vorſchlag
des Naumburger Eingzelrichters ſtatt. Die Einrgung
iſt noch nicht endgültig erfolgt, vielmehr hat ſich
der eine Partner Bedenkzeit ausgebeten. Jm Januar
ſoll ein neuer Termin ſtattfinden.

Prozeß um ein Warnungsſchild.
Walkenried. Das h Staatsminiſterium hatte die Südharz ahn erſucht, an der

Unglücksſtelle bei Walkenried, an der im vorigen
Jahre mehrere Perſonen den Tod fanden, eine
Warnungstafel anzubringen. Die Südharz
bahn war der Anſicht, daß die Verantwortung für
die Anbringung eines Schildes dem Kreis Walken
ried zufalle und erhob Klage beim Verwaltungs
gericht. Dieſes wies die Klage der Südharzbahn ab,
ſo daß dieſe nunmehr den zivilrechtlichen Weg be
ſchreiten wird.

Urheberrechtsſchutz durch Verlag Oskar Meiſter.
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„Ja, ſogar noch etwas mehr. Wir haben die

heutige Sißung belauſcht und auf Platten gebracht.
Haben Sie ein Grammophon im Hauſe, damit ich
Jhnen e Platten vorſpielen darf

Mr. Woodland ſtarrte George verſtändnislos an.
„Ja, wie haben Sie denn das fertiggebracht
Wir haben in die Klubzimmer und in die Niſchen

Mikrophone eingebaut und können abhören und auf
die Platte bannen, was uns behagt.“

Nun ſtand Mr. Wopdland auf und ging erregt im
Zimmer hin und her.

das iſt alſo der neue Weg, den Sie„Das
Ein gefährlicher Weg, der die ganze öffentliche

Meinung gegen Sie aufputſchen wird
„Wenn man es erfährt. Ja, gefährlich iſt alles.“
Sie haben recht, ohne Skrupel kommen Sie

nicht durch. Doch jetzt kommen Sie in mein Schlaf
zimmer. Dort habe ich einen kleinen hübſchen Appa
vat, und da kann ich die Platten anhören.

Mr. Woodland war ſprachlos, als die Platten
die ru naturgetreu wiedergaben.

„Mr. George, es iſt gut! Wir gehen zuſammen
durch dick und dünn. Jch werde morgen dem Miniſter
ganz höflich ſagen, daß er ſich in die inneren An
re des Staates Jllinvis nicht einmiſchen
l. Verſtanden! Das wird zwar böſes Blut in
Waſhington machen, und eine weitere IJntervention
wird folgen, aber wir gewinnen Zeit. Darauf kommt
es ſchließlich an.“

„Jal“ ſagte George. „Das macht es aus Mr.
Wobdland. Jch laſſe die Platten bei Jhnen. Keiner
wird ſie hier ſuchen. Sie ſind ſo freundlich und
nehmen ſie in den Treſor

kraftwagen überfahren, als ſie ihn auf ihrem

Pfeffer in die Augen.
Der Straßenräuber gefaßt.

Plauen. Auf dem Wege von Schneckengrün nach
Oberneundorf wurde eine r a u aus Schneckengrün
von einem jungen Burſchen überfallen
und beraubt. Der Täter hatte ſeinem Opfer
Pfeffer in die Augen geworfen und dann die
Akttentaſche entriſſen. Nachdem er daraus 70 M.
entnommen hatte, flüchtete er durch den Wald.
Die überfallene benachrichtigte ſofort die Polizei, die
alsbald mit Kraftwagen Streifen unternahm. Jn
Mehltheuer wurde der Täter von Bahn-
beamten angehalten und dann der Gen
darmerie übergeben. Er iſt geſtändig. Es
r ſich um einen t lerner Luft aus Plauen, der vor einiger Zeit inder Arbeitskolonie Schneckengrün untergebracht war

und dort wieder um Aufnahme nachgeſucht hatte.
Dieſe war ihm verweigert worden, weil er ſich früher
nicht gut geführt hatte. Einen großen Teil des ge
raubten Geldes konnte man ihm wieder abnehmen.

Ein weiblicher Straßenräuber.
Verſuchter überfall am Poſtſcheckamt auf ein

junges Mädchen.
Magdeburg. Ein recht eigenartiger Fall eines

Raubüberfalls ereignete ſich vor dem hieſigen Poſt
ſcheckamt. Dort wurde ein junges Mädchen, das
einen größeren Geldbetrag abgehoben hatte, von einer
Frau angeſprochen und gefragt, ob ſie mit ihr in ein
dort ſtehendes Auto ſteigen wolle Das junge Mäd
chen, das die Frau nicht kannte, lehnte ab, wurde
aber auf der Straße von der Unbekannten weiter
verfolgt. Der Zudringlichkeiten vermochte ſich das
junge Mädchen nur durch energiſches Auftreten
es verſetzte der Unbekannten einen Schlag ins
Geſicht zu erwehren. Zweifellos war es auf
einen vorbereiteten Raubüberfall abgeſehen. Die
Räuberin ſuchte in ihrem Kraftwagen das Weite.

Elekkriſche Brockenbahn.

f Wernigerode. Die Direktion der Brockenbahn ſoll
ſich ernſthaft mit dem Gedanken tragen, den Brocken
bähnbau zu elektrifizieren. Es ſind bereits
auf einer kurzen Strecke Maſten aufgeſtellt. Die Drähte
ſollen zunächſt auf ihre Froſtfeſtigkeit geprüft werden.
Wenn die Abſicht der Elektrifizierung durchgeführt
werden kann, ſo iſt damit zu rechnen, daß der Brocken
ahnb etries auch im Winter aufrechterhalten werden
ann.
Tauſend Mark für einen Meineid.

Oſchersleben. Jn einem Unterhaltsgelder
prozeß hat der Schmied Robert Günther aus
Croppenſtedt den Kaufmann Br. aus Oſchersleben,
unter Verſprechung von 1000 Mark, zu bewegen ver
ſucht, eine für ihn günſtige Ausſage zu
machen, um ihn von der Zahlung der Gelder zu be
freien. Die Sache wurde aber ruchbar. Vor dem
Großen Schöffengericht Halberſtadt beſtritt der
Schmied, etwas Derartiges unternommen zu haben,
und führte die Sache auf einen Racheakt zurück.
Das Gericht glaubte jedoch dem Zeugen und ver
urteilte den Schmied wegen Verleikung zum Mein
eid zu einem Jahr Zuchthaus. Der An
n zu Aufhebung des Haftbefehls wurde ab
gelehnt.

Ein Mädchen tödlich überfahren.
F. Zeitz. Die zehnjährige Tochfer des Arbeikers

Kurt Müller in Profen wurde von einem Laſt

Fahrrad überholen wollte. Das Kind war ſofort
tot. Wen die Schuld an dem AUnglücksfall krifft, muß
noch feſtgeſtellt werden.

Sieben Monate vhne Vierſteuer.
F. Bad Sulza. Ein heißer Kampf hat ſich hier

zwiſchen dem Bürgermeiſter und der Gaſtwirteorgani
ſation entſponnen. Der Stadtrat beſchloß im Frühjahr
d. J. die Einführung einer Bierſteuer, die rund
9000 Mark für den Stadtſäckel erbringen ſollte. Sieben
Monate hörten die Gäſtwirte nichts, jetzt kam aber
plötzlich die Aufforderung zur Veranlagung und Nach
zahlung der Steuer. Die Gaſtwirte verlangten nun
für die verfloſſenen ſieben Monate Niederſchla
gung der Steuer, da ſie nicht einkalkuliert werden
konnte, der Stadtrat ſie aber ausdrücklich als Kon
ſumentenſteuer genehmigt hat. Der Stadtrat
wies jedoch den Einſpruch zurück. Der Streit ſoll nun
von den Gaſtwirten im Verwaltungsſtreitverfahren
weiter ausgefochten werden.

„Kommen alle zu Jhnen. Wundern Sie ſich
nicht, wenn ich Jhnen in nächſter Zeit öfter Torten
zuſende. Sie werden um den Jnhalt wiſſen.“
Mr. Wopdland lachte „Gute Jdee! Packen Sie

hin und wieder ruhig eine Torte mit ein. Jch vin
auch kein Koſtverächter.“

Fünf Minuten ſpäter rollte GeorgeMaggens nach
Eden zurück.

Am nächſten Morgen war Mr. Maggens, der
Wirt, nicht da.

Jrving erwartete ihn vergebens.
Plötzlich rief ihn Mr. Tuller an und ſagte nur

kurz: „Mr. Maggens iſt verreiſt. Er wird in zwei
Tagen wieder da ſein.

Jrving war beruhigt und teilte es den einzelnen
Stellen mit.

Es gab im Unternehmen keinen ſogenannten Vize
chef oder Geſchäftsführer. Mr. Huizenbroek hatte
eine ſo prachtvolle e e gehabt, daß er es nicht
einen einzigen Tag nötig hatte, dem Geſchäft fernzu
bleiben und s vertreten zu laſſen.

George Maggens hatte auch noch nicht an das En
gagement eines Geſchäftsführers gedacht.

Die Kellner wandten ſich darum an Jrving mit
der Bitte, den Boß zu vertreten. Jrving war ein
verſtanden und machte für den Boß die Honneurs.

Der Tag war ruhig.
Gegen die dritte Stunde aber kam Mr. Oskot in

Begleitung einer Dame, die, nach ihrem ganzen Auf
treten zu ſchließen, der ganz großen Welt angehörte.

Sie nahmen beide in einer Niſche Platz
Jrving ſetzte ſich ſofort mit dem Lauſcherzimmer

in Verbindung.
„Niſche O einſchalten!“

Beide hatten ihre Garderobe nicht abgegeben.
Jrving, der ſich anſchickte, ihre Bedienung zu

übernehmen, fragte devot: „Darf ich die Garderobe
der Herrſchaften erledigen

Die Dame entkleidete ſich daraufhin ſchweigend
ihres Pelzmantels. Auch Mr. Oskot zog ſeinen
pelzbeſetzten Paletot aus.

Die unsſchere Straße
Autodiebe einen Kraftwagen, der von ſeinem
Beſiter dort aufgeſtellt und verſchloſſen worden war.
Als er zurückkam, war der t
Von den Dieben fehlte zunächſt jede Spur.

überſchlug ſich während der Fahrt,ſtürzten e

21 Jahre alten erwerbsloſen Polizei aufgegriffen und feſtgenommen, da ſie des

gekommen ſein wollen und etwa 23 bzw. 26 Jahre

Autodiebe, die nicht fahren können.
Erwiſcht und wieder entwiſcht.

Magdeburg Auf dem Breiten Weg ſtahlen

Wagen verſchwunden.
In dem Berliner Ausflugsort Glindow bei

otsdam) ereignete ſich unmittelbar nach dieſem
iebſtahl ein Autounglück. Eine Limouſine

ihre Jnſaſſen
raus und erlitten leichtere Verletzungen,

der Wagen wurde ſchwer beſchädigt. Kurze Zeit
darauf wurden die beiden Verunglückten von der

Autofahrens unkundig und nicht im Beſitz eines
Führerſcheins waren. Bei der Vernehmung ſtellte
es ſich heraus, daß man die Magdeburger Autodiebe
gefaßt hatte. Das Auto wurde nach Magdeburg
zurückgebracht. Die beiden Diebe, die aus Stettin

alt ſein dürften, ſollten in Polizeigewahrſam
nommen werden, konnten jedoch einen Augenblick
mangelhafter Beaufſichtigung dazu benutzen, die
Flucht in Richtung Berlin zu ergreifen. Man
nimmt an, daß den beiden Dieben noch weitere
Straſtaten dieſer Art zur Laſt zu legen ſind.

Ein Kraftwagendieb ermittelt.
Seit Oktober 14 Autos geſtohlen.

Dresden. Der Polizei iſt es gelungen, einen
23 Jahre alten Kraftwagenführer feſtzunehmen, der
im Begriff war, einen Kraftwagen wegzufahren.
Der Feſtgenommene wurde überführt, ſeit Ende
Oktober in Dresden von unbewachten Park
plähen etwa 14 Kraftwagen wegge-fahren zu haben. Dieſe Diebſtähle ſind ihm da
durch erleichtert worden, daß die Beſitzer die Magnet
en ell an den Kraftwagen ſehr oft ſteckengelaſſen
atten.

Das neue Altenburger Krematorium.
Altenburg. Das Altenburger Krematorium iſt

nach ſeiner Fertigſtellung der Stadtverwaltung über
geben worden. Mit dem Bau des Krematoriums
und der dazugehörigen Anlagen wurde im Januar
1928 begonnen. Es mußte eine beſondere Zuführungs
ſtraße von rund 200 Meter Länge geſchaffen werden.
Um das Krematoriumsgebäude wurde terraſſenförmi
der Urnenfriedhof errichtet. Das Hauptgebäude iſt
ein runder, in wuchtiger Form ausgeführter Bau,
deſſen Frontanſicht durch eine breite Freitreppe mit
einer von vier Säulen e Vorhalle ihr Ge
präge erhält. Als Ziegelrohbau entbehrt das Krema
korium jedes Zierates. Eine Ausnahme macht die
Eiſenbetonkuppel der Einſegnungshalle, auf deren
künſtleriſche Ausgeſtaltung durch bunte Fresko
malerei beſonderer Wert gelegt worden iſt. Die ge
ſamte Ausführung, einſchl. der Straßenbauten und
Erdarbeiten, hat 350 000 Mark Koſten verurſacht.

Ein wichtiger Fund.
Altenburg. Beim Düngerſtreuen fand auf einem

Kleefeld unweit des Dorfes Nitzſchka ein Knecht die ſeit

langem geſuchte Brieftaſche des ermordeten
Gutsbeſitzers Koch aus Taupadel. Die Brief
taſche war leer. Sie wurde dem mit der Mordſache
betrauten Unterſuchungsrichter übergeben.

Ein hoffnungsvoller Jüngling.
Die Raubzüge eines 20jährigen.

Erfurt. Der 1908 in Burgtonna geborene
Arbeiter Arthur Lange hatte ſeine Stellung als
Knecht bei einem Landwirt in Erfurt aufgegeben, um
in die franzöſiſche Fremdenlegivn einzutreten.
Um ſich Geld zur Reiſe nach Mainz zu beſchaffen,
riß er in der Nacht bei ſeinem früheren Arbeit
geber die Gaze vom geöffneten Küchenfenſter, ſtieg
durch dieſes ein und öffnete, mit den örtlichen Ver
hältniſſen bekannt, einen Schrank, dem er eine
Briefkaſche entnahm, die 645. Mark Geld und
einen Wechſel über 500 Mark enthielt. Jn Mainz
wurde ihm jedoch ſein Vorhaben wieder leid, ſo daß
er nach Erfurt zurückkehrte. Da er das Geld
bereits bis auf 4,70 Mark verbraucht hatte, begab
er ſich abends heimlich ins Gehöft eines Baſtivirts
in Kühnhauſen, bei dem er früher einmal ge
dient hatte, gelangte ungeſehen in den verſchloſſenen
Saal und von da ins Schlafzimmer, wo er ſi
unter ein Bett legte. Er wußte, daß der Wirt
beim Schlafengehen den Geldſchküſſel beiſeite legte,
und wollte dieſen ſich dann aneignen, um ſeinen
Beutezug auszuführen.

Jm Bruchteil einer Sekunde hatte er ſich alles
zuſammengereimt.

Während er die beiden überkleider über den Arm
legte ließ er das Bündelchen mit den Briefen her
ausrutſchen. Er ſah, daß die Briefe von einer Dame
geſchrieben waren, und reichte das Bündel mit tiefer
Verbeugung der Dame.

„Gnädige Frau, aus Jhrem Mantel iſt dieſes
Bündelchen gefallen. Vielleicht nehmen es gnädige

Frau an ſich. SMr. Oskot ſaß einen Augenblick wie verſteinert.
Dann wollte er aufſpringen, wollte ſagen, daß

die Briefe ihm gehörten, aber die Dame hielt die
Briefe ſchon in den Händen. Mr. Oskot ſah ihr an,
daß ſie die Briefe nie wieder hergab.

Ein Skandal wäre die unausbleibliche Folge ge
weſen.

Und er fand ſich in die Situation.
Die Dame aber hatte ſich erhoben, das Bündel

v feſt an ſich gert und rief Jrving zurück.
itte, meinen Mantel wieder. Jch muß raſch

wieder weg.
Jrvi r ihr mit dem denkbar ruhigſten Geſicht

von der Welt in den Mantel.
Die Dame warf ihm einen grenzenlos dankbaren

Blick zu, den Jrving mit dem en Erſtaunen
beantwortete. Er ſpielte r Rolle muſterhaft.

Er fühlte zwar, wie Mr. Oskots Auge auf ihm
lag und nicht von ihm abließ, aber er blieb ganz
ruhig. Als die Dame fort war, wandte er ſich mit
dem liebenswürdigſten Geſicht zu Mr. Oskot und
fragte demütig: „Haben der Herr gewählt

S Oskot ſah ihn erbittert an, dann aber lachte

er auf.„Sie ſind ein Tauſendſaſſa! Meine Briefe geben
Sie der Dame!“

Jrving tat grenzenlos erſtaunt. „Jhre Briefe,
Sir Ja ich verſtehe nicht. Die Dame hat ſie

geſagt? Jch ich bedaure ungemein, aber
das iſt mir furchtbar fatal!“

„Pech!“ ziſchte er zwiſchen den Zähnen. „Gut!
Sie konnten nicht dafür.

Sie mir eine Limonade.“

doch reklamiert. Warum haben Sie nichts dagegen Mr.

Mr. Oskot ſchien wieder ruhig geworden zu G

Warum muß ich auch
wichtige Dokumente in den Paletot ſtecken. Bringen

Ehe es aber dazu kam, wurde er von der Wirts
frau entdeckt und riß aus. Als er von dem Wirte
verfolgt wurde, r er ein paarmal mit einer
Scheinpiſtole, wurde jedoch feſtgehalten und
ſchlug nun wiederholt auf den Kopf des Wirtes ein,
daß er blutete. Das half ihm freilich nichts, denn
er war entdeckt und wurde verhaftet. Vom Schöffen

r Erfurt wurde der bereits dreimal Vor
ſtrafte jetzt wegen eines vollendeten und eines ver

ſuchten ſchweren Diebſtahls ſowie wegen gefährlicher
Körperverletzung zu einer Geſamtſtrafe von einem
Jahr Gefängnis verurteilt

Wertvoller Kirchenſchmuck.
Rekonſtruktion eines Nikolausfenſters.

Arnſtadt. Die im Ortsteil Oberndorf liegendeKirche hat wieder ihr berühmtes Nitolausfenſter“

Es iſt freilich nur eine Kopie des wertvollen
Hriginals, das aus dem Anfang des 12. Jahrhunderts
ſtammt und als eine der älteſten noch erhaltenen
Ghasmalereien Mitteldeutſchlands betrachtet wird.
Das Hriginal, das leider zu einem Drittel zerſtört
iſt, wird in Zukunft ſeinen Platz in der Abteilung
für kirchliche Kunſt des Thüringer Muſeums in
Eiſenach finden. Der Landeskirchenrat der Thü
ringer evangeliſchen Kirche hat die in Weimar an
gefertigte und nach dem Urteil von Sachverſtändigen
originalgetreue Kopie des Fenſters der Kirche zum
Geſchenk gemacht.

Ein Autobus eine Böſchung hinunter-
geſtürzt.

15 Perſonen verlethzk.

t Threna. Ein ſchwerer Verkehrsunfall ereignete
ſich am Mittwoch kurz nach 17 Uhr auf der Staats
ſtraße Leipzig Grimma. Der die genannte Strecke
befahrende Omnibus war gut beſetzt gerade durch
Threna gefahren, als der Führer in der ſcharfen
Linkskurve plötzlich einen hochbeladenen, unbe
leuchteten Heuwagen vor ſich ſah. Um einem
Zuſammenſtoß zu entgehen, riß der Kraftwagenführer
ſein Fahrzeug zur Seite. Der ſchwere Wagen geriet
über den Straßenrand hinaus, rutſchte die etwä vier
Meter hohe Böſchung hinunter und ſtürzte um. Fünf
zehn Perſonen zogen ſich Prellungen, Hautabſchür
fungen und Schnittwunden zu; eine Krankenſchweſter
mußte mit inneren Verletzungen und einer Gehirn
erſchütterung ins Krankenhaus übergeführt werden.
Die Paſſagiere wurden durch die Fenſter aus ihrer

Lage befreit.

Strafverfahren gegen Polizeibeamte.
Dresden. In den letzten Tagen war bekannt

geworden, daß gegen mehrere ſäch ſiſche Polizei
offiziere ein Strafverfahren wegen ſitt
licher Verfehlungen eingebracht worden ſei.
Hierzu teilt die Rachrichtenſtelle der Staatskanzlei mit,
der in Haft genommene Polizeioberleutnant
ſtehe in dringendem Verdacht, ſich eines Sittlichkeits
verbrechens nach S 176 Ziffer 3 des Strafgeſetzbuches
und eines Sittlichteitsverbrechens nach S 182 ſchuldig
gemacht zu haben. Seine Entlaſſung aus dem Staats
dienſt iſt inzwiſchen erfolgt. Gegen die übrigen vier
Polizeioffiziere beſtehe der Verda cht eines Sittlich
keitsverbrechens nach S 182 oder der tätlichen Beleidi
gung. Das gegen ſie inzwiſchen eingeleitete Dienſtſtraf
verfahren iſt bis zur Erledigung des anhängigen Strafe rag ausgeſetzt worden. Der zuerſt erwähnte

Polizeioberleutnant iſt vor längerer Zeit im Dienſt
ſtrafverfahren mit einem Verweis beſtraft und an einen
anderen Standort verſetzt worden.
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Mr. Oskot nickte gleichmütig.

George war wieder auf dem Polizeipräſidium.
Er wartete auf eine Nachricht von Jrving.
Um elf Uhr kam ſie.
George atmete auf. Es war dem wackeren Krjmi

naliſten gelungen, Etta Holl in Sicherheit zu bringen.
Das war alſo programmäßig gegangen.
Gegen halb zwölf Uhr rief Benn an und teilte

ihm in größter Erregung mit, daß Kramer ſpurlos
verſchwunden ſei.

George raſte ſofort nach Mac Millans Werken
und fand das ganze Büro in der größten Erregung.

Kramer, der ſonſt immer der erſte geweſen war,
hatte ſich bis zehn Uhr nicht eingeſtellt. Dann hatte
man hinüber zu ihm geſchickt, aber Mrs. Kramer,
ſeine Mutter, erklärte, daß er geſtern zu einer Ver
anſtaltung des Ruderklubs gegangen ſei, dem er ſchon
ſeit Jahren angehöre. Die alte Dame war etwas
aufgeregt, aber ſie meinte, es ſei vielleicht etwas
lebhaft zugegangen, und ihr Sohn übernächte bei
einem Freunde.

Benn aber fühlte Unheil. Drum hatte er an
gerufen.Bei dem Vorſitzenden des Ruderklubs hatte er
angerufen und erfahren, daß Mr. Kramer gegen ein
Uhr mit Mr. Schatß weggegangen ſei. Mr. Schatz
wurde befragt, und er erklärte, daß er Kramer mit
ſeinem Wagen bis zum Hafen mitgenommen habe.
Dort ſei Mr. Kramer abgeſtiegen, um heimzulaufen.
Er wollte einen klaren Kopf bekommen

George ahnte genau ſo wie Benn, daß hier irgend

etwas geſchehen war. eSchon beſchloß er, mit Benn zuſammen nach dem
See zu fahren, um Nachforſchungen anzuſtellen. Nun
rief das BehtlenKrankenhaus an.

Kramer war eingeliefert worden.

Sie raſten nach dem Krankenhaus.
Der Chefarzt ſelber empfing George und Benn

mit ernſtem Geſicht.
„Mr. Kramer iſt das Opfer eines Verbrechens

„Man hat ihn unweitJrving ſah mit raſchem Blick ein Bündel Briefe
„Einverſtanden. Und die folgenden Platten in der inneren Paletottaſche des Überziehers.

Der Kellner verbengte ſich tief. „Doch
viergzigprozentig, wie Sie es gewöhnt ſind, Sir

geworden“, ſagte er ernſt. r
des Sees überfallen und ihm ſiebzehn zum Teil ge
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Aus aſſer Welt
Prof. Schmerz aus ſeinem Standes-

verein ausgeſchloſſen.
Maßregelung eines Arztes wegen vperativer

Unfruchtbarmachung.
Jn der Hauptverſammlung des Gaues Steier

mark des Vereins eutſcher Arzte in
Hſterreich wurde das bisherige Vereinsmitglied
Profeſſor Dr. Schmerz einſtimmig aus dem Ver
ein ſehen Sumehe Jn der Begründung heißt
es, Profeſſor Schmerz habe ſich durch ſeine die Zu
kunft des deutſchen Volkes ſchädigenden Entmannungs
eingriffe in Gegenſatz zu den ethiſchenAnſchauungen des deutſchen Arzte-
ſtandes geſetzt. Eine große Anzahl junger
Männer hatte ſich durch Profeſſor Schmerz künſt
lich unfruchtbar machen laſſen, um den wirtſchaft
lichen Sorgen einer Vaterſchaft aus dem Wege zu
ehen. Wie wir bereits vor kurzem berichteten, iſt
rofeſſor Dr. Schmerz deshalb von einem öſter

reichiſchen Gericht verurteilt worden.

Ein Zahnarzt unter Gattenmord-
verdacht

Der Zahnarzt Dr. Fritz Gukmann aus
Schwedt a. d. O. iſt von der Kriminalpolizei unter
dem Verdacht, ſeine Gakkin ermordet zu haben, ver
haftet worden. Die Belaſtungsmomente gegen den
Arzt ſind deshalb beſonders ſchwer, weil er ſeine Frau,
mit der er oft Zwiſtigkeiten hakte, drei Tage vor
ihrem Tode für den Betrag von 50000
Mark in eine Lebensverſicherung ein
gekauft hakte. Dr. Gukmann iſt in das Polizei
gefängnis von Schwedt eingeliefert worden.

Frau Gutmann wurde in der Badeſtube ihrer Woh
nung tot aufgefunden. Jhr Mann gab an, daß ſie,
nur notdürftig bekleidet, auf dem Fußboden gelegen
habe. Ein Arzt, der noch hinzugezogen wurde, konntedie Todesurſache nicht einwandfrei ſtellen Schram
men und Riſſe an der Haut des Halſes gaben zu der
Vermutung Anlaß, daß die Frau gewürgt
worden iſt.

Dr. Richter begnadigt.
Die Begnadigung des vom Bonner Schwur

gericht wegen Mordes an Frau Mertens zum Tode
verurteilten Binger Arztes Dr. Richter iſt jetzt
erfolgt. Dr. Richter wird in den nächſten Tagen in
das Zuchthaus Rheinbach übergeführt werden, wo
auch der zu lebenslänglichem Zuchthaus
begnadigte Kölner Arzt Dr. Brovicher
ſeine Strafe verbüßt.

Vier Tote, acht Schwerverletzte
beim Hamborner Grubenunglück.

Zu dem bereits in einem Teil der geſtrigen Auf
lage gemeldeten Grubenunglück auf der Schachtanlage
Friedrich Thyſſen 8 bis 7 wird noch mitgeteilt, daß
das Unglück auf einen Waſſerdurchbruch
urückzuführen iſt, der auf der fünften Sohle eintrat.
Die Bergarbeiter, die an der betreffenden Stelle be
ſchäftigt waren, wurden durch die Waſſer
maſſen mitgeriſſen. Jhre Verletzungen, von
denen mehrere n wirkten, rühren daher, daß die
Körper der Verunglückten gegen die Wände, Ver
ſchalungen uſw. geſchleudert wurden. Der als ver
mißt gemeldete Bergmann iſt inzwiſchen tot geborgen
worden, ſo daß ſich die Zahl der Todesopfer auf vier
erhöht. Die Zahl der Schwerverletzten beträgt acht.
Die Unfallſtelle konnte kurze Zeit nachher wieder be
fahren werden. Die Bergbehörden trafen einige Zeit

nach dem Unglück an der Unfallſtelle ein. Die Unter
uchung über die Entſtehungsurſache iſt noch nicht

abgeſchloſſen.

Ein Erzbiſchof als Sittlichkeits
verbrecher.

Vor dem Warſchauer Appellationsgerichtshof
begann in zweiter Jnſtanz der große Skandalprozeß
gegen den früheren Erzbiſchof der polniſchen Maria
witwenſekte, Kowalſki, wegen Verführung
minderjähriger Kloſterſchülerinnenund unſittlichen Verhaltens gegen eine Anzahl von
Nonnen. Der Prozeß findet diesmal unter Aus
ſchluß der Offentlichkeit ſtatt. Er hat ſeinen
kirchenpolitiſchen Zweck bereits in der erſten Juſtanz
inſofern erreicht, als die Mariawitwen, die ſich von
der römiſch- katholiſchen Kirche losgelöſt hatten, in
zwiſchen in Rom wieder ihre Unterwerfung ange
boten haben. Kowalſki beſtreitet nach wie vor jede
Schuld und erklärt alle Anklagen als Verleumdung
ſeiner kirchlichen Gegner.

Dotfscho Usunow., der Schinderhannes des Balkans

Der Mann, der den Orient-
expreß iiberfiel

„Bomben unter dem Orienterpreß!“ Jn Berlin
ſchreien es die Zeitungsüberſchriften, in Wien ſchreien
ſie es, in Budapeſt; in Belgrad, in Sofig. Dort
aber werden morgen die Bauern in den Tälern
zwiſchen den ſerbiſchen Buchenwäldern, die Arnauten
und Kutzowallachen in den Klüften der mazedoniſchen
Koſt die bulgariſchen Landleute in den Tälern des
Balkans ſtill ſchmunzelnd die Zeitungen zuſammen
falten. Sie wiſſen Beſcheid. Da iſt wieder einmal
er am Werk. Jhr heimlicher Held: Dotſcho Uſunvw.

Wer iſt der Mann, deſſen Bild an allen Straßen
ecken der Städte, auf allen Bahnhöfen, auf den Amts
tafeln ſelbſt der kleinſten Dörfer von Steckbriefen
droht, unter einem Kalabreſer, Handgranaten am
Gürtel, in jeder Hand eine Mauſerpiſtole? Unter
dieſem Bild ſteht, daß auf den Kopf dieſes Mannes
500 000 Lewa ausgeſetzt ſind. Das ſind 15 000 M.,
in Bulgarien noch viel mehr Geld, als es in Deutſch
land iſt. Aber noch hat ſich kein Verräter gefunden.
Dotſcho führt Krieg für alle. Dotſcho führt Krieg
egen die Regierung, ſeitdem Stambuliski, der

Bauernführer, geſtürzt wurde. Jrgendwo in den
ſerbiſchen Wäldern iſt er verſteckt, unter den unge
heuren Buchen, im pfadloſen Gebirge. Wie ein
Habicht ſtößt er mit ſeinen Geſellen nieder, raubt,
mordet, plündert, hinterläßt Proklamationen gegen
die Regierung und verſchwindet im Nebel, aus dem
er gekommen iſt. Tauſende von Soldaten, tauſende
Gendarmen, tauſende Milizleute fahnden nach ihm.
Suchen ſie ihn im Oſten Bulgariens, dann taucht
er im Weſten auf. War er eben noch im Grenz
gebiet gegen Mazedonien, ſo knallen ſeine Piſtolen
plötzlich in den Sümpfen der Flüßmündungen am
Schwarzen Meer.

Serbiſche Nationaliſfſen geben ihm Geld und
Waffen. Bulgariſche Gegner der Regierung
Liaptſchew verſtecken ihn. Seine Taten ſind frech.
Er verübt ſie am hellichten Tag. Vor einem Monat
erſt tauchte er in Cerven-Breg auf, keine 50 Kilo
meter von Sofig entfernt. Sein Plan war, einen
Miniſterzug in die Luft zu ſprengen, der von Küſten
dil nach der Hauptſtadt ſollte. Die Abſicht wurde
ruchbar. Tauſende Bewaffnete jagten ihn. Stellten
ihn. Auf beiden Seiten kläfften die Flinten.
Maſchinengewehre knatterten. Militär, Gendarmerie,
Miliz umzingelte ſeine Stellung. Die Sofioter Poli
zei verkündete voreilig: Wir haben ihn! Die Nacht
ank herab, und als der Tag kam, war Dotſcho ver
chwunden. Die Polizei verhaftete nach links und
nach rechts, Hausdurchſuchungen folgten, Baſtonaden
Dotſcho war nicht da. Aber eine Woche ſpäter hörte

man von ihm. An der Straße, die von Sofia nach
der alten Krönungsſtadt Trnova führt, liegt, ein
hundert Kilometer von Sofia, mehr als zwei
undertfünfzig Kilometer von CervenBreg entfernt,

Fuße des Balkans. Jn
Sevlijevo iſt ein Kreisgericht. Der Präſident, zwei
Richter und der Stgatsanwalt hatten in SuchinDol
zu kun, etwa 16 Kilometer von der Stadt entfernt.
Jm Kraftwagen fuhr das Gericht hin. Es war bitter
kalt. An der Straße liegt ein Gaſthaus. Ein
Pflaumenſchnaps täte gut bei dieſer Kälte. Der
Wagen hält. Die Tür des Gaſthauſes ſpringt auf.
Zwei Bewaffnete ſtehen auf dem Trittbrett des

der Ort Seblijevo, am

Wagens. „Weg! Hunde! Hier iſt das Gericht von
Sevlijevo““ ruft der Staatsanwalt. „Schweig,
Dummkopf! Das Gericht ſind wir!“ Die Richter
werden aus dem Wagen geriſſen, müſſen ins Haus.
Drinnen ſtehen an die ſechzig Leute, Geſichter zur
»Wand. Ein paar Schwerbewaffnete leeren ihre
Taſchen. Die Richter dürfen zuſehen, wie die Räuber
arbeiten. Dann werden ſie in den Hof geführt
Schüſſe einige Stunden ſpäter findet man die
Leichen mit einem Zettel an der Bruſt: „Rache für
unſere gemordeten Brüder und Schweſtern Solange
dieſe Schandregierung wütet, wollen wir im Blute
waten!“ Wieder zwei Wochen ſpäter. Weſtbulgarien,
Berkilovci, zwanzig Kilometer von der ſerbiſchen
Grenze, nicht weit von Caribrod, wo vorgeſtern der
Orientexpreß Dotſcho kennenlernte. Damals hat
Uſunow offenbar den jüngſten Überfall ausgeübt. Er
und ſeine Leute hielten einen Perſonenzug auf. Zug
führer,Schaffner, Reiſende mußten ausſteigen. Jm
Stationsgebäude wurden ſie völlig ausgeplündert.
Die Frauen nicht. Die durften in den Wagenbleiben. Alle großen Räuber e galant. en
Männern aber hielt Dotſcho eine Rede: „Jm Namen
der Revolution! Kämpft mit uns gegen die
Terrorregierungl Sie hat in fünf Jahren mehr
Bulgaren geſchlachtet als die Türken in fünf Jahr
hunderten!“ Dotſcho ſchreibt einen Proteſt an die
Regierung, einen Proteſt an den König, ſteckt die
Schriftſtücke in den Poſtwagen und verſpeiſt mit
ſeinen Geſellen den Mundvorrat, den er den
Reiſenden weggenommen hat, ſeelenruhig vor ihren
Augen. Dann packt er alles Erbeutete in die ge
raubten Koffer und verſchwindet im Walde nach der
ſerbiſchen Grenze zu.

Aus Serbien pflegt er der bulgariſchen Polizei
Anſichtskarten mit Grüßen zu ſenden. ie vor
geſtern eine bekommen hat, iſt ungewiß. Aber daß
ſie heute ſchäumt, das iſt ſicher. A. St.

Das Ende der Einbrecherkunſt

Deutſchlands neue j

bei deſſen Anlage 400 000 Kilogramm Treſorſtahl verwendet wurden.
ter Rieſentreſor,

Die Tür allein wiegt 35 000 Kilo
gramm, hat eine Panzerſtärke von rund einem Meter und weiſt erſtmalig einen runden Eingang von zwei

Meter Durchmeſſer auf.

Auto und Führer verbrannt.
Wie ein Funkſpruch meldet, iſt auf der Chauſſee

zwiſchen Eckhardshauſen und Regens-
burg ein mit dem Kennzeichen III 51 033 verſehenes
Privatautomobil in Brand geraten und ver
nichtet worden. Zwiſchen den überreſten des
Wagens fand man die Leiche des Wagenführers. Es

andelt ſich um einen Leipziger Kraftwagen, 833
eſitzer der Kaufmann Kurt Tetzner, wohn aft

Eliſenſtraße 52, iſt. Der Kaufmann hielt ſich in
Bayern auf. Es hat ſich herausgeſtellt, daß der
Verbrannte Tetzner ſelbſt iſt.

Der Streit um „Giftgas über Berlin“.
Vor dem Bezirksausſchuß Berlin wurde die

Verwaltungsſtreitſache verhandelt, die der ſoeben aus
der Haft entlaſſene Peter Martin Lampel gegen
den Polizeipräſidenten von Berlin wegen der Auf
hebung des Aufführungsverbotes von „Giftgas
über Berlin“ angeſtrengt hat. Peter Martin
Lampel war ſelbſt nicht anweſend. Der
erklärte zunächſt, daß eine Aufführung des Stückes
für den Bezirksausſchuß notwendig werden könnte.
Darauf erwiderte der Verteidiger Lampels, daß das
Verlangen des Bezirksausſchuſſes dazu führen müſſe,
den Kläger rechtlos zu machen. Die Veranſtaltung
der Aufführung ſei heute unmöglich. Der Vertreter
des Polizeipräſidenten meinte gleichfalls, daß eine
Aufführung des Stückes heute unmöglich ſei. Er
wiſſe, daß die Schauſpieler, die damals das Stück
aufgeführt hatten, kommuniſtiſch eingeſtellt ſeien und
ſich niemals dazu hergeben würden, vor einer Behörde
zu ſpielen. Der Bezirksausſchuß beſchloß daraufhin,
das Theaterſtück zu verleſen. Zwei Beiſitzer verlaſen
das Stück mit verteilten Rollen aus dem Manuſkript
vor. Die Klage wurde ſchließlich abgewieſen.
Lampel will, wie es heißt, Reviſion einlegen.

RadioEcke
Freitag, 29. November.
Mitteldeutſcher Sender.

Leipzig (Dresden). Wellenlänge 259 Meter.
12.00 Uhr: Schallplattenkonzert: Zupf und Schlaginſtrumente.
13.15 Uhr: Schallplattenkonzert: Sinfoniekonzert.
15.15 Uhr: Schallplattenkonzert: Belcanto.
16.60 Uhr: Arthur Lippmann, Bautzen: Photographieren in des

lichtarmen Jahreszeit.
16.30 Uhr: Hausmuſik im 19. Jahrhundert. Käte Grundmann

und Käthe Welzel, Geſang; Karl Bartuzat, Flöte; Dr. Alf
Neſtmann, Klavier und Begleitung.

17.30 Uhr: Dr. Jrmgard Liebſter: Bücherſtunde der Frau.
18.05 Uhr: Prof. Dr. Joh. Dietterle: El literaturo kay movado

(Eſperanto).
18.30 Uhr: Deutſche Welle: Engliſch.
19.00 Uhr: Ludwig Klingenberger: Wien: Begegnungen mit Gia

comno Pueini (zu Puceinis 5jährigem Todestage).
19.30 Uhr: Volkstümliches Konzert. Kapelle Guſtav Aguntes

Dirigent: Guſtav Agunte, Dresden.
20.30 Uhr: Luſtige Stunde mit Guſtav Jakoby.
21.30 Uhr: Prof. Dr. Georg Witkowſki: Neues über
Nach den Abendmeldungen bis 24.00 Uhr: Tanzmuſik (Funk

werbeveranſtaltung).

Deutſche Welle.

Königswuſterhauſen (Zeeſen). Wellenlänge 1635 Meter.
09.00 Uhr: Oberlandwirtſchaftsrat Linde: Hier gen für praktiſche

Landwirte. J. Bodenbearbeitung: Die Ackergare und die
Bearbeitung des Bodens

09.30 Uhr: Hauptmann a. D. Willy Meyer: Mit dem Mitkrophon
durch die Großflugzeugfabrik von Rohrbach in Berlin.

12.00 Uhr: Electrolaplattoen.
14.00 Uhr: Schäallplattenkonzert.
14.30 Uhr: Gertrud van Eyſeren: Kinderſtunde. Kunterbunt.15.00 de Hygieniſches Märchen (von Dr. Martha Jahr).
15.45 Uhr: Dr. Jlſe Szagunn: Frauenſtunde. Der Weg der

Frau in die Politik (IV): Jm Stadtparlament.
16.00 Uhr: Min. Dir. Geh. Ob. Reg Rat Paul Kaeſtner: Gegen

wartsfragen der Volksſchule (11).
16.30 Uhr: Nachmittagskonzert von Leipzig.
17.30 Uhr: Prof. Dr. Hans Mersmann: Geſpräche über Muſik

(Arbeitsgemeinſchaft).
18.00 Uhr Diet Dr. Prion: Internationale Goldbewegung.
18.30 Uhr Direktor Karl Friebel, Lektor Mann: Engliſch für

Fortgeſchrittene.
18.55 Uhr: Reg. und Gewerbeſchulrat Prof. Dr. Stolzenburg:

Techn. Lehrgang: Das Textilgewerbe: Spinnerei (1).
19.25 v Jnhaltsangabe und Perſonenverzeichnis zu der nach

olgenden Ubertragung.
19.30 Uhr: Aus der e Oper, Charlottenburg. „Samſon

und Dalila.“ Oper in drei Akten (vier Bildern) von
erdinand Lemaire. Muſik von C. Saint-Sasns. Deutſche
bertragung von Richard Pohl. Dirigent: Leo Blech.

Nach den Abendmeldungen: Bildfunk.
Anſchl.: Blasorcheſter Konzert.

Willst du immer
weiter schweifen?

Sieh, das Gute liegt so nan
Brauchst nur zu „Backin“ zu greffen,
Schon ist ein Oetker-uchen“ da

Die bewährten Backapparate Küchen-
wunder und „Zauberglocke“, mit denen
Sie aut kleiner Gaskocherflamme backen, braten und
kochen können, werden von mir bestens empfohlen.
sie erfahren Näheres hierüber in Dr. Oetker's farbi
illustriertem Rezeptbuch, Ausgabe F, (Preis 15 Pfg.und Dr. Oetker's Schulkochbueh (Preis 30 Ptg).
Beide Bücher sind in allen einschlägigen Geschäften

erhältlich, wenn Vergriffen, gegen Einsendung Von
Mark. von Dr. August Oetker, Bielefeld

c „àc„czzZ„,„ „;„J„FJ „J,fzfre „J cmfährliche Meſſerſtiche beigebracht. Es iſt ein großes
Wunder, daß Herz und Lunge verſchont blieben. Die
meiſten Stiche ſitzen in der Schulter.“

„Er iſt an den ſiebzehn Stichen nicht verblutet
„Nein, das hat eine Beſtialität der Verbrecher

verhindert. Sie haben ihn in den See geworfen.
Das war ſein Glück.“

„Glück? Herr Doktor, ich verſtehe Sie nicht. Jn
den eiskalten See, der dicht vor dem Zufrieren iſt?“

„Ja, ich ſage Glück. Denn in dem Moment, als
das eiskalte Waſſer an die Wunden kam, hörte die
Blutung auf, und die Wunden ſchloſſen ſich. Das
hat Mr. Kramer gerettet, und dann noch der Umſtand,
daß er nur kurze Zeit im Waſſer lag. Ein Verkehrs
dampfer ſah den Bewußtloſen treiben und brachte ihn

an Land. JJetzt entſann e George. Er hatte ja die Mel
dung erhalten. Allerdings hieß es in der Meldung:
ein Unbekannter ſei aus dem Michigan gezogen
worden.

„Wie, geht es Mr. Kramer„Er hat ſarkes Fieber, aber ich hoffe ihn durchzu

bringen.
Mit dieſem Beſcheide mußten ſie abziehen
Jm Betrieb traf George die erforderlichen Dispo

ſitivnen und fuhr dann wieder nach dem Präſidium
zurück.

Heliane hatte mittlerweile angerufen.
Jörns meldete es ihm.
George las eine Frage aus ſeinen Augen, aber

er ſah an ihm vorbei. Seine Gedanken arbeiteten
fieberhaft.

ebht ging es alſo gegen ihn los, das erbarmungs
loſe Keſſeltreiben. Mac Millans Werk mußte mit
zerſchlagen werden, um Robert George zu beſiegen.
Jetzt mußte er damit rechnen, daß manche Kugel nach
ihm ausgeſandt würde.

Er war ja viel unter der Maske Maggens im
Eden, aber dann ſaß ein anderer hier und fuhr unter
ſeiner Maske heim. Und das Leben des anderen,
das trug er mit.

Es war, als ob ihm Jörns den Gedanken ablas,
denn er begann davon zu ſprechen: „Mir iſt, Mr.
George, als ob es Jhnen in letzter Zeit nicht recht
ſei, daß ich hier ſitze

„Lieber Jörns“, ſagte George herzlicher, als
Jörns es von ihm gewöhnt war, „mir iſt es recht,
von Herzen recht, denn Sie tun mir damit den
rößten Dienſt. Aber es wird in den nächſtenKochen heiß werden. Ich habe ſichere Nachrichten,

daß man mich unter allen Umſtänden zur Strecke
bringen will. Sie glaubten alle, daß meine Kalt
ſtellung genüge, aber jetzt ſind g. doch dahinter
ekommen, daß es nicht der Fall iſt. Jch bin genauß aktiv wie als Detektiv, dank Jhrer Mitwirkung,

lieber Jörns. Die Gefahr einer Kugel iſt jetzt ſehr
nahe gerückt. Wenn Sie es wünſchen, dann entbinde
ich Sie von Jhrem Vertrag.“

Jörns ſchüttelte ſehr energiſch den Kopf.
„Nein, Mr. George. Wenn Sie den Kopf hin

alten, ſo kann ich das auch. Habe nicht Weib und
Kinder. Meine Mutter iſt verſorgt. Nein, Mr.
George: Entweder ſchaffen wir es, oder gehen ge
meinſam kaputt!““

Stumm reichte ihm George die Hand und ſagte
dann leiſe: „Jch danke Jhnen, lieber Freund.“

Dann rief er Heliane an, die ihn bat, doch morgen
ihr Gaſt zu ſein. Es ſei eine kleine intime Geſell
ſchaft zuſammen. Mr. Towler, Mr. Prakſy und ſein
Manager und auch Mr. Dubvis, der Gegner Prak-
ſys. Es werde ſtcher ſehr nett und intereſſant
werden.

George hatte gar keine Luſt, aber er fand im
Augenblick auch keinen ſtichhaltigen Grund abzu
lehnen und ſagte zu.

Dann kleidete er ſich um und fuhr nach Eden.
Die Mitteilung Jrvings überraſchte ihn an

genehm. Alſo doch, es beſtätigte ſich, was Bebberley
geſagt hatte: Oskot war ein Erpreſſer. Er verſchaffte
ſich wichtige Briefe und Dokumente, um dann nach
Belieben Summen Geldes aus den Opfern zu er
preſſen.

Von dieſem Augenblicke an haßte George den
Mann.Und ſo dachte er vickkeicht iſt Hobby
Oskot, der über eine außergewöhnliche Energie und
viel Jntelligenz verfügt, auch noch mehr als ein Er
preſſer.

Am nächſten Tage, als Jörns den Polizeipräſi
denten mimte, würde plötzlich Mr. Oskot gemeldet.

Jörns war nicht ſchlecht erſtaunt und ließ bitten.
Mr. Oskot gab ſich ſehr verbindlich. Er begrüßte

den falſchen Gedrge wie einen guten Bekannten

„Habe gehört, daß Sie meine fünfzig Mille der
Heilsarmee zugewandt haben, Mr. George.“

„IJſt die beſte Verwendung von Spielgeldern.
„Varüber läßt ſich ſtreiten. Doch, das kann mir

ja auch gleich ſein. Wann darf ich auf eine Revanche
hoffen, Mr. George

„Jch ſpiele nicht wieder.
Schade! Doch das laßt ſich nicht ändern. Sehe

ſchon ein, daß das Spiel ſich mit Jhrer Stellung
nicht vereinbaren läßt.“

„Beſtimmt! Ebenſo iſt es doch wohl bei Mr.
Towler„Mr. Towler?, Jch glaube, Mr. George, ſo gut
Sie auch unterrichtet ſind, diesmal irren Sie ſich.
Mr. Toivler ſpielt oft, und hoch. Muß allerdings
ſägen, er hat ein ſchandbares Glück, daß ich kaum
gegen ihn ſpiele. Alſo ja, der ſpielt oft. Iſt ja auch
ſeine Privatangelegenheit. Wenn man h
und einer der reichſten, vielleicht der reichſte Mann
von Chikago iſt, kann man es ſich leiſten„Das ſt richtig. Jmmerhin wird es die Offentlich
keit nicht gern leſen, wenn ihr bekanntgegeben wird,
daß Mr. Towler, der Polizeidezernent, ein Spieler
iſt.

„Sicher, ſicher Mr. George. Darin begegnen
ſich unſere Gedanken. Wie ich übrigens gehört habe,
wird Mr. Towler in nächſter Zeit ſeinen Poſten als
Polizeidezernent der Stadt niederlegen.“

„Wieder eine Neuigkeit für mich.
zFann mich dafür nicht verbürgen, Herr Präſi

ent.
Nun brach das Geſpräch ab. JörnsGeorge hatte

das richtige Gefühl: das war nur die Einleitung.
Es war auch ſo. Nach einer kurzen Pauſe ſagte

Mr. Oskot etwas vorwurfsvoll „Sagen Sie, Mr.George: Warum läßt mich das Polizeipräſidium
eigentlich beobachten

„Beobachten tat Jörns erſtaunt. „Das iſt mir
neu, Mr. Oskot. Gegen Sie liegt, ſoviel ich weiß,
nicht das geringſte vor. Sie m ſich irren.“

„Doch, ich kenne ſogar den Beamten. Es war
Mr. Hawkins, ganz patenter Junge.

„Mr. Hawkins iſt einer unſerer Detektive. Jch
wüßte aber nicht, daß er irgendwie von einer Stelle
den Auftrag zur Beſchattung Mr. Oskots hat. Wir
werden ihn einmal fragen.

Hawkins wurde gerufen.
Er war etwas verlegen, als er Mr. Oskot ſah.

„„Mr. Hawkins, Mr. Oskot beſchwert ſich, weil
Sie ihn beſchattet haben. Wie kommen Sie dazu

Von einer Dienſtſtelle des Präſidiums können Sie
den Auftrag nicht erhalten haben. Wenn Sie private
Aufträge annehmen, dann muß ich Sie dringend
bitten, vorher die Genehmigung bon mir einzuholen.“

Hawkins hatte den Präſidenten verſtanden und
ſagte mit ſcheinbarer, Verlegenheit: „Jch bitte um
Verzeihung, Herr Präſident! Es war tatſächlich ein
privater Auftrag, eine Gefälligkeit einer einer
bekannten Dame gegenüber.“

„Geben Sie den Auftrag zurück, Mr. Hawkins.
Sie ſehen, Mr. Oskot beſchwert ſich. Wir können
in die unangenehmſte Lage kommen.“

S Zeichen. Hawkins machte Miene, ſich zurück
zuziehen.

Haſtig fragte Mr. Oskot: Ich bitte, Herr Präſi
dent, vielleicht darf ich den Namen der Dame wiſſen.
Es intereſſiert mich ſehr.

Der falſche Präſident ſah Hawkins an. Der ſagte
ruhig: „Jch habe unbedingte Verſchwiegenheit zu
geſagt. Die Dame hat mein Wort.“

Der Präſident nickte
„Gut, gut Dann können Sie natürlich nicht

ſprechen. Von einem Worte kann Sie der Herrgott
ſelber nicht entbinden.“

Als Jörns wieder allein war, ſchlüpfte Papers
zu ihm ins Zimmer.

„Jch glaube, er traut Jhnen nicht ſo ganz!“ ſagte
er zu Jörns.

„Wundert mich nicht, lieber Papers. Der Mann
iſt ein verdammt ſchlauer Fuchs. Wir müſſen den
Chef benachrichtigen.„Was hat ſer Chef nur vor? Er iſt jetzt ſoviel
abweſend.“

Jörns ſah den alten treuen Papers durchdringend
an: „Lieber Papers, es iſt etwas im Gange, etwas
ganz Großes eine Aktion gegen die Verbrecher-
welt, wie wir ſie noch nicht gehabt haben. O, ſie
werden noch allerhand Uberraſchungen mit George
erleben. Der Mann Hut ab vor ihm wird
ſterben oder ſeine Aufgabe reſtlos löſen. Verſtehen
i mich Papers: Reſtlos! Wiſſen Sie, was das

eißt?“
„Die Aktivn iſt ganz geheim

(Fortſetzung folgt.
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Warum wird die Landbutter
ſo ſchlecht bezahlt?

Von Molkereiinſpektor H. Renner, München.

Es iſt ſchwer verſtändlich, daß die deutſche Landfrau
die niedrige Bezahlung der von ihr hergeſtellten Butter
hinnimmt, ohne jemals zu fragen, ob ſich nicht durch eine
Verbeſſerung der Hualität auch ein höherer Preis er
zielen ließe. Wie bei allen Waren, beſtimmt auch bei
der Landbutter die Qualität den Preis. Der Verbraucher
kauft Landbutter ſchon mit der üblichen Auffaſſung, hier
eine minderwertigere Butter als Molkereibutter zu er
halten. Und doch wäre es ſo einfach für jede Landfrau,
eine gute Qualitätsbutter herzuſtellen, wenn folgende
Winke beachtet würden:

Die Milch ſoll ſofort nach dem Melken gut geſeiht
werden; denn Sauberkeit verhindert den häßlichen
Stallgeruch. Die Entrahmung der Milch ſoll tunlichſt
ſofort nach dem Melken in kuhwarmem Zuſtande vor
genommen werden. Die Milch ſoll bei der Entrahmung
immer mindeſtens 30 Grad Celſius haben. Vom Aus
laufſtutzen des Separators oder der Zentrifuge weg ſoll
der austretende Rahm gekühlt werden Wo dies nicht
möglich iſt, ſtelle man den Rahmentopf ſofort in ein
Gefäß mit fließendem Waſſer Die Zentrifuge ſoll ſo
eingeſtellt ſein, daß ca. 10 Prözent des Milchquantums
in Geſtalt von Rahm austreten, was dann einem Fett-
gehalt von ca. 30 Prozent im Rahm entſpricht. Iſt der
Rahm gut abgekühlt und an kühler Stelle zur Auf
bewahrung verbracht, ſo wird er nach 2 bis 3 Stunden
durch einen „Säurewecker“ angeſäuert, das heißt: man
nimmt oder gibt auf 10 Liter Rahm ca. 1 Liter dick
ſaure Magermilch, die vorher gut verquirlt wurde, und
rührt beides kräftig durch. Jn gewiſſen Zeitabſtänden
ha dieſes Durchrühren noch drei- bis viermal am Tage
zu erfolgen. Dadurch wird der geſamte Rahm allmäh
lich dickſauer, der Fachmann nennt es: der Rahm wird
zur Reife gebracht.

Am anderen Tage wird dieſer Rahm verbuttert,
nachdem man ſich aber vorher überzeugt hat, welche
Temperatur der Rahm hat. Es iſt ein ſchwerer Man
gel, daß in den meiſten Gehöften nicht einmal ein Ther
mometer vorhanden iſt, an Hand deſſen ſich die Land
frau überzeugen kann, ob der Rahm die richtige Tem
peratur hat. Jm Sommer ſoll der zur Butterung ge
langende Rahm nicht mehr als 12 bis 13 Grad, im
Winter höchſtens 16 Grad haben. Das Butterfaß iſt
vorher im Sommer mit kaltem Waſſer auszuſpülen,
um eine gleichmäßige Temperatur zu gewährleiſten.
Wie oft hört man von Landfrauen ſchimpfen, weil ſie
oftmals zwei Stunden und noch länger am Butterfaß
ſitzen und die Butterung nicht normal verläuft. Daß
aber eine einzige dieſer Frauen einmal ein Thermo
meter zur Hand nimmt, um ſich zu überzeugen, ob auch
die Temperatur richtig iſt, das habe ich nie beobachtet.
Und doch liegt hieran alles. Bei richtiger Temperatur
dauert die Bütterung ca. 25—30 Minuten.

Sobald ſich die kleinſten Butterkörnchen bilden, muß
ſehr ſorgfältig, d. h. recht langſam weitergebuttert wer
den. Es muß darauf geſehen werden, daß die Butter
nur bis zu einer gewiſſen Erbsgröße gebuttert wird.
Ein zu langes Buttern macht dieſe ſchmierig und klebrig.
Komint aber die Butter in erbsgroßen Körnern heraus
und wird ſie dann mit kaltem Waſſer ausgewaſchen
und zuſammengeknetet, ſo erhält man eine wohlriechende
feinaromatiſche Butter.

Es gibt ſo viele Jnſtitute, von denen man den
Säurewecker als ſog. Reinkulturen beziehen kann, der
die Qualität verfeinert und beſſer wirkt, als gewöhnliche
dickſaure Magermilch. Auch muß die Magermilch nicht
nur anſauer und auch wiederum nicht überſauer ſein,
ſondern nur eben geſtockt, da ſie nur in dieſem Zuſtande
richtig iſt. Man vermeide auch ein zu langes Kneten
mit der Hand. Wenn die Butter in kaltem Waſſer ge
waſchen wurde, oder in kaltem Waſſer lag, wird ſie durch
et vorher gebrühte und dann abgekühlte Butter
pateln feſt ausgeknetet und verpackt.

Man beachte: Niemals darf der Rahm nach dem
Zentrifugieren warm ſtehenbleiben oder ohne irgend
welche Behandlung bleiben. Warmen Rahm gieße man
niemals zu dem bereits lagernden kalten Rahm. Soll
nur jeden zweiten oder dritten Tag gebuttert werden,
ſo gieße man den neuen Rahm erſt nach vollzogener
Abkühlung zu dem alten Rahm. Die Anſäuerung ge
ſchieht erſt am Tage vor der Butterung.

Landwirtſchaſtl. Marktbeobachtungen

Ruhige Käſemärkte.
Man darf die augenblickliche Lage am mitteleuropä

iſchen und ſpeziell am deutſchen Käſemarkt noch be
friedigend nennen, wenn man berückſichtigt, daß
angeſichts der großen Stille die Preiſe noch ziemlich
gehalten Selbſtverſtändlich dauert der alte Preis
ünterſchied an, der für abfallende und mindere Sorten
edrückte und unbefriedigende Notierungen zeigt. Gute
are iſt nahezu allerorts immer noch laufend bei

unveränderten Preiſen im Geſchäft.

Steigende ruſſiſche Honigausfuhr.
Seit iſt die ruſſiſche Honigausfuhr immer

ſtärker im Wachſen, 1927/28 wurden 1 131 000 Kilo
Honig aus Rußland ausgeführt, eine Ziffer, die im
lehten Jahr 1928/29 auf rund 2 Millionen Kilo geſtei
gert werden konnte. Der Wert dieſer Ausfuhr ſtellt
ſich bereits auf über 1 Mill. Rubel. Die Hauptabſatz
märkte ſind England und Deutſchland, die allein 68 Pro
zent der geſamten Ausfuhr aufnehmen.

Agrarſtandards in Norwegen.
Die norwegiſchen Handelskammern ſind in ihrer

jüngſten Tagung nachdrücklich für die Unterſtützung der
Standardiſterungsbeſtrebungen des norwegiſchen Par
laments eingetreten. Wenn auch der Export Nor
wegens in eigentlich landwirtſchaftlichen Produkten
keine ſo große Rolle ſpielt, erſcheint eine größere Siche
rung gleichmäßig guter Qualität als beſte Bekämpfung
der Landwirtſchaftskriſis unerläßlich.

Allmählich nachlaſſende Butter
erzeugung.

Die deutſche Buttererzeugung läßt, wenn auch nöch
nicht einheittich in allen Gebieten, ſo doch hier und da
ſtärker bemerkbar, nach. Namentlich die bayeriſchen
Auflieferungen ſind in der letzten Woche geringer ge
weſen, auch in Weſtdeutſchland geht die Produktions
ziffer allmählich zurück. Das deutſche Geſchäft war
ruhig, da angeſichts der ſteigenden Arbeitsloſigkeit und
des ſonſtigen Winterbedarfsaufwandes vorläufig Ver
ſtärkungen des Verbrauches nicht gegeben ſind. Die
Lage Kopenhagens dürfte nicht befriedigend geweſen
ſein, da die erſten großen Ankünfte engliſcher Kolonial

Was muß der Stäciter
von cier Milch wissen?

Von Dr. E. Rheinb
Obwohl man ſchon in früheren Jahren über die Be

deutung der Milch als Volksnahrungsmittel unter
richtet war, ſchenkt man dem ſtärkeren Milchverbrauch
doch erſt in den letzten Jahren größere Beachtung. Man
erkennt endlich auch bei uns, welch wichtiges Volks
nahrungsmittel die Milch darſtellt, und man iſt daher
beſtrebt, aufklärend zu wirken. Auf dieſe Erkenntnis
ſind die zahlreichen Werbeplakate in Bahnhofsräumen
uſw. zurückzuführen. Die Werbeſchilder ſtammen vom
Reichsmilchausſchuß, welchem Vertreter der ſtaatlichen
und ſtädtiſchen Behörden, der Gewerkſchaften, der land
wirtſchaftlichen Berufsorganiſationen uſw. angehören.

Die Aufklärungsarbeit, die ſich der Reichsmilchaus
ſchuß in neuerer Zeit zum Ziele geſetzt hat, beſteht im
Auslande z. B. ſchon ſeit vielen Jahren. Daraus er
klärt ſich, daß die fremden Kulturländer einen bedeutend
höheren Milchverbrauch aufzuweiſen haben als wir
Deutſche.

Während bei uns der tägliche Milchverbrauch je
Kopf der Bevölkerung nur 0,25 Liter beträgt, haben
manche ausländiſchen Städte die 2——3fache Menge; ſo
z. B. Antwerpen 0,75 Liter, Helſingfors 0,67 Liter,
Stockholm 0,58 Liter. Jn manchen amerikaniſchen
Städten ſteigt der Milchverbrauch je Tag bis auf üben
ein Liter je Kopf.

Wenn bei uns der Milch noch nicht die Beachtung
eſchenkt wird, die ihr in anderen Ländern zuteil wird,v liegen hierfür ganz beſondere Gründe vor. Die Un

kenntnis über den Nährwert der Milch im ſtädtiſchen
Haushalt, die Verbreitung der alkoholiſchen Getränke
wie Wein und Bier in vielen Gegenden und ſchließlich
die mangelhafte Milchbewirtſchaftung in der Kriegs
und Jnflationszeit dürften hier die Hauptſchuld tragen.
Erſt in den letzten Jahren ſind in der Erzeugung und
Bewirtſchaftung der Milch weſentliche Verbeſſerungen
vorgenommen worden.

Wie ſteht es nun mit der Erzeugung? Auch hier
über ſeien einige Zahlen aufgeführt:

In Deutſchland gibt es 10 Millionen Milchkühe.
Nimmt man eine kägliche Milchleiſtung je Kuh von
5 Liter an, ſo ergibt das eine Menge von 50 Millionen
Liter täglich und 18 Milliarden Liter jährlich. Legt
man je Liter einen Erzeugungspreis von 20 Pfennig
zugrunde, ſo ergibt das einen Wert von 3,6 Milliarden
jährlich Zum Vergleich ſei angeführt, daß der Wert
unſerer jährlichen Fleiſcherzeugung 2,5 Milliarden
Mark, der Wert der jährlichen Getreideerzeugung 2,3
Milliarden Mark, der der jährlichen Kohleerzeugung
ebenfalls 2,3 Milliarden Mark, der der Roheiſenerzeu
gung nur 1 Milliarde Mark beträgt. Aus dieſen wenigen
Zahlen geht die hohe volkswirtſchaftliche Bedeutung der
Milcherzeugung deutlich hervor.

Schließlich iſt noch von volkswirtſchaftlicher Bedeu
tung, daß ſich zwei Drittel des geſamten Rindvieh
beſtandes in Betrieben von unter 20 Hektar (80 Morgen)
alſo in bäuerlichem Beſitze, befinden. Die höheren Ein
nahmen, die durch ſtärkeren Milchverbrauch erzielt wer
den, fließen alſo in erſter Linie den bäuerlichen Be
trieben zu.

Die Bedeutung der Milch für den Konſumenten
liegt in erſter Linie in dem günſtigen Nährſtoffverhält
nis. Milch iſt ein vollwertiges Nahrungsmittel; d. h.
es ſind alle für den Körper notwendigen Nährſtoffe in
ihr vorhanden.

über den
Nährwert und die Preiswürdigkeit der Milch

ſeien einige Zahlen angegeben. Bekanntlich beürteilt
man den Wert der Nahrungsmittel nach Kalorien. Ein
Liter Milch enthält 600 Kalorien. Demnach entſprechen
rund 28 Liter Milch dem Kalorienwerte von einem
Kilo Fleiſch. Berechnet man den Preis von 1000 Ka
lorien in verſchiedenen Nahrungsmitteln, ſo erkennt
man, wie billig Milch und Molkereierzeugniſſe bei Zu
grundelegung ihres Nährwertes ſind. 1000 Kalorien
koſten in Vollmilch 0,44 RM. in Molkereibutter
S 055 RM. in 43prozentigem Ia Tilſiter 0,90 RM.,
in 20 25prozentigem Ia Allgäuer Weichkäſe 0,62 RM.
in Harzer Käſe S. 0,81 RM., im Speiſeguark 0,36
Reichsmark, im Rindfleiſch (mittel) 1,63 RM. im
Schweinefleiſch (mager, gekocht) 1,08 RM., im Kalb
fleiſch (mager, gekocht) 1,61 RM., in Blutwurſt
1,79 RM. in Leberwurſt 2,00 RM.

butter bereits eintrafen und man ſich ſelbſt gegenüber
entgegenkommenden däniſchen Offerten ablehnend ver
hielt. Auch die Randſtagaten einſchließlich Sibiriens
hatten ziemlich drängende Angeböte, Klagen über
g. Beſchaffenheit dieſer Ware waren giemlich

äufig.

Die Zuſammenſetzung der Kalk
abnehmer.

Jm dritten Vierteljahr 1929 wurden nach den Be
rechnungen des Deutſchen Kalkbundes 1,36 Mill. Tonnen
Branntkalk, 0,24 Millionen Tonnen kohlenſaurer Kalk
und 0,95 Mill. Tonnen Kalkrohſteine abgelegt Die
Landwirtſchaft erſcheint direkt und indirekt als einer
der Hauptabnehmer: ſie rief 0,20 Mill. Tonnen kohlen
ſauren Kalk und 0,20 Mill. Tonnen Branntkalk ab.
Die Kalkſtickſtoffabriken riefen 0,11 Millionen Tonnen
Branntkalk ab.

Vor einer Produktivnsſteigerung
in Friſcheiern.

Die mitteleuropäiſchen Eiermärkte verliefen in der
letzten Woche ſtill, an der Geſamtlage hatte ſich wenig
geändert. Die Friſcheiproduktion war denkbar klein,
in Deutſchland z. B. eher noch kleiner als in der Vor
woche, die Nachfrage wiederum hat ſich angeſichts der
ſehr hohen Preiſe ſo eingeengt, daß Preiserhöhungen
ſo gut wie gar nicht mehr durchzuſehen waren. Wohl
aber glaubt man aus der Tatſache der Anlieferung von
Junghenneneiern ſchließen zu müſſen, daß in nicht
langer Zeit die Friſcheiproduktion wieder einen gewiſſen
Auſſchwung nehmen wird, was auch der üblichen
jahreszeitlichen Kurve entſprechen würde. Kühlhaus
ware hatte im ganzen lebhaftes Geſchäft, nur wo öſtliche
Ware etwas ſtärker und drängend an eliefert war, er
gaben ſich Stockungen, die für die Preiſe abträglich
waren. Sollte ſich eine nennenswerte Produktions
ſteigerung in Friſcheiern in Deutſchland nicht durch
ſetzen, darf man einigermaßen geſpannt darauf ſein,
wie ſich das Weihnachtsgeſchäft geſtalten wird.

Stiller Kartoffelmarkt.
Die Kartoffeln ſind in der Regel eingemietet, das

Angebot iſt rege rechend gering geworden, die
Preiſe halten ſich beſſer als in den Vorwochen. Am
Kartoffelmarkt bleiben Feldkartoffeln gefragt, wie

erger, Halle a. d. S.
Der Nährſtoffgehalt der Milch iſt häufig Schwan

kungen ausgeſetzt. Die Milch des bunten Höhenviehes
iſt nährſtoffreicher, insbeſondere fettreicher, als die des
ſchwarzweißen Niederungsviehes. Der Fettgehalt der
erſteren beträgt durchſchnittlich 3,7 Prozent, der der letz
teren 3 Prozent. Ebenſo iſt im Eiweißgehalt (3,8 bzw.
3,3 Prozent) und im Milchzuckergehalt (4,7 bzw. 4,4
Prozent) ein Unterſchied zugunſten des Höhenviehes,
während der Gehalt an Salzen mit etwa 0,80 Prozent
gleich iſt.

Der Vitamingehalt der Milch
hängt von der Geſundheit, Pflege und der
Kühe ab. So iſt er höher bei Fütterung von Grün
futter, Sauerfutter oder bei Weidegang.

Um die in den Handel gebrachte Milch haltbarer zu
machen und um ſchädliche Keime abzutöten, wird die
Milch von den Molkereien paſteuriſiert, d. h. auf Tem
peraturen unter 100 Grad erhitzt. Man unterſcheidet
Dauererhitzung und Hocherhitzung. Bei erſterer wird
30 Minuten lang auf 63 Grad, bei letzterer 1 Minute
lang auf 90 bis 93 Grad erhitzt.

Das Paſteuriſieren der Milch hat gegenüber dem
Abkochen den Vorteil, daß die Milch in ihrer Qualität
nicht geſchädigt wird. Bekanntlich hat das Abkochen
d ſogenannken Kochgeſchmack zur Folge, der auf Ver
f Prung des Eiweißes und des Milchzuckers durch die

tarke Erhitzung zurückzuführen iſt.
Wpaſteuriſierte Milch ſoll nicht ein zweites Mal erhitzt
werden, wenn ſie als Trinkmilch verwendet werden
ſoll. Dagegen iſt es dringend zu empfehlen, rohe Milch
vor dem Genuſſe ſtets abzukochen, es ſei denn, daß man
ihre Herkunft genau kennt oder ſich durch Unterſuchung
von ihrer einwandfreien Beſchaffenheit überzeugt hat.
Es wird alſo

ſtets Vorzugsmilch roh gekrunken
werden können, wenn ſie nach beſtimmten, ſtrengen
Vorſchriften gewonnen und überwacht wird. Eine noch
größere Gewähr für die hygieniſch einwandfreie Be
ſchaffenheit roher Milch iſt bei der rohen Marken
Vorzugsmilch gegeben, die nun von der Land
wirtſchaftskammer eingeführt worden iſt. Dieſe Milch
teht auf dem Wege vom Augenblick des Melkens bis
zum Verbraucher unter ſtändiger Kontrolle. Um dieſe
HZualitätsmilch zu kennzeichnen, wird ſie unter einer
beſonderen Marke, der amtlichen Milchmarke der Land
wirtſchaftskammer, in den Handel gebracht. Die Marke
iſt auf der n e eingeſtanzt. Will
man die Flaſche öffnen, ſo muß dieſe Aluminiumver-
ſchlußkappe zerſtört werden. Es iſt alſo jede Gewähr
gegeben, daß keine Unregelmäßigkeiten vorkommen
können.

Den ſtädtiſchen Verbrauchern iſt es oft noch wenig
bekannt, daß die Art der

Gewinnung und der Behandlung der Milch
von ausſchlaggebender Bedeutung für ihre Qualität iſt.
Alſo nicht die Höhe der Sahneſchicht (wie die Hausfrau
oft glaubt) bietet allein einen Wertmaßſtab, ſondern
güte, geſunde Milch kann nur dann an den Verbraucher
eliefert werden, wenn eine große Anzahl Bedingungenren erfüllt wird. Zunächſt iſt zu fordern, daß die

Kühe geſund ſind und reinlich gehalten werden. Dann
muß das geſamte Perſonal, welches mit dem Melken,
mit der Bearbeitung und dem Verkaufe der Milch be
ſchäftigt iſt, geſund ſein und den Willen zu größter
Reinlichkeit haben. Weiter muß die Behandlung der
Milch auf dein Wege vom Kuhſtaäll bis zum Verbraucher
allen Anforderungen neuzeitlicher Hygiene entſprechen.
Hierher gehört auch die Forderung, daß die Milch beim
Verkaufe keiner Verunreinigung ausgeſetzt iſt. Es ſei
nur daran erinnert, welche Gefahren der Milch und
damit den Milchverbrauchern drohen, wenn die Milch
auf den ſtaubigen Straßen umgeſchüttet wird.

Wir ſehen alſo, daß der Städker das größte Intereſſe
an einer geſunden, hochwertigen Milch hat. Er muß
vor allem die Gewähr haben, daß die hygieniſchen An
forderungen ſtreng beachtet werden.

Die Milchverſorgung wird im Laufe des nächſten
Jahres mit Jnkrafttreken des Reichsmilchgeſetzes ein
weſentlich anderes Geſicht bekommen. Beſonders wird
die bereits erwähnte Markenmilch an Bedeutung ge
winnen. Heute, im Anfang dieſer Beſtrebungen, iſt
Markenmilch erſt in geringen Mengen im Handel

J

üblich, ſind die gelben und roten Sorten im Vorder
rund. Der Bedarf für Kartoffelfabriken iſt nicht beſenders groß, Fabrikkartoffelmaterial iſt daher nur zu

unbefriedigenden Preiſen Unterzubringen.

Neue Geſchäftsbedingungen
im Kartoffelhandel ab 1930.

Die Verhandlungen zwiſchen Kartoffelhandel, Land
wirtſchaftsrat, Jnduſtrie- und Handelstag und Kartoffel
baugefellſchaft über Abänderungen der Berliner Ver
einbarungen von 1926 haben nunmehr endlich ein Er
n gefunden. Ab 1. Januar 1930 treten veränderte

edingungen in Kraft, in welchen Neubeſtimmungen
über Speiſekartoffeln als Sonderklaſſe aufgenommen
worden ſind, wobei die Norm vom Frühjahr 1929 etwas
gemildert wurde.

Zwei Drittel des Kuhbeſtandes
in bäuerlicher Hand.

über die u enhee von Groß und Kleinbetrieben in der Landwirt Hoſt, von ihren Anteilen an

der Viehhaltung beſtehen noch immer irrtümliche Auf
faſſungen. Das gilt ſowohl vom Schweine wie vom
Milchviehbeſtand. Wenn wir die Betriebsgrößen zu
runde legen und als Maßſtab den Hektar (4 preußiſche
orgen) annehmen, ſo ſtellt ſich heraus, daß vom Ge

ſamtmilchviehbeſtande auf die kleinen Betriebe bis zu
2 Hektar 10,14 Prozent der Milchkühe entfallen. Auf
die Mittelbetriebe von 2 bis 5 Hektar kommen 18,10
Prozent, auf die von 5 bis 20 Hektar 3728 Prozent
und auf die von 20 bis 100 Hektar 22,99 Prozent der
Milchkühe. Die Betriebsgrößen über 100 Hektar tragen
dom Geſamtmilchviehbeſtande nur einen Anteil von
11,49 Prozent. Sie treten demnach gegenüber den
Klein und Mittelbetrieben mit 88,51 Prozent vollkom
men zurück. Schaltet man aus dieſer letzten Zuſam
menfaſſung die Wirtſchaften mit 20 bis 100 Hektar noch
aus, ſo entfallen immer noch auf die Betriebsgrößen
von unter 0,5 Hektar bis 20 Hektar 65,52 Prozent der
Milchkühe. Zwei Drittel des deutſchen Kuhbeſtandes
befinden ſich alſo in bäuerlichen Händen.

Maul und Klauenſeuchebekämpfung.
Seit längerer Zeit wird in Preußen und im Reich

verſucht, bei Maul und Klauenſeucheausbrüchen durch
ſogenannte Ringimpfungen, die den Herd einſchließen

Merſeburg gehört zu den erſten Städ
ten, die Markenmilch eingeführt haben,
und zwar wurde dem Betriebe der Sani
tätsmolkerei von Gutsbeſitzer Rudolf
Müller in Neumark nach wiederholten
Betriebs- und Milchprüfungen dieMarke der Landwirtſchafts kammer ver-
liehen

Die Maſchinenverwendung

in der Landwirtſchaft
Der Anteil an der Staaksförderung.

Die Entwicklung der Landwirtſchaft hat die immer
ſtärker werdende Verwendung von Geräten und Ma
ſchinen mit ſich gebracht, die Arbeitsleiſtungen zu ſtei
gern und die Betriebskoſten zu verbilligen; denn die
Lage der Landwirtſchaft verlangt heute mehr denn je
ſparſamſte Wirtſchaft. Die Bedeutung, die dem Ma-
ſchinenkonto im land wirtſchaftlichen Betrieb heute im
Vergleich zu früher zukommt, mag aus folgender Auf
ſtellung erſehen werden, die eine Gegenüberſtellung der
1907 und 1925 in Deutſchland verwendeten Maſchinen
zeigt. Die Zahl der verwendeten Maſchinen iſt folgen
dermaßen geſtiegen: Dampfpflüge auf das 3,3fache, Säe
und Drillmaſchinen auf das 2,4fache, Mähmaſchinen auf
das 3,3fache, Hackmaſchinen auf das 10,0fache, Dreſch
maſchinen auf das I,5fache, Kartoffelerntemaſchinen
auf das 17,5fache, Kartoffelpflanzmaſchinen auf das
24,0fache, Schrotmmiihlen auf das 12,5fache, Milchſchleu
dermaſchinen auf das 4,8fache, Antriebsmotoren auf
das 12,0fache.

Das Verhältnis der Werte von totem und lebendem
Inventar betrug in den Jahren 1912—1914 durchſchnitt
lich 1.3,1 und hat ſich in den Jahren 1924—1926 auf
etwa 1:1,7 verdichtet. Das Maſchinenkapital, das vor
dem Kriege etwa 30 Prozent des Viehkapitals aus
machte, iſt heute auf rund 60 Prozent angelaufen.

Zur Förderung der Landkultur wurden aus den
planmäßigen Staatsmitteln im Jahre 1913 ausgegeben
591 699 RM., dagegen im Jahre 1926: 692,265 RM.
im Jahre 1927: 675 949. RM., im Jahre 1928: 655 374
Reichsmark.

Ebenſo wurden auch im Intereſſe des Pflanzen
ſchutzes (Schädlingsbekämpfung) im Jahre 1913. 16 142
Reichsmark, 1924: 26 206 RM., 1925:. 78 038 RM.,
1926: 67 800 RM., 1927: 57 523 RM., 1928: 55 750 RM.
an preußiſchen Staatsmitteln verwandt; für das Jahr
1929 ſind vorgeſehen 92 523 RM. Jn der gleichen
Zeit wurden noch 918 805 RM. Reichsmittel für den
ſelben Zweck aufgewandt.

Die für den Vogelſchutz bereitgeſtellten Staatsmittel
betrugen 1913: 25 3388 RM., 1928: 35 115 RM.

Zum Zwecke der Förderung des r be
ſtehen neben der ſtaatlichen Verſuchs und Forſchungs
anſtalt für Milchwirtſchaft noch provinzielle Verſuchs
und Lehranſtalten für Milchwirtſchaft in Oranienburg
bei Berlin, Greifswald, OhlauBaumgarten, Halle
a. d. S., Münſter, Fulda, Cleve und eine Käſereifach
ſchule in Saußeningken (Oſtpreußen). Aus preußiſchen
Staatsmitteln ſind zur Förderung des Molkereiweſens
aufgewandt worden im Jahre 1926: 89 700 RM., 1927:
158 100 RM. 1928: 140 000 RM. Für das Jahr 1929
wird vorausſichtlich mit einem gleich großen Betrage
wie für 1928 gerechnet werden können.

Eine Seuchenſchadensumlage
für Viehbeſitzer?

Die Jahrestagung des Bundes der Viehhändler
Deutſchlands, die am 29. November in Berlin abgehal
ken wird, iſt, wie ſich ſchon jetzt überſehen läßt, mit
wirtſchaftlichen Anträgen reichlich verſorgt; es liegen
umfangreiche Anträge vor, die teils die Seuchenbekämp
fung, teils die Markkregulierung zum Gegenſtand haben.
U. a. iſt ein Antrag eingegangen, der ein Seuchenſchutz
geſetz verlangt. Für Schäden, die durch Viehſeuchen
entſtehen, ſollen künftig Entſchädigungen gezahlt werden. Die Hauptfrage ſt begreiflicherweiſe die Aufbrin

gung der Mittel für die rn h Anſcheinend
denkt man an eine Umlage bei den Viehbeſitzern.

ſollen, der Weiterausbreitung der Seuche entgegenzu
wirken. Dieſen Verſuchen ſcheint, wenn nicht ein natür
liches Abſinken der Maul und Klauenſeucheziffern aus
örklichzeitlich bedingten Verhältniſſen mitſpricht, ein
Erfolg beſchieden. Zur Zeit ſind in ganz Preußen nur
14 Gehöfte (Stand vom 15. Juli 1929) mit Maul und
Klauenſeuche verſeucht, im ganzen Reich 167 Gehöfte,
gegenüber 139 am 30. Juni 1929. Davon entfallen
allein auf Schwaben 105 gegenüber 110 in ganz Bayern.
Württemberg iſt mit 14, Baden mit 29 Gehöften ver
treten. Die übrigen Länder ſind ſeuchenfrei. (Rat und
Auskunft erteilt die Vereinigung zur experimentellen
Trkarſ bung und Bekämpfung von Tierſeuchen E. V.,

eng.

Betriebs wirtſchaftliche Forſchungs
ſtelle für Grünland wirtſchaft.

Auf Veranlaſſung der Arbeitsgemeinſchaft für
Grünlandwirtſchaft im Freiſtaat Sachſen wurde mit
Unterſtützung des Reichsminiſters für Ernährung und
Landwirtſchaft dem Inſtitut für landwirtſchaftliche Be
triebslehre eine betriebswirtſchaftliche Forſchungsſtelle
für Grünlandwirtſchaft angegliedert. Für ihre Arbeiten
ſtehen ihr die in fünfjähriger Arbeit gewonnenen Er
ebniſſe der Arbeitsgemeinſchaft für Grünlandwirtſchaft

wie 14 bäuerliche Verſuchsbetriebe des Ausſchuſſes zur

Förderung der Landwirtſchaft in den Gebirgslagen zur
Verfügung. Weitere Verſuchsbetriebe ſollen allmählich
auch in anderen Teilen Deutſchlands gewonnen werden.

Der Stand der Milchkontrolle
in Schleswig-Holſtein.

über den Stand der amtlichen Milchkontrolle in der
Provinz SchleswigHolſtein erfahren wir. Die Kammer
milchmarke wurde zum erſten Male am 1. Oktober 1926
an eine Meierei mit einem Viehbeſtand von 200 Kühen
verliehen. Gegenwärtig unterſtehen der Milchkontrolle
33 Meiereien mit 954 Lieferanten und 17 644 Kühen.
Die geſamte Milcherzeugung beträgt 51 Millionen Kilo.
Der Vertrieb von Markenmilch erfolgt nicht nur in den
Städten, ſondern auch in kleinen und kleinſten Ort
ſchaften. Der Verbrauch an Flaſchenmilch iſt durch die
Milchkontrolle außerordentlich geſteigert worden. Es
wurden nach der Einführung der Markenmilch allein im
Jahre 1928 z. B. in den ſchleswigholſteiniſchen Städten
6 Millionen Liter Milch in Flaſchen umgeſetzt.



Kartoffelverfütterung.
Die meiſten Kartoffeln werden zweifellos und mit

Recht an Schweine verfüttert. Wenn auch für Zucht
ſchweine die Rüben den Kartoffeln gegenüber Vorzüge
beſitzen, ſo kann man doch, ſofern entſprechendes Bei
futter gegeben wird, auch Zuchtſauen und junge Läu-
G ſehr gut mit Kartoffeln füttern. Von überragender

zedeutung ſind ſie aber für die Schweinemaſt. Bei
dieſer können die Rüben die Kartoffeln nicht erſetzen.
Wenn man nach den Vorſchlägen von F. Lehmann den
Maſtſchweinen je Kopf neben 1 Kilogramm Kraftfutter,
beſtehend aus 700 Gramm Getreideſchrot und 300
Gramm Eiweißfutter Fiſchfutter, Fleiſchfuttermehl,
Hefe oder Sojaſchrot Kartoffeln bis zur Sättigung
verabreicht, ſo kann man, wie in unendlich vielen
Fällen in der Praxis feſtgeſtellt iſt, voll befriedigende
Zunahmen an Lebendgewicht und daneben eine ein
wandfreie Schlachtware erzeugen. Wo Kartoffeln in
ausreichender Menge zur Verfügung ſtehen, können ſie
alſo das Hauptfutter für Maſtſchweine liefern. Dabei
macht es kaum einen Unterſchied, ob man die Kartof-
feln friſch gedämpft verfüttert oder ob in den Sommer-
monaten in gedämpftem Zuſtande eingeſäuerte Kar
toffeln verabreicht werden. Profeſſor Hanſen hat in
e e wiederholt feſtgeſtellt, daß im

pätſommer die Maſtſchweine beim Ubergang von den
eingeſäuerten zu friſchen Kartoffeln genau dieſelben
Mengen aufnahmen, obgleich ſie nach Belieben freſſen
konnten. Es iſt das ein Beweis dafür, daß einwand
frei eingeſäuerte Kartoffeln genau ſo gern gefreſſen
werden wie friſche. Daß friſche Kartoffeln immer in
gedämpftem oder gekochtem Zuſtande zur Verfütterung
kommen ſollten, iſt allgemein bekannt. Die Praxis
handelt dementſprechend und mit Recht. Die Schweine
freſſen die gedämpften Kartoffeln lieber als die rohen,
und es iſt verſuchsmäßig wiederholt nachgewieſen, daß
die Ausnutzung ſo beſſer iſt.

So wertvoll die Kartoffeln auch als Schweinemaſt-
futter ſind, ſo darf man doch niemals vergeſſen, daß ſie
fehr wenig Eiweiß enthalten. Den Eiweißbedarf wach
ſender Maſtſchweine können ſie auch nicht annähernd
decken. Jm Kleinbetriebe wird das leider nicht immer
beachtet. Die Folge davon iſt eine große Verſchwen
dung von Kartoffeln. Man würde wohl vielfach mit
der halben Kartoffelmenge auskommen, wenn man

durch entſprechende Eiweißgaben die Schweine in den
Stand ſetzte, die Stärke gut auszunutzen.Während Trogentartoffeln als ein ganz einwand

freies und erſtklaſſiges e dere anzuſehen ſind,
weiſen rohe und gedämpfte Kartoffeln ſchon durch
ihren hohen Waſſergehalt zweifellos gewiſſe Schatten
ſeiten auf. Auf alle Fälle ſind die Pferde unter unſeren
Haustieren gegen etwaige Nachteile der Kartoffeln am
meiſten empfindlich, ſo daß Vorſicht am Platze iſt.
Trotzdem kann es durchaus empfohlen werden, Kartof
feln an Pferde zu verfüttern. Ganz beſonders gilt dies
für die land wirtſchaftlichen Arbeitspferde, die ihren
e im allgemeinen in langſamer Gangart ver
richten.

In der Zeitſchrift der Kartoffelbaugeſellſchaft ſtellt
Jany in einem längeren Aufſatze über praktiſche Er
fahrungen mit der Kartoffelfütterung an Pferde folgende
Grundſätze auf:

1. Kartoffeln an Pferde nur gedämpft verabreichen.
2. Die Kartoffeln müſſen gut gewaſchen, alſo frei

von erdigen Beſtandteilen ſein.
3. Die gedämpften Kartoffeln ſollen allein verfüt

tert werden, nicht vermiſcht mit Häckſel oder mit
Körnern. Letztere ſollen für ſich gegeben werden,
wenn die Krippe von Kartoffeln völlig rein
gefreſſen iſt.

4. Je mehr geſundes Rauhfutter zur Verfügung
ſteht, um ſo vorteilhafter iſt die Verfütterung
von Kartoffeln im Verhältnis zum Hafer. Jm
allgemeinen ſtellt ſich das Verhältnis 1:4 oder
1:5, d. h. für 1 Pfund Hafer muß man 4 oder
5 Pfund rohe Kartoffeln in gedämpftem Zu
ſtande rechnen.

5. Wer noch vorſichtiger ſein will, gebe die ge
dämpften Kartoffeln nicht anders als unter Auf
ſicht, alſo beſonders mittags bzw. abends, wäh
rend man morgens Hafer füttert.

6. Der Landwirt berechne, ob die Verfütterung von
Kartoffeln oder von Hafer eine beſſere Rechnung
läßt. Einem Preis von 9,5 Pf. für das Stärke
prozent entſpricht etwa ein Haferpreis von 7,25
Mark. Sobald der Hafer durch Verkauf höher
zu verwerten iſt, empfiehlt ſich die Verfütterung
von Kartoffeln.

7. Den übergang zu Kartoffeln und von Kartoffeln
zu reiner Haferfütterung mache man mit der
nötigen Vorſicht, und erſetze zunächſt bei Beginn
nur einen kleinen Teil der Tagesration durch
Kartoffeln.

Dauerkohlbau iſt notwendig
Der gemüſebautreibende Landwirt war in dieſem

Herbſt wieder vielfach mit den Preiſen für Kohl nicht
zufrieden. Unterſucht man die Gründe für ſolche Preiſe,

kommt man zu dem Ergebnis, daß ſie größtenteils
durch die Anbauer ſelbſt verſchuldet wurden, weil ſie die

Land wirtſchaftlicher Briefkaſten
An dieſer Stelle werden alle Anfragen landwirtſchaftlicher

Art gegen Erſtattung der Portokoſten ir Höhe von 30 Pf.
beantwortet. Antworten ohne volle Namensunterſchrift bleiben
unberückſichtigt. Sprechtage der Redaktion der Beilage „Saat
und Ernte zur mündlichen Auskunft nur Mittwochs und
Sonnabends von 8—10 Uhr.

Die nachſtehend nicht aufgeführken Briefkaſtenanfragen
ſind inzwiſchen brieflich erledigt worden.

L. E., Kleingöhren.
Hat der Verpächter von land wirtſchaftlichen Nutz

ländereien das Recht, einen Pachtvertrag aufzulöſen,
wenn ein Stück Land ein Jahr lang unbeſtellt bleibt

Es kommt hierbei zunächſt auf die Beſtimmungen
des Vertrages an. Beſteht kein Vertrag oder ent
hält der ſchriftliche Vertrag keine Feſtſtellungen
darüber, ſo iſt zunächſt zu entſcheiden, ob die Be
ſtellung infolge einer liederlichen Wirtſchaft unter
blieben iſt oder ob es ſich um ſogenannte „Brache“
handelt. Jm letzten Falle iſt nicht anzunehmen, daß
eine Verſchlechterung des Bodens eingetreten iſt,
wenn die näheren Umſtände nicht das Gegenteil be
dingen. Jn ſolchem Falle dürfte der Verpächter kein
Recht zur Kündigung des Vertrages haben. Anderer
ſeits ſind ſehr wohl Fälle denkbar, wo durch ſchlechte
Bewirtſchaftung der Pachtwert eines Grundſtückes
gemindert wird. Hier würde die Kündigung des
Pachtvertrages, der bei ſchriftlichen Verträgen unter
Umſtänden bei dem zuſtändigen Pachteinigungsamt
beantragt werden müßte, erfolgreich durchgeführt
werden können.

R. 70, Großgräfendorf.
Jch habe wiederholt die Bezeichnung „Vizinal

wege“ gehört. Was iſt darunter zu verſtehen

Als „Vizinalwege“ werden ſolche Gemeindewege
bezeichnet, welche die Verbindung mehrerer benach
barter Gemeinden herſtellen, von denen ſie gebaut

Der übliche langgeſtreckte, mit Pultdach en
Kaſten, der ſeit einigen Jahren allgemein als Hühnerſtall verwendet wird, wirkt in der Landwirtſchaft nicht

angenehm. Er iſt ein Beiſpiel dafür, daß das Zwedk
mäßige nicht immer ſchön iſt. Bei der Hühnerhaltung
iſt es uns leider unmöglich, auf Koſten der Zweck
mäßigkeit Schönheit zu erſtreben, weil der Betrieb ſonſt
nicht lebensfähig bliebe. Um ſo willkommener ſind Bei
ſpiele von Bauten, die den Gegenſatz geſchickt ausglei
chen. Ein ſehr gutes hat ein Geflügelzüchter im Taunus
gegeben, und vereinzelt fand ſein Vorbild ſchon dank-
bare Nachahmer. Es iſt der achteckige Stall, wie ihn

unſer Bild zeigt. Mitten auf einer freien Weide ſtehend
und den Oſt und Weſtwinden in gleichem Maße aus
geſetzt, hat er ſich doch ſehr gut bewährt. Man mußte
fürchten, durch die vielen gegenüberliegenden Fenſter
werde im Stall Zugluft entſtehen. Davon war aber
ſelbſt bei ſtarkem Wind nichts zu bemerken. Die
Flächen, die der Wind ſenkrecht trifft, ſind eben ſehr
klein. Für 250 Legehennen hat der Pavillon 10 Meter
Durchmeſſer und 2,30 Meter Höhe. Die Tür befindet
ſich an der Nordſeite, die übrigen ſieben Wände haben
je ein Fenſter von 2,25 Meter Breite und etwa 1 Meter
Höhe. Sie beginnen 50 Zentimeter über dem Boden.
In der Mitte des Stalles befindet ſich ein mit Draht
geflecht abgetrennter Einbau von etwa 2 Meter Durch
meſſer, der oberhalb des Daches als ſogenannte Laterne
ausgebaut iſt. Darin ſind ebenfalls noch Fenſter ange

Kohlanbauflächen bedeutend vergrößert haben, ohne
ſich vorher über den Abſatz Gedanken zu machen. Es
iſt nicht von der Hand zu weiſen, daß der deutſche
Kohlbau eine Zukunft hat, denn wir haben Länder, in
denen eine große Nachfrage nach Kohl beſteht, wie z. B.
Polen, Tſchechoſlowakei, Ungarn, Norwegen und Schwe
den. Es kommt nur darauf an, in dieſen Ländern die
geeigneten Großabnehmer zu finden, und es iſt bekannt,
daß ſie mancher Landwirt zu ſeinem eigenen Vorteile
bereits gefunden hat.

Am größten iſt die Nachfrage nach Kohl in dieſen
Ländern natürlich, wie auch bei uns, im Winter und
Frühjahr, und damit kommen wir auf einen für die
Feldgemüſebauer, beſonders für die Anfänger, ſehr
wunden Punkt, nämlich auf die Sortenfrage. Wenn der
Kohl im Winter oder Frühjahr abgeſetzt werden ſoll
das gilt natürlich auch für das Jnland dann müſſen
unter allen Umſtänden Dauerſorten angepflanzt wer
den, weil ſich dieſe weit beſſer halten als die Herbſt
ſorten und auch erforderlichenfalls weit größere Kälte
grade vertragen. Die meiſten Mißerfolge bei der Auf
bewahrung des Kohles ſind tatſächlich auf die Wahl
ungeeigneter Sorten zurückzuführen.

Aber nicht nur die richtige Sorte verbürgt für den
Erfolg, ſondern zum Abſatz im Winter gehören auch
geeignete Räume für die Aufbewahrung, damit zu jeder
Zeit verkaufsfähige Ware zur Hand iſt.

Es kann den kohlbautreibenden Landwirten die Be
ichtigung der Kohlſcheune nicht dringend genug emp
ohlen werden, um ſich an Ort und Stelle über die ver
chiedenſten Fragen beraten zu laſſen, und zwar iſt die
beſte Zeit für die Beſichtigung von Mitte November
bis Anfang Januar. Jm Januar wird gewöhnlich mit
dem Verkauf begonnen.

Es muß immer wieder betont werden, daß die Zu
kunft des deutſchen Kohlbaues im Dauerkohlbau liegt.
Es kommt nur darauf an, daß ſich die Anbauer auf die
Erzeugung und ſachgemäße Überwinterung von Dauer
ware einſtellen, um den Anſprüchen der Abnehmer im
In und Auslande gerecht zu werden.

Selbſt iſt der Mann?
Der Landwirk als Handwerker der Techniker in

der Landwirkſchaff.
Mit der Verbreitung der Maſchine auf dem Lande

hat das Verſtändnis für Maſchinenbau und Maſchinen
pflege leider nicht Schritt gehalten, und vielfach kom
men die Maſchinen, die dem Landwirt die Arbeit er
leichtern ſollten, nicht zu voller Geltung, weil er ihren

R. S., Mücheln.
Ich möchte noch im Herbſt dieſes Jahres einen

größeren Ackerplan kalken, bin mir aber nicht im klaren
darüber, ob ich Atzkalk oder Kalkmerkel dazu verwenden
ſoll. Können Sie mir ſagen, welche Kalkart vorzu
ziehen iſt?

t

Die Verwendung des Kalkes richtet ſich nach der Art
des Bodens. Jm allgemeinen nimmt man auf ſchweren
Boden Atzkalk und auf leichten Boden Kalkmerkel. Auf
mittleren Boden empfiehlt ſich eine Miſchung von
beiden. Ein ſolcher Miſchkalk iſt ferner auch für Wieſen
geeignet. Bei Sandboden iſt jedoch zu bedenken, daß
leicht des Guten zuviel getan werden kann. Eine
wiederholte Kalkung in kleineren Mengen iſt deswegen
vorzuziehen. Jm übrigen kommt die Wirkung des
Kalkes aber nur dann voll zur Geltung, wenn außerdem
eine Volldüngung mit den 3 wichtigſten Nährſtoffen
(Stickſtoff, Phosphorſäure und Kali) erfolgt.

F. R., Großkayna.
Obwohl ich in jedem Jahre um meine Obſtbäume

Leimringe lege und durch Verwendung von Obſtbaum
karbolineum eine ſcharfe Bekämpfung der Schädlinge
vorgenommen habe, hat ſich eine Verminderung der
Schädlinge kaum bemerkbar gemacht. Es ſcheint dem
nach doch notwendig zu ſein, außer dieſer Bekämpfung
noch andere Maßnahmen zu ergreifen. Was können
Sie mir in dieſer Hinſicht empfehlen?

Wenn Sie die Leimringe ordnungsgemäß angelegt
und darauf geachtet haben, daß der Leim auch den
ganzen Winter hindurch wirkſam geweſen iſt, ſo haben
Sie zweifellos einen weſentlichen Schritt zur Bekämp
fung der Schädlinge getan. Allerdings beſteht noch
immer die Gefahr, daß über den Baumpfahl, ſoweit
ein ſolcher vorhanden iſt, Schädlinge an den Baum ge
langen. Es iſt deswegen unbedingt notwendig, daß
auch der Pfahl einen Leimring erhält. Jm Januar
und Februar muß dann mit Obſtbaumkarbolineum
geſpritzt werden.

L. M., Merſeburg.
Jch beabſichtige, in meinem Garten in größerem

ſind und auch unterhalten werden müſſen. Ausmaße Torfmüll zu verwenden, bin mir aber im

Gefſiigelsts e als Schmuckkasten
bracht. Durch dieſen Mittelſchacht findet eine e gute
Lüftung ſtatt. Die Fallenneſter ſtehen im Kreiſe herum
an den Wänden, und die Sitzſtangen können ſtrahlen
förmig oder ringförmig angelegt werden. Die letzte
Anordnung iſt vorzuziehen.

Die Belichtung eines ſolchen Hauſes iſt, wie man
ſich denken kann, vorzüglich, denn die Sonne ſcheint zu

jeder Tageszeit hinein. Aber auch die Wärterarbeiten
laſſen ſich darin bequem erledigen, weil man von ſelber
dabei wieder zum Ausgang gelangt. Man ſpart alſoalle unnützen Wege. Mit ntſpr end geänderter Ein
ichtung kann man ein ſolches Haus auch zur Kücken

aufzucht verwenden.

e

Mechanismus nicht genügend kennt und Fehler beim
Gebrauche begeht, die das Leben der Maſchine ver
kürzen. Verſagt eine Maſchine ihren Dienſt, ſo iſt er
oft auch dann nicht imſtande, ſie wieder flottzumachen,
wenn es ſich nur um Kleinigkeiten handelt. Unzählige
Landmaſchinen verkommen heute hinter den Scheunen
und bilden eine ausgiebige Quelle des Ärgers für ihre
Beſitzer, weil dieſe den techniſchen Dingen noch zu fremd
gegenüberſtehen. Um dem abzuhelfen, hat das Reichs
kuratorium für Technik in der Landwirtſchaft im Rah
men der Maßnahmen, die der ſtärkeren Einführung der
Maſchine in die landwirtſchaftliche Praxis dienen ſollen,
neuerdings beſondere Kurſe ins Leben gerufen, in denen
Handwerker und Landwirte in der praktiſchen Hand
habung, Bedienung und Jnſtandhaltung der Maſchinen
unterwieſen werden ſollen. Dieſer Aufgabenkreis iſt
zunächſt der Deulakraft Deutſche Landkraftführer
ſchulen G. m. b. H) in Zeeſen bei Königswuſterhauſen
zügefallen. Dieſe vom Reichsernährungsminiſterium
angeregte Anſtalt hat bisher annähernd 3300 Motor-
pflug und Schlepperführer ausgebildet, und will nun
in allgemeineren Landmaſchinenkurſen für Landwirte
von rund 200 Unterrichtsſtunden eine ſyſtematiſche,
gründliche techniſch-praktiſche Ausbildung an Land
maſchinen geben. Man hofft, auf dieſem Wege den
Bauer nach und näch von der Verſtändnisloſigkeit, die
er bisher techniſchen Dingen gegenüber an den Tag
legte, zu heilen Weder aufklärende Schriften noch
belehrende Vorträge ſind geeignete Mittel dafür. Jm
Laufe eines Monats kann ſich der Landwirt hier alle
Fertigkeiten erwerben, die er auf techniſchem Gebiete
in ſeiner Wirtſchaft braucht. Er wird dann nicht nur
Käufer von Maſchinen bleiben wollen, ſondern auf
Grund ſeiner beſſeren Einſicht in ſeine eigenen tech
niſchen Bedürfniſſe beſtimmte Anſprüche an die Ma
ſchineninduſtrie ſtellen können. In allererſter Linie wer
den ſich dieſe auf die Normung richten, damit endlich
die heilloſe Vielfältigkeit der Typen und ihrer ſämt
lichen Einzelteile verſchwindet.

Neben dieſem Kurſus iſt noch ein techniſcher Ein
führungskurſus für Landwirte geplant, bei dem es ſich
um alle die kleinen Schäden und Störungen bei den
techniſchen Einrichtungen eines landwirtſchaftlichen Be
triebes handelt, die entweder gar nicht behoben werden
oder aber Koſten verurſachen, die in keinem Verhältnis
zum Wert der Sache ſtehen. Der Landwirt ſoll dabei
lernen, genau zu entſcheiden, wann er den Fachmann
braucht und wann er ſich ſelbſt helfen kann. Der ge
lernte Handwerker wird dadurch nicht überflüſſig. Jhm
bietet der LandmaſchinenReparaturkurſus Gelegenheit,
ſich auf dem in ſchneller Entwicklung begriffenen Gebiet

der r r weiterzubilden, damit er denſtets ſehr dringlichen Wünſchen nach ſchneller Beſeitigung
von Störungen nachkommen kann.

Kleine Verſäumniſſe, kleine Fehler können ſich durch
Verſagen der Maſchinen im Betriebe höchſt unliebſam
bemerkbar machen und ſeine Wirtſchaftlichkeit in Je e
ſtellen. Die Kurſe der Deulakraft wollen den Lan
wirten die Möglichkeit geben, ſich vor techniſchen Ver
ſtößen zu ſchützen

Mehr Obſtbaumpfleger!
Die auf die Hebung des deutſchen Obſtbaues ge

richteten Beſtrebungen laſſen eine beſſere Pflege der
Kreis, Gemeinde und privaten Obſtpflanzungen
wünſchenswert erſcheinen. Um dem allgemeinen
Mangel an Obſtbaumpflegern abzuhelfen, veranſtaltet
die Landwirtſchaftskammer auch im Jahre 1930
wieder einen dreigliedrigen Baumwärterlehrgang.
Die Ausbildung der Teilnehmer erfolgt koſtenlos. Zu
den Aufenthaltskoſten am Ausbildungsort wird den
Teilnehmern ſogar noch eine Staatshilfe in bar im
Betrage von 100 Mark rin wenn die an die Ver
gebung der Beihilfe geknüpften Bedingungen erfüllt
werden. Als ſolche kommen in Betracht, daß der
Teilnehmer ſich verpflichtet, an allen drei Teillehr
gängen regelmäßig teilzunehmen und ſpäter der vor
geſchriebenen Baumwärterprüfung ſich zu unter
ziehen, ſowie weiterhin mit einer Gemeinde
verwaltung, mit einem Kreisausſchuß, mit einem
Obſtbauverein oder einer anderen e einen
Vertrag abzuſchließen, nach welchem der Teilnehmer

verpflichtet, mindeſtens 3 Jahre nach erfolgter
usbildung für den Vertragspartner als Baum

wärter tätig zu ſein.
Anmeldungen zu dem Baumwärterlehr ang 1930

ſind an die Landwirtſchaftskammer in Halle (Saale),
Kaiſerſtraße 7, zu richten.
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Hochſtammroſen müſſen nicht unbedingt niedergelegt
werden, damit ſie gut überwinkern. Man kann ſie auch
mit Fichtenzweigen ausreichend ſchützen. Dabei iſt die
Hauptſache, daß die Roſen kräftige Pfähle haben. Man
chneidet die Kronen dann ſachgemäß zurück, zieht die

Krone mit Baſt zuſammen, wenn ſie zu ſehr ſperrt, und
bindet Fichtenzweige auf, die am Pfahl ihren Halt fin
den. Auch der Stamm wird leicht eingebunden. Bei
ſtarkem Schneefall muß man daran denken, die Laſt zu
erleichtern, damit kein Schaden durch Bruch entſteht.

Abgeernkete Grünkohlſtrünke ſollte man im Herbſt
nicht auf den Kompoſthaäufen werden, ſondern dicht bei
einander auf einem Beet einſchlagen. Sie bringen im
nächſten Frühjahr eine ganze Anzahl ſchmackhafter
Blattſproſſe, aus denen man ein feines Gemüſe bereiten
kann. Auch ſtarken Wirſing- und Roſenkohl kann man
in dieſer Weiſe behandeln.

Die Herbſtpflege des Rhabarbers beſteht darin, daß
alles Unkraut entfernt und die Erde gelockert wird.
Dann bereitet man eine möglichſt reichliche Lage nicht
mehr ganz friſchen Stalldunges über das Beet. Sie
liefert dem immer hungrigen Rhabarber nahrhafte Koſt
für den nächſten Sommer und erweckt reiches Bakterien
leben im Boden.

Wegen ihres frühen Triebes
Beerenſträucher am beſten im

und gräbt zwei Spaten tief um. Bei von Natur
ehr gutem und lockerem Boden genügt auch tiefes
igraben oder Pflügen. Um die Sträucher in

gutem Kraftzuſtande zu erhalten, muß man ſie regel
mäßig düngen. Das beſte wäre eine alljährliche
reichliche Stallmiſt- oder Kompoſtdüngung im Herbſt.
Sie wird in flache Gruben, die man rings um die
Stöcke zieht, geſtreut und mit Erde bedeckt. Gut
ernährte Stöcke tragen reich und bleiben von Blatt
krankheiten verſchont. Niemals darf Unkraut den
Boden unter den Sträuchern bedecken, denn dieſes
entzieht ihnen nicht allein Nährſtoffe, ſondern auch
Waſſer, und die Folge davon iſt, daß die Sträucher
ſchlechte Triebe bringen und wenig Ertrag geben.
Um eine Beerenanlage dauernd in gutem Zuſtande
zu erhalten, muß ſie einmal im Jahre, im Herbſt
oder Winter, gegraben und zweimal im Sommer
gehackt und von Unkraut Pnnn werden; dieſe
Arbeit macht ſich durch den t
und die größere Dauer der Stöcke vielfach bezahlt.

unklaren darüber, in welcher Weiſe der Torfmull wirkt.
Wie muß er angewendet werden und welche Vorteile
habe ich zu erwarten?

Der Torfmull iſt zweifellos eins der beſten Boden
verbeſſerungsmittel. Er beſitzt die Eigenſchaft, dem
Boden lange Zeit das Waſſer zu erhalten. Er iſt des
wegen beſonders auf leichtem und waſſerdurchläſſigem

Boden von e Wert. Auf ſchwerem Boden
dient er zur Bodenlockerung und erwärmung. Der
Torfmull wird am beſten angefeuchtet und flach im
Herbſt untergegraben. Hierdurch wird eine gute Ver
miſchung mit dem Gartenboden erreicht.

K. L., Jöſchen.
Beſteht für den Grundeigentümer eine Berechtigung,

wildernde Katzen oder Hunde auf ſeinem Grundſtück zu
ſchießen, auch wenn es ſich nicht feſtſtellen läßtg ob es
ich z. B. um verwilderte Katzen oder um ſolche von
benachbarten Grundeigentümern handelt?

Wildernde Katzen und Hunde können vom Grund
eigentümer wie auch vom Jäger getötet werden. Die
Grundlage hierzu bildet einmal das BGB. (Abſchnitt
Notſtand), ferner das gültige Landesjagdgeſetz und das
Strafgeſetzbuch. Bedingung iſt jedoch, daß die Tiere
wirklich wildern und hierbei auch beobachtet werden.
Es genügt aber auch, daß ſie von bewohnten Gebäude
teilen in einem gewiſſen Maße entfernt angetroffen
werden.

N. N., Atzendorf.
Ich habe die Abſicht, meine Geflügelzucht erheblich

zu erweitern, möchte aber vorher Erfahrungen darüber
ſammeln, in welchem Ausmaße r
insbeſondere die Geflügelcholera, die tuberkuloſe uſw.
zu befürchten ſind. Gibt es über dieſe Frage in der
Literatur Material, das beſonders den letzten Stand der
Erfahrungen enthält?

Die Deutſche Landwirtſchaftsgeſellſchaft hat in einem
Flugblatt die Erſcheinung und die Bekämpfungsmaß
nahmen der Geflügelcholera, der Tuberkuloſe des Ge
flügels, der Geflügelpocken und Geflügeldiphtheroid, der

Weißblütigkeit des Geflügels und der weißen Ruhr der
Kücken behandelt. Dieſes Flugblatt iſt mit Abbildungen
verſehen, ſo daß jeder Geflügelzüchter ſich über die ein
zelnen Krankheitserſcheinungen mit Hilfe dieſes Merk
blattes unterrichten kann. Das Flugblatt berückſichtigt
den neueſten Stand der Krankheitsbekämpfungen. Es
iſt vom Hygieniſchen Jnſtitut der Tierärztlichen Hoch
ſchule in Hannover bearbeitet worden.

R. K., Merſeburg.
Ich habe mich mit einem Gartenfreund darüber ge

ſtritten, welchen Wert der Humusboden hat. Wir ſind
über dieſe Frage nicht einig geworden. Mein Freund
behauptet, daß der Humus ſchon allein Vorausſetzung
einer guten Ernte iſt, und iſt der Auffaſſung, daß ein
humusreicher Boden keiner weiteren Düngung bedarf.
Ich halte das für ausgeſchloſſen, weil nach meiner Er
fahrung erſtens der Humus jedes Jahr ergänzt werden
muß, und zweitens zu einer guten Ernte außerdem
noch der entſprechende Handelsdünger notwendig iſt.
Wer von uns beiden hat et

Das Vorhandenſein von Humus braucht keineswegs
die Grundlage einer guten Ernte darzuſtellen. Es gibt
Humusboden, der zum Anbau für Kulturpflanzen ab
ſolut ungeeignet iſt. Das gilt von Moor, Torf und
Bruchboden, der in der Regel ſehr humusreich iſt. Jm
übrigen muß der Humus in beſtimmten Zeitabſchnitten
durch Stalldünger, Torf uſw. ergänzt werden. Die
Humusböden ſind reich an Nährſtoffen, aber arm an
mineraliſchen Beſtandteilen. An Handelsdünger muß
für derartigen Boden in der Hauptſache Thomasmehl
und Kainit verwendet werden. Eine Beigabe von Kalk
iſt außerdem ſehr oft erforderlich, da hierdurch die für
die Pflanzen ſchädliche Humusſäure abgeſchwächt wird.
Humusſäure tritt dann ſtärker auf, wenn der Boden
zu naß iſt.

Land wirtſchaftliche Woche 1930. Der Vorſtand der
Landwirtſchaftskammer hat beſchloſſen, auch im kom
menden Jahre wieder eine Tagung des Hauptvereins,
verbunden mit einem Vortragszyklus für praktiſche
Landwirte, ſtattfinden zu laſſen. Als Termin für die
Veranſtaltung des Hauptvereins iſt der 15. Januar
1930 feſtgeſetzt. Der Vortragszyklus findet am 16 ünd
17. Januar 1930 ſtatt.

Verantwortlich. Hermann Jerxr, Merſeburg.

pflanzt nan
erbſt. Vorher bringt

man reichlich Stalldung oder Kompoſt auf das Land

ehrertrag an Früchten
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OT.Film in Merſeburg
Eine Werbeveranſtaltung der Merſeburger Turnerſchaft.

Am Montag, dem 2. Dezember, wird im UT.Licht
ſpielhaus, Halleſche Straße, ein DT.Film laufen, der
ſicherlich weit über Turnerkreiſe hinaus Intereſſe er
wecken wird.

Er zeigt unter anderen das Kunſtturnen, das be
ſonders gegenwärtig ſehr ſtarkes Intereſſe findet.
Werden doch hier die beſten Turner Leipzigs vom
Kunſtturnen LeipzigBerlin Hamburg im Lichtbild er
ſcheinen. Bei ihren Darbietungen wird jedem Turner
das Herz höher ſchlagen, auch der Außenſtehende wird
den Mut, die Körperbeherrſchung, Eleganz und Leich
tigkeit bewundern können, mit dem die ſchwierigen

Merseburger furnersecheaft
Montag, den 2. Dezember im „Uniontheater“

16 Uhr für die Schuljugend, 20 Uhr für Erwachsene

Lehr- und Bildungs-Fiim
Leipzig, die Turnerstadt (7 Telle).

Deutsches Jurntest, Kunstturnen, Zeitlupenaufnahmen

Großstaffellauf Jugendtreffen in Wunsiedel
Preſse: Schuljugend 30 Pf. Erwachsene 75 Pf. Vor-

verkauf 60 Pf. bei Köppe, Gotthardtstr., Kleinert,
Kl. Ritterstr., Friedrich, Friedrichstr., Preller,
Neumarkt und Gaßmann, Roter Brückenrain.

übungen geturnt werden; Rieſenfelgen, vor und rück
wärts in allen nur denkbaren Drehungen, als Abgang
ein freier überſchlag (Salto), vor und rückwärts, und
ſonſtige kaum vorſtellbare Leiſtungen wird man am
Reck zu ſehen bekommen. Am Pferd ſind die Leipziger
Turner bekanntlich ExtraKlaſſe; befinden ſich doch
unter ihnen Turner wie der vom Röſſener Jubiläums
turnen her beſtbekannte Kleine Deutſchlands beſter
Pferdturner), Faßler uſw. Jhr Turnen wird ein ein
ziger Genuß ſein, nicht zuletzt die die Leiſtung ab
ſchließende 12fache Kehre. Am Barren dem Gerät,
das vielen Turner am meiſten zuſagt, werden ebenfalls
Gipfelleiſtungen geboten werden. Nicht zuletzt ſei auch
auf das Ringeturnen und die Freiübungen hingewieſen.
Auch hier werden Leiſtungen gezeigt, die wohl zu den
beſten in der DT. und im Auslande gehören.

Alles in allem:
ein Film höchſter Vollendung,

kein Turner, keine Turnerin ſollte der Veranſtaltung
fernbleiben. Es wird ein turneriſches Erleb
nis für Merſeburg werden.

Weihe des Jugendheimes
des 13. Turnkreiſes Thüringen (DT.) am 1. Dezember.

m Januar 1928 5 der 13. Turnkreis das
aus“ in Friedrichsan-fang mit dem dazugehörigen Landbeſitz gekauft um

Gaſthaus „Zum Jäger

dasſelbe für ſeine Zwecke auszubauen, zu erweitern
und einzurichten. Kein zweites Plätzchen im
Thüringer Wald dürfte ſich ſo ausgezeichnet dafür
eignen, als gerade das kleine Friedrichsanfang. Der
gusgedehnte Grundbeſitz (22 Morgen hat es ermög
licht, Turn, Sport und Spielplätze einzurichten,
und das Gelände der näheren und weiteren Um
gebung eignet ſich vorzüglich für Winter und Rodel
ſport, vor allem aber für Schneeſchuhlaufen. Auch
die Anlage und Einrichtung eines Schwimmbades iſt
in Ausſicht genommen.

Das zirka 500 Quadratmeter umfaſſende Kreis
heim enthält einen Saal, einen Gartenſaal, ein
Vereinszimmer, ein Gaſtzimmer, eine große Veranda,
einen Büfettraum, eine große, mit Warmwaſſerver
ſorgung ausgeſtattete Küche, eine Spülküche, eine
Speiſekammer einen Eiskeller, eine Waſchküche (zu
gleich Duſchraum). Zwei Scheunen mit Wirtſchafts
gebäuden ſchließen ſt an das Gebäude an er
Saal dient hauptſächlich zu Lehrzwecken. Jm erſten
Stock iſt reichlich für Ubernachtungsgelegenheit ge
ſorgt. Das neuerſtandene Jugendheim, das
in waldhausartiger Villenform ſich dem Kreisheim
geſchmackvoll anpaßt, enthält neben Aufenthalts
räumen, Küchen uſw. reichlich Schlafgelegenheit. Das
Jugendheim iſt vom Architekten M. Schwarze, Arn
ſtadt, entworfen und im Mai dieſes Jahres be
gonnen worden und ſieht jetzt ſeiner Vollendung ent
egen. Am 1. Dezember findet die Weihe ſtatt, der
Tauſende von Thüringer Turnern und Turnerinnen
beiwohnen werden.

„Der neue Menſch“ im Geiſeltal.
Jn Reumark und Braunsdorf.

In Neumark wird am Donnerstag, dem 28. No
vember, als Jugendpflegeveranſtaltung einer der be
deutendſten Filme über Leibesübung „Der neue
Menſch gezeigt. An der Deutſchen Hochſchule für
Leibesübungen aufgenommen, zeigt er überblick und
techniſche Feinheiten in Körperſchulung, Turnen, Sport,
Fußball, Tanz und Schwimmen. Als Beiprogramm
laufen „Von der Schulbank zum Verkehrsflugzeug“
und „Die Eroberung des Nordpols“. Dieſelbe Ver
anſtaltung findet, wie wir bereits am Mittwoch aus
führlich berichteten, am Freitag in Braunsdorf
ſtatt. Ergänzt wird der Abend hier durch turneriſche
bungen von Jugendlichen.

Wassersport

Der Zuſammenſchluß
der mitteldeutſchen Ruderer

Jn Meißen tagte der Mittelelbe-Regattaverband.
Der wichtigſte Punkt der Beratung war der Zuſammen
ſchluß des MittelelbeRegattaverbandes mit dem Säch
ſiſchen Regattaverein, der ſchon ſeit über 30 Jahren
beſteht. Man beſchloß, fünf Herren abzuordnen, die
die Einigungsverhandlungen einleiten ſollten. Gleich
zeitig wurde ein Rundſchreiben zur Verleſung gebracht,
in dem alle mitteldeutſchen Ruder- und
Regattavereine aufgefordert werden, ſich zuſammen
zuſchließen. Dieſer Zuſammenſchluß ſoll am kom
menden Sonntag in Halle im Hotel „Rotes Roß“
vor ſich gehen. Wenn die Vereine unter ſich einig
werden, ſo würde der neue
Verband mitteldeutſcher Ruder- und Regaktavereine

mit 10 000 Mitgliedern aus 62 Vereinen einer der
ſtärkſten Unterverbände des Deutſchen Ruderverbandes
ſein. Das Gebiet des neuen Verbandes erſtreckt ſich
von Tangermünde bis Jena und von Meißen bis
Eiſenach, ſchließt alſo ſelbſtverſtändlich auch Merſe
burg ein. Für den Sitz des neuen mitteldeutſchen
e kommen Leipzig, Halle und Deſſau in

rage.

Termine der Leichtathletik
Der Athletikausſchuß hat unter Berückſichtigung

der Termine der Deutſchen Sportbehörde für 1930
folgende Termin liſte aufgeſtellt. 30. März:
Frühjahrswaldläufe: 27. April: Deutſche und Verhands Waldlaufmeiſterſchaft in Erfurt Juni
Großſtaffelläufe; 15. Juni: Vier-Verbände-Kampf
(Ort der Austragung noch unbeſtimmt) und Gau-
jugendkämpfe; 22. Juni: Gaumeiſterſchaften; 29. Juni:
Jugendtag;

12. bis 13. Juli: VMBV.Meiſterſchaften für
Männer und Frauen in Leipzig:

24. Auguſt Verbandsjugendkämpfe in Halle;31. Augüuſt: Länderkampf Deutſchland Frankreich
in Dresden; 7. September: Verbands-Zehnkampf-
Meiſterſchaft mit Langſtreckenlauf, Staffelläufen und
Altherrenkämpfen in Weißenfels; 12. Oktober:
Herbſtwaldläufe.

Daneben ſind als allgemeine deutſche Termine
noch zu berückſichtigen: 26. bis 29. Juni: Deutſche
Kampfſpiele in Breslau; 2. bis 3. Auguſt: Deutſche
Meiſterſchaften (Männer mit Zehnkampf in Hanno
ver, Frauen in Remſcheid): 31. Auguſt: Länderkampf
Deutſchland Schweiz in Süddeutſchland; 5. Oktober
Deutſche Geher Meiſterſchaft in Düſſeldorf.

Erziehung zur Sportlichteit
Gegen die wiederholten Aus artungen von

Fußballſpielen wendet ſich ein zum VMBV. ge
hörender Thüringer Verein in ſeiner Vereinszeitung
mit folgenden beachtenswerten Zeilen:

„Wir können Spiele verlieren, ohne uns ſporkliche
Gemeinheiten zu eriauben! Wir ſind aber auch bereit,
die letzte Konſequenz zu ziehen und nöligenfalls gegen
Mannſchaften nicht anzukreken, gleichviel, ob es ſich um
wichtige Meiſterſchaftspunkte oder auch um finanziellen
Ausfall handelt!“ Wir müſſen nicht Meiſterſchafts-
ſpiele austragen um jeden Preis! Der Ruf des Vereins
und das Wohl unſerer Mitglieder ſtehen uns höher

Sicherlich bekennt ſich zu dem gleichen Geiſt, der
aus dieſen Zeilen ſpricht, eine ſtattliche Reihe weiterer
Verbhandsvereine, ſo daß es deren Verhalten wohl er
möglichen müßte, auf ſolche Vereine, die als Urheber
unliebſamer Vorkommniſſe auf den Spielfeldern auf
treten, Einfluß ausüben und ſie zu der dringend er
wünſchten Rückkehr zur Sportlichkeit zu veranlaſſen,
wirkſamer als es durch Strafen und Maßregelungen
geſchehen kann.

Wer macht's nach?
Ein Ehepaar erringt das goldene Turn und Spork

abzeichen.

Einen bisher eingig daſtehenden Erfolg kann das
Ehepaar Margarete und Fritz Tempel aus
Magdeburg verzeichnen. Beide der dortigen
Ericket- Viktoria als Mitglieder angehörig, erwarben in
dieſem Jahre das Turn und Sportabzeichen in Gold
Bedingung für dieſe Verleihung iſt, daß die vor
geſchriebenen körperlichen Mindeſtleiſtungen aus 5 ver
ſchiedenen Ubungsarten in einem Alter von mindeſtens
40 Jahren vollbracht werden.

HandballPokalZwiſchenrunde.
Aus den Vorrundenſpielen um den Pokal der Deut

ſchen Sportbehörde ſind die Handballmannſchaften von
Mittel-, Nord und Süddeutſchland als Sieger her
vorgegangen, die in Gemeinſchaft mit Berlin, das in
der Vorrunde ſpielfrei war, am 9. März die Zwiſchen
runde zu beſtreiten haben. Auf mittel deutſchem
Boden ſtellen ſich der Pokalverteidiger Mitteldeutſch
land und Norddeutſchland zum Kampf, während die
Mannſchaften von Süddeutſchland und Berlin in einer
ſüddeutſchen Stadt zuſammentreffen werden.

n

„Der ſiegreichen Mannſchaft
Breslau 1930.

Die Rückſeite
der beiden Plaketten.

Die Siegerplaketten der deutſchen Kampfſpiele.

„Dem Sieger
Krummhübel 1930.

Der Deutſche Reichsausſchuß für Leibesübungen hat ſoeben die Entwürfe der Siegesplaketten für die deut
ſchen Kampfſpiele genehmigt, die für den Winterſport in Krummhübel, für die übrigen Sportarten in Breslau
ausgetragen werden. Die Entwürfe ſtammen von Profeſſor v. Goſen von der Staatlichen Akademie in Breslau.

Turnen- Sport Spiel
BMBV. Verbandstag 1930.

Der ordentliche Verbandstag des VMBV. iſt für
den 16. und 17. Auguſt 1930 in Koburg vorgeſehen.

Verbindl. Naehr.

Saalegau.
Gauausſchuß ſür die Deutſchen Spiele.

(Verbindliche Mitteilung.)

Wegen Einſpruchs von Preußen muß das Spiel Nr. 263,
Preußen gegen 99 (Schimpf, Vf.), für Sonntag 1. Dezember,
wieder angeſetzt werden. Beginn 12.30 Uhr.

Os wald. Bormann.
Schiedsrichterausſchuß für Fuß- und Handball.
Am kommenden Freitag, dem 29. November 1929, abends

20.15 Uhr, findet im Hotel Stadt Leipzig Martinſtraße, eine
Zuſammenkunft ſämtlicher Schiedsrichter (Fuß und Handball)
der Klaſſe A ſtatt. Rege Beteiligung erwünſcht.

Benn. gabel.
Schiedsrichterausſchuß für Fuß und Handball.

Anderungen zum 1. Dezember 1929.

Klaſſe Ab, Nr. 104, leitet Naumann (Olymp.); Kl. Ub,
Nv. 105, Sir ausw. Gau (Antragſt. Neumark); Kl. 2Aa,
Nr. 112, Schiedsr. ausw. Gau (Antragſt. Kröllwitz); Kl. 2 Ab,
Nr. 115: Beck (Sportfr.); Kl, 2A b, Nr. 116: Steinhof (Fav.);
Kl. 2Ac, Nr. 118: Quenzel (Müch.); Kl. 2 Ba, Nr. 121: Löffler
Bor.); Kl. 3 a, Nr. 133. Reichsbahn Kl. 3b, Nr. 135: Lands
erg; Kl. 3b, Nr. 137: Boruſſia; Kl. 1, Nr. 43, ausw. Gau

(Antragſteller Kayna).
2. Betr. Jugendſpi ele. Nr. 405 leitet Haucke (Zörb.);

Nr. 406 leitet Klein (99).
Betr. Handball. Nr. 262 leitet Hayn (Wa.), Nr. 273

Als Linienrichter zum 1. Dezember 1929 werdenleitet Blawe.
folgende Schiedsrichter beſtimmt. Zum Spiel Wacker--HZwickau,
98er Platz, Stein (Eintr.), Haaſe (28), Krain (Olymp.); See
burg (Sportfr.). e Spiel 99—Sömmerda, VfL.-Me.-Platz,
t (VfL.), Zſchäge (Pr. Me.), Ellinger (Pr.) und Bauer
VſV.).

SpV. Quetz melden unverzüglich Schiedsrichter zur Prü
fung. Am 9. Dezember 1929 hält der internationale
Schiedsrichter Birlem, Berlin, im Saaledes Reſt. „Mars la Tour? einen Vortrag über das
Fußballſpiel und ſeine Regel. Sämmtliche Schiedsrichter und
Sportintereſſenten werden dazu eingeladen. Eintritt frei.

Benn. Zabel.
Saalegau.

Jugendpflege.
Am kommenden ne dem I. Dezember 1929, vorm.

10 Uhr, findet auf dem Roßplatz (Kaſerne) ein Handball-

auswahlſpiel der Junioren ſtatt. Es werden aufgeſtellt Weh
lau (Vor.); Knabe (Bor.), Buſſe (08); Schmidt (Bor.), Storz
(96), Müller (Bor.); Schönrock (Poſt), Fehlau (98), Fleiſcher(Poſt), Plötz (Bor.), Müller (98 Erſatz: Hanft (96), Zimmer
mann (98). Als Gegner w SV. I. Junioren beſtimmt.
Schiedsrichter: Muswieck (S Die Spieler treffen ſich
9.30 e vor der Kaſerne, Deſ Straße, bei Herrn Böttger.

Die Spieler der Auswahlmannſchaft bringen Schuhe und
Strümpfe, der Torwart vollſtöndige Kleidung mit.

Neu angeſetzt wird für 1. Dezember 1929, vorm. 11 Uhr,
Spiel Nr. 408, Knabenkl. 1a: 96 II--Wacker II (88).

Vor dem Pokalſpiel Wacker Halle--Zwickau am 1. Dezember
1929 findet ein Propagandaſpiel der Handballknabenmannſchaf
ten 98 I Wacker I (Wynarek, PSV.) ſtatt. Spielbeginn 13.15
Uhr auf dem 8er Platz. Scherf. Fauſt.

(Verbindliche Mitteilung Nr. 38.)
1. Zur Terminliſte am 1. Dezember 1929.
Neuanſetzungen: 1. Kl., Nr. 43, 14.15 Uhr: Zayna

gegen 96 (Schiedsr. ausw. Gau, Antr Kayna); Reſ.Kl.,
Nr. 43, 12.30 Uhr: Kayna-96 (Reber, Neum., I. Runde): 3
Klaſſe, Nr. 141, 12.45 Uhr: Stedten II-Zappendorf II (Wans
leben); Nr. 142, 12.45 Uhr. Salzm. II-Sportluſt T. II
(Bennſtedt).

Ausfallende Spiele: Nr. 99-102, 107-110, 120,
125, 131, 141, 142, 144.

Anderungen: Nr. 118. Querfurt Wegwitz (Quenzel,
Mücheln) beginnt 11 Uhr wegen Zugverbindung. Nr. 126:Boruſſia III--96 III (Olymp.) beginnt wegen Platzſchwierigkeit
12.30 Uhr. Nr. 134: Landsberg II--96 IV (Jahn, L.) beginnt
13 Uhr wegen Zugverbindung.

2. Fahrtentſchädigung haben zu zahlen Neumark an
Querfurt 18 RM. (Schiedsr. fehlte im Spiel Beuna II gegen
Zuerfurt II am 10. November 1929); b) PSV. Halle an
Schkeuditz 13,75 RM. (Schiedsr. fehlte im Spiel Reideburg II
gegen Schkeuditz II am 20. November. 1929). Regelung bis zum
I5. Dezember 1929.

3. Lansenbogen J zurückgezogen. Die angeſetzten Spiele
fallen aus, die Gegner erhalten je zwei Punkte.

v. Haußen. Großmann.
Vereinsnaehriehten

Allgemeiner Turnverein E. V. Eine
Spielerſitzung, zu welcher der Vereinsvorſtand be
ſonders eingeladen iſt, findet am Donnerstag, dem 28. Novem
ber, 20 Uhr, im Turnerheim ſtatt. Bei der wichtigen Tages
ordnung wird vollzähliges und pünktliches Erſcheinen erwartet.

G. B. Meuſchau. Sonnabend, den 30. d. M 20.30 Uhr, im
Gaſthaus Lippert, Monatsverſammlung. Wichtige Tagesordnung.
Erſcheinen ſämtlicher Mitglieder erwünſcht. Der Vorſtand.

Sportverein Marathon. Alle Marathonen, welche ſich an
dem am Freitag, dem 6. Dezember, in Göhlitzſch ſtattfindenden
Preisſtat veteiligen wollen, zeichnen ſich in die bei Herrn Heller
ausliegende Liſte ein. Zahlreiche Beteiligung erwünſcht.

außerordentliche

Aus dem Gerichtssae!
Amtsgericht Lützen.

Durch Strafbefehl des Amtsgerichts Lützen iſt die
Ehefrau Elſa R. in Eisdorf mit 10 RM. Geldſtrafe
gn Stelle von 2 Tagen Gefängnis belegt. Sie iſt
heſchuldigt, am 22. Auguſt 1929 in Eisdorf 2 weiße
Hühner, dem Schloſſer Willi Prößdorf, gehörig ein
gefangen bzw. in ihren Stall gejagt zu haben. Gegen
dieſen Strafbefehl erhob die Beſchuldigte Einſpruch,
ſh. daß heute die Sache zur Verhandlung kam. Sie
heſtreitet die Wahrheit der Anklage und wurde nach
Vernehmung der Zeugen und einer durch die
Gerichtskommiſſion vorgenommene Beſichtigung an
Ort und Stelle auf Koſten der Staatskaſſe frei
geſprochen.

Amtsgericht Weißenfels.
Wegen Beleidigung eines Pfarrers verurteilt.
Der ſozialdemokratiſche Kreistagsabgeordnete und

Gemeindevertreter Oskar J. aus Reichardts-
werben hatte im Sommer d. J. eine Beſchwerde
über die Gemeindeſchweſter an das Landratsamt tn
Weißenfels gerichtet, in der u. a. erwähnt wurde,
daß die Schweſter oft mit dem unwürdigen Pfarrer
Autofghrten unternehme, und böſe Zungen im Orte

ſie als e e bezeichneten. PfarrerNahrgang erhob deshalb Klage gegen den Beſchwerde
führer, und jetzt mußte ſich dieſer wegen Beleidigung
vor dem Amtsgericht Weißenfels verantworten. Der
Angeklagte erklärte, daß ihm jede Beleidigungsabſicht
ferngelegen habe, es ſei aber als Kreistagsabgeord
neter und Gemeindevertreter ſeine Pflicht geweſen,
die Kreisbehörde auf die im Orte umhergehenden Ge
rüchte über die Schweſter aufmerkſam zu machen,
damit eine Unterſuchung eingeleitet werde. Er habe
lediglich in Wahrung berechtigter Jntereſſen gehan
delt. Die als Zeugin vernommene Schweſter Eliſa
beth bekundete unter ihrem Eid, daß nie zwiſchen ihr
und dem Pfarrer irgend etwas Unehrenhaftes vor
gekommen ſei. Das Gericht war der Meinung, daß
der Beklagte nur das Recht hatte, ſich über die Ge
meindeſchweſter zu beſchweren, den Pfarrer hätte
aber aus dem Spiele laſſen müſſen, da dieſer der
Kreisbehörde nicht unterſtellt ſei. Das Urteil
lautete auf 50 M. Geldſtrafe und Tragung der
Koſten. Drei weitere Privatklagen des Pfarrers
Nahrgang r ähnlicher Beleidigungen gelangen
am 4. Dezember zur Verhandlung.

Notwehr.
Das Verfahren eingeſtellt.

Wie die Preſſe ſeinerzeit meldete, wurde der
Zimmermann Friedrich Müller in der Nacht zum
28. Oktober in Unterteutſchenthal aus zahl
reichen Stichwunden blutend aufgefunden. Der Ge
ſchirrführer Franz Schmidt aus Unterteutſchen
thal geſtand ein, dem Verletzten die Stiche beige
bracht zu haben, behauptete aber, in Not wehr ge
handelt zu haben. Nach den Ermittelungen läßt ſich
dieſe Behauptung nicht widerlegen, weswegen die
Staatsanwaltſchaft das Verfahren jetzt eingeſtellt hat.
Auch nach den Bekundungen der Zeugen hat Müller
ohne erſichtlichen Grund den Schmidt, der einen
Streit zwiſchen erſterem und einer dritten Perſon
ſchlichten wollte, verfolgt und hart bedrängt, und
letzterer hat lediglich den gegen ihn geführten An
griff abgewehrt.

Amtsgericht Freyburg a. d. U.
Der Arbeiter N. von Freyburg hatte gegen einen

erhaltenen Strafbefehl Einſpruch erhoben und richter
liche Entſcheidung beantragt. Da er zur Verhandlung
nicht erſchienen war, wurde ſein Einſpruch koſten
pflichtig abgewieſen

Der Geſchäftsführer Fritz K. aus Dürrenberg war
am 6. Auguſt, morgens, vom Oberlandjäger betroffen
worden, als er auf der Straße zwiſchen Almsdorf und
Leiha mit ſeinem Motorrad auf der linken Straßenſeite
fuhr. Gegen einen Strafbefehl über 3 RM. erhob er
Einſpruch und gab an, daß er, um nicht in einen Trupp
Enten zu fahren, habe links fahren müſſen und dann
des höheren Straßenpflaſters wegen nicht gleich wieder
nach rechts biegen konnte, was vom Oberlandfäger
auch nicht direkt beſtritten wurde. Das Urteil lautet
auf Freiſprechung.

Die 16jährige Gertrud H. aus Markr öh litz
ſtand bei einem Arzt in Naumburg im Dienſt und
benutzte hier die Gelegenheit, ſich rechtswidrig Geld
anzueignen. In zwei Fällen nahm ſie den Kranken im
Wartegimmer 3 und 5. RM. aus den Sachen, und im
dritten Falle ſtahl ſie ihrem Dienſtherrn 55 RM. aus
dem Schreibtiſch, was ſie auch weinend eingeſteht. Das
entwendete Geld iſt inzwiſchen von ihren Eltern zurück
erſtattet. Die Angeklagte wurde zu 1 Woche Gefängnis
verurteilt und trägt die Koſten; Erziehungsmaßregeln
bleiben dem Vormundſchaftsgericht vorbehalten. Straf
ausſetzung wird noch erwogen und geprüft werden.

Der Leungarbeiter Otto H. aus Schlachtroß
bach iſt beſchuldigt, am 21. Juli bei dem Sportfeſt
in Roßbach den Ortsrichter Rentſch und die Gemeinde
vertretung beſchimpft und beleidigt zu haben durch die
Worte: „Lumpen, Verleumder, Meineidler.“ Der An
geklagte erklärt: Gegen die Gemeindevertreter habe er
nichts geſagt, ſondern nur gegen den Ortsrichter. Wegen
Beleidigung der Gemeindevertreter wird das Verfahren
eingeſtellt. Dieſe Koſten trägt die Staatskaſſe. Wegen
Beleidigung des Ortsrichters wird der Angeklagte, der
in der Aufregung weit über ſeine berechtigten Inter
Lſſen hinausging, zu 50 RM. Geldſtrafe evtl. 5 Tagen
Gefängnis verurteilt, und trägt dieſe Koſten. Dem
Ortsrichter wird das Recht zuerkannt, innerhalb zwei
Monaten nach Rechtskraft das Urteil an der Gemeinde
tafel in Roßbach zu veröffentlichen

Humoriſtiſche Ecke
Sie kamen überein, ſich ſcheiden zu laſſen. „Wir

gehen in aller Freundſchaft auseinander“, meinte er.
„Gewiß, einverſtanden, du nimmſt die Kinder, und ich
Auto und Chauffeur“, meinte ſie.

„Entſchuldigen Sie, daß ich Sie geſtern Rhinozeros
nannte. Jch leſe eben, daß ein ſolches Tier zwanzig
tauſend Mark wert iſt. Jch nehme mein Wort zurück

Das iſt eiwas anderes.
„Jch war ganz außer Faſſung, als Freddy mich

küßtel“„Dummes Zeug! Du haſt doch vorher ſchon geküßt!“
„Ja, aber noch nicht in einem wackligen Paddel

boot.“

In Paris.
Zwei Freunde planten eine Urlaubsreiſe nach Paris

und ſuchten ihre ſpärlichen Kenntniſſe der franzöſiſchen
Sprache wieder aufzufriſchen.

„Wie ſagen wir denn zum Beiſpiel, wenn wir
Waſſer trinken wollen

„Na, ganz einfach, avez-vous avez-vousna, Menſch, wozu brauchen wir denn ausgerechnet

Waſſer in Paris

Anzeſeen
fur clle Sonnahend- Nummer

vom 30. November 1929 des

MERSEBVRGER
KORRESPONVDENT

e besonders gröbere Inserate, bitten
wir im interesse guter Zurichtung und
Placierung möglichst bis Freitag auf-
zugeben. Korrekturen zu laufenden
Anzeigen können nur bis Freitag
Berücksichtigung finden.
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die ſich ihrer Exiſtenz nicht zu ſchämen brauchen. j Gegners zu umgehen. Wem von den beiden Mar

Der russische Einmarseh in de Mandschurei Was haben inzwiſchen die Chineſen erreicht ſchällen dies gelungen iſt und inwieweit, vermag inDi i ſchäftigt, niemand feſtzuſtellen. Die ſtrategiſche LageDie Chineſen haben ſie erftens m t brhetiſe entralchina war und iſt wohl noch in dieſem Augen

S J 7 alt daß ſie vergeblich verſuchten, die Machtverhältniſſe entralch rIgt China karmpfbereft: in Nantingand in e Senten Jn Acatigg g 7 e Scehe AuſenfDie militäriſchen Handlungen in der Mandſchurei ſ wartet werden konnte, machen die Chineſen die der offiziellen Hauptſtadt Geſamtchinas weilt die un hat iangKaiSchek einen Aufruf er
ſind aus dem Stadium der kleinen Grenzzwiſchen Ruſſen dafür v wort und die Ruſſen die zentrale chineſiſche Regierung unter Führung des laſſen, der das Ende des Bür erkrieges und das
fälle herausgeſchritten. Heute kann man ſchon von Chineſen Tatſache iſt, daß ruſſiſcherſeits ein Ver Marſchalls TſchiangKai-Schek. Jn Mulden, der Sammeln der Kräfte gegen tußland vorſchlägt.
einer großen Offenſive der Ruſſen und von der eben tragsentwurſf ausgearbeitet und den Chineſen zur Hauptſtadt der drei mandſchuriſchen Provinzen, Wird dieſer Aufruf von Erfolg ſein Iſt er nicht
ſo großen Gegenoffenſive der Chineſen ſprechen. Der Unterzeichnung vorgelegt wurde, der die Wiederber herrſcht der 28jährigeTſchangHſüLiang, der Sohn nur ein Manöver TſchiangKaiScheks, deſſen mili
Krieg iſt hiermit in vollem Gange, ohne erklärt ſtellung des stgtus guo auf der mandſchuriſchen Bahn von TſchiangKaiScheks Erbfeind dem ermordeten täriſche Lage, ſoweit man ſich n auskennt,
zu ſein. vorausſieht. Die Chineſen haben ſich zu dieſem Ver nordiſchen Diktator TſchangTſoLin. Der junge keineswegs glücklich zu ſein ſcheint Wird vor allen

Die Alarmſtimmung in Ching nimmt mit jeder tragsentwurf nicht geäußert, alſo müſſen ſie mit ihm Tſchang-Hſü-Liang hat offiziell die Kuomintang- Dingen der Mukdener Herrſcher TſchangHſüLiang
Stunde zu. Man ſprach ſchon ſeit langem in maß nicht einverſtanden ſein. Wollen ſie alſo die man Fahne Nankings gehißt. Zu der Praxis aber ver imſtande ſein, einen Kampf um die nordmandſchu
gebenden chineſiſchen Kreiſen von der Abſicht Sowjet dſchuriſche Bahn für ſich behalten Jnzwiſchen war Kut er über die größte Selbſtändigkeit. Bei den riſche Bahn auszutragen Dies alles ſind Fragen,
rußlands, die nordmandſchuriſche Bahn mit Militär die Kriegsſtimmung an den beiden ruſſiſchman Rußlandverhandlungen wußte man monatelang nicht, die die lehten Ereigniſſe in der Mandſchurei unge
gewalt zurückzuerobern. Die nordmandſchuriſche dſchuriſchen Grenzen es gibt zwei ruſſiſchman- wer tonangebend iſt, Nanking oder Mukden, und wer mein aktuell gemacht haben und deren Beantwortung
Bahn, die bekanntlich zu Beginn des Jahrhunderts dſchuriſche Grenzen, weil die Mandſchurei in das die Jnſtruktionen den chineſiſchen Bevollmächtigten die weiteren Ereigniſſe bringen werden. N. F.
mit ruſſiſchem Geld erbaut wurde und unter ruſſi ruſſiſche Gebiet eingekeilt iſt. und weil die man erteilt. Dieſer Wirrwarr hat den Gang der ruſſiſch

h e ruſſiſche chineſiſchen Verhandlungen nicht unerheblich beein
ſcher, ſeit 1922 unter gemiſchter chineſiſch- ruſſiſcher dſchuriſche Nordbahn in zwei Punkten in diVerwaltung ſtand, iſt zum Kriegsgegenſtand zwiſchen Bahn übergeht im Steigen begriffen, und es ſah flußt, ſelbſtverſtändlich in ungünſtiger Weiſe
Sowjetrußland und China ſeit dem Augenblick ge die ganze Zeit ſo aus, als käme es darauf an, bei Von dem Gegenſatz NankingMukden abgeſehen,
worden, wo die Chineſen die ruſſiſchen Beamten ver wem zuerſt die Geduld reißt bzw. wer zuerſt mit den hat aber China noch größere Sorgen der Bürger
trieben haben. Das hätten die Chineſen nicht tun kriegeriſchen Vorbereitungen, die infolge der unge krieg im Reiche der Mitte war nämlich in den
ſollen. Denn nun haben ſie ſich des Vertragsbruches heuren Entfernungen lange Zeit in Anſpruch nehmen letzten Wochen im vollen Gange, und der chriſtliche
ſchuldig gemacht. Ob jedoch der Mandſchureikonflikt müſſen, fertig werden wird. Nun haben die Ruſſen Marſchall Feng und der Nankinger Marſchall
mit Waffengewalt gelöſt zu werden braucht, iſt eine vor wenigen Monaten die Reorganiſation der fern TſchiangKaiSchek, von den übrigen keinen Mar
andere Frage. öſtlichen Sonderarmee durchgeführt, an deren Spitze ſchällen unterſtützt bzw. verraten leiteten mit großer

An Einigungsverſuchen hat es nicht gefehlt. Sie der rote Oberbefehlshaber Blücher geſtellt wurde. Leidenſchaft militäriſche Operationen gegeneinander
ſind aber alle fehlgegangen. Wie nicht anders er l Dieſe fernöſtliche Sonderarmee beſteht aus Truppen, ein, deren gegenſeitiges Ziel es war, die Flanke des

Schlafſtelle frei Konkurs Verſteigerung
Anzeigen. W hFür die S dhehm der Electrola-Anzeigen an beſtimmt 2 ANK Zuerfr. i. d. Geſch. d. Blvorgeſchriebenen Tagen Zurückgekehrt vom Grabe unſeres un Herzlichsten Dank uerfr. i. d. Geſch. d. Bl. In der Gradias ſchen Konkursſache ver und andere

oder Plätzen können wir ſt i ſteigere ich am Sonnabend, 30. Rov. 1929, abketne Verantwortung üb vergeßlichen Sohnes Karl- Heinz Be moderneen ſeroch werden die ſagen wir allen Freunden, Bekannten für die vielen Beweise der S e vorm. 9 Uhr, im Geſchäft Johannisſtr. 4, hier,h eerek J und Verwandten für die liebevolle Teil Teilnahme beim Hinscheiden e denen W Regel an n Sport Sprechapparate
We beknghchtigte eit nahme, die uns durch die reichen Kranz unseres lieben Entschlafenen, eue Arbeits Mancheſter Turn- Schallplattgt- i innigſten ln p. u. andere Hoſen, Konditor Fleiſcher- u u. SchallplattenM ſpenden zuteil wurde, unſern innigſten insbesondere Herrn Pfarrer An d z ſchDank. Beſonderen Dank Herrn Paſtor Windjachen, Oberhemden Vinder u r in größter Auswahlamilien- Scheibe für ſeine troſtreichen Worte am Lüttke für seine trostreichen andere ſowie 1 Ladeneinrichtung (LadenGrabe ſowie Herrn Lehrer Walter für Worte. 2 50 m lang, billig gu tiſch u. Regale). Beſichtigung ab 8,30 Uhr. Beguaine a roh iingen
Nachrichten das letzte Geleit. d verkaufen 9 Wun en ten Wegen Sprecha araters ezialgeschäft vonIn tiefer Trauer Im Namen aller Hinterbliebenen l ſtruße 8 W. Franke, beeid. Auktionator. erſeburg, p pp pezialg
Aus anderen Blättern NKörp d r ahnhofſtraße 84. Lindenſtraße 11. Telephon 635. 3 3entnommen.) Paul Körber un rau. Otto Eyboldt u. Frau c A V t i 1and0- 1 erVerlobt: Merſeburg, den 28. November 1929. V Perſonen Auto erſteigerung RT g e S e Neu-Rössen, den 28. Nov. 1920. e Sonnabend, 30. November 1929, mittags 12 Uhr, Halle a. S., Leipziger Str.

Luiſe Kloſe, Schkeu Bunsenstrale 40 verfteigere ich im Gaſthof „Grüne Linde“ hierditz, mit Hans Gaſtell, s n e S Kl. Gofa (Gotthardtſtraße 41) aus einem Sicherungs
Vereknt Fü di ſo e i dt 53 en e Uebereignungsvertrag Perfermählt: Für ie herzliche eilnahme un at atheburgſtr. 19, p. l. 1 fünfſſitz. „Davis“Per onenwagenginn t n en ehe ehe Wanne ſert Bekanntmachung e mit Allwelterverdect, 59vi. 1352 wo in ſtr.

A. geb. Ramm. Frey r S ferttburg a. U. guten Mutti, Tochter und Schweſter Vom 1. Dezember 1920 an werden für Itterfeſte fertigem und gutem tn hefindlich, öffen

G ſ. v n n Fahrſcheinhefte mit ſ er e lich meiſtbietend e W Denen Teilzahlungeſtorben: 10 Fahrſcheinen zu ermäßigten Preiſen W. Franke. beeid. Auktionator wFrau Amalie Schütze Elſe Schröter ausgegeben. Merſeburg, Lindenſtraße 1!, Telephon 635 e Meye5 zu verk uf Nähtisehe. Divan-Decken,25 Güldner, 54 J., geb. Haring v r ſind in den Wagen g ö t g v Sieppaeeren heheiten,Schkeuditz Frau Wil und Käſten veröffentlicht. r j f f Flurgarderobenn o e n daher Ven. Rerſeburger Keberlandbahnen le Um edlen Iweltel Vorurtele Mk. Woobenrate.
Probſt, Quer z 11. n vermeiden, beſtätige ich wahrheitsgemä jfurt; Guſtav Brauer, Im Namen Aktien Geſellſchaft Herrn C. Holle, Merſeburg, Georgſtr. 2, daß ich e kichwann 8 n

Lennewit, Frau der trauernden Hinterbliebenen S wunderbarerweiſe von meiner jahrelang un o ze S a Willy Schröter und Kinder heiibar geglaubten hin Sign ggren tn e Halle a. S. Juſch, 35. J. Roß Schwellungen die ich nach ärztlichem Aus d Sr. Uhiehstr.leben Joſef Koubek, Familie Htto Haring S e Grab nehmen würde hkoſten 54.48 J., Stöbnitz. Frankleben, den 27. November 1929. los nach 4 Wochen vollſtändig geheilt An W d
e e v als arme 62 jährige Frau nur 21. RM. ürZwei ſaub., heizbare e ſt z ch die Kurheilmittel bezahlt habe Dieſe AnFaſt d Kö er Sa warzbier e Wonderſe r eo, ſagt d. Geſch. d. Bl. nährt und ſtärkt, es ſchmeckt gut und iſt on dieſer Wunderhe yaben ſi undertenicht teuer von Kranken überzeugt bei mir! Amtlich vorgeſchriebene

Guf m gez. Frau Marie Züllich in Zerben b. Güſen. S en möbl. Wobwung Sprechzeit Sonnabends von d 12u. 2-5 Uhr nachm. Kündigungs Formulare
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Die Konkursflut steigt weiter.
Die Zahlungseinstellung der Bank für Handel und

Gewerbe AG. in Lübeck. Ungünstige Aussichten
für die Sparer. Die Revision bei dem Institut hat
ergeben, daß die Verluste bedeutend größer sind, als
ursprünglich angenommen wurde; sie belaufen sich
auf über 2 Mill. RM., so daß nicht nur das Aktien-
Kapital von 1 Mill. RM. und der Reservekonds von
0,4 Mill. RM. in Anspruch genommen werden müssen,
sondern darüber hinaus noch ein Verlust von etwa
0,78 Mill. RM. verbleibt. Der Status bedeutet für
die Inhaber von Depositen-, sowie von Giro- und
Sparkonten, daß sie mit etwa 20 Prozent ihrer
Forderungen nicht befriedigt werden können. Dabei
ist noch vorausgesetzt, daß die Aktien sich zu dom
abgeschriebenen Wert realisieren lassen.

Bankschwierigkeiten in Grobenhain i. Sa. Die
Gewerbebank Großenhain i. Sa. bat ihre Zahlungen
eingestellt. Verhandlungen mit der Stadt-Giro-Kasse
und der Städtischen Sparkasse wegen Abwicklung
der Geschäfte sind im Gange.

Zahlungseinstellung einer Seidenweberei in
Rheydt. Die Seidenweberei Aretz Behle in
Rheydt, Inhaber Herbert Dilthey in Rheydt, hat die
Zahlungen eingestellt. Die Aktiven werden auf
531 000 RM., die Passiven auf 668 000 RA. beziffert.
Hauptgläubiger sind Lieferantenfirmen in Basel
und Lyon.

Bankinsolvenz in Chemnitz. Wie wir hören, ist
das seit 1922 bestehende Bankgeschäft Kretzsch-
mann Co., Chemnitz, durch die Zusammenbrüche
mehrerer mit ihm in Verbindung stebender Firmen
in Schwierigkeiten geraten. Auf welche Weise die
Angelegenheit geregelt werden soll, ist noch nicht
bekannt.

Auswirkungen des Zoeppritz-Zzusammenbruchs in
der Schweiz. Durch den Zusammenbruch der großen
Wollwarenfabrik Gebr. Zoeppritz in Mergelstetten
ist die Strick- und Wirkwarenfabrik AG. in Basel
in Mitleidenschaft gezogen worden. Der Betrieb soll
während der Verhandlungen über einen angestrebten
Akkord unverändert aufrechterhalten bleiben.

Rund 3 Mill. RM. Bürgschaften bei der Frank-
furter Bankkirma Rudolf R. Bauer. Das in
Schwierigkeiten geratene Bankgeschäft Rudolf
R. Bauer hat neben der übermäßigen Hergabe von
Darlehen Bürgschaften in Höhe von etwa 3 Mill. RM.
übernommen. Wenn auf die Bürgschaften in erbeb-
lichem Umfang zurückgegriffen werden sollte, Kann
natürlich von einer Vberdeckung der Passiven um
1 Mill. RM., wie sie jetzt buehmäßig vorhanden ist,
nicht gesprochen werden.

Aus der mitteldeutschen Wirtschaft
Hildebrandsche Mühlenwerke AG.

Dem Bericht der Gesellschaft für das Geschafts-

Warenvorräte 715 390 RA. (456 127 RM.), Debi-
toren 415 882 RM. (90 200). Dagegen Kreditoren
418 470 RM. (287 171). (G.-V. 4. Dezember.

Ammendorfer Papierfabrik. Das Bezugsrecht
auf 1 Nillion Mark ab 1. Januar 1930 dividenden-
berechtigte Aktien (4: 1 zu 120 Prozent), das bis
30. d. M. auszuüben ist, gelangte an der gestrigen
Börse erstmalig mit 0,75 Prozent bei einem Umsat2z
von etwa 150 000 RM. zur Notiz. Die alten Aktien
notierten 140 Prozent.

Döring Lehrmann AG. i. L., Halle. Der
Generalversammlung, die auf den 21. Dezember ein-
berufen ist, soll der Abschluß für 1928/29 vorgelegt
werden und außerdem soll über die Verteilung des
verbleibenden Vermögens der Gesellschaft Besehluß
gefaßt werden. Eine Ausschüttungsquote ist, wie
Verlautet, für die Aktionäre nicht zu erwarten, da
beim Verkauf der Aktiva weitere Ausfälle ent-
standen seien.

Mitteldeutsche Boden-Credit- Anstalt in Greiz.
Voraussichtlich Vorjahrsdividende. Auf Anfrage
hören wir von der Verwaltung, daß der Halbjahres-
abschluß für 1929 durchaus 2zufriedenstellend war
und daß mit der Ausschüttung der gleichen Divi-
dende wie im Vorjahre (12 Prozent) gerechnet
werden Kann. Der Umlauf an Kommunalobligationen
und Pfandbriefen hat sich um mehrere Millionen
erhöht. Die Zinseingänge sind befriedigend. Das
Neugeschäft brauchte trotz der schlechteren Lage
am Pfandbriefmarkt nicht erheblich eingeschränktwerden. Das Institut hat besonders für Wonbatel

zwecke fast den gleichen Betrag zur Verfügung
gestellt wie im Jahre 1928. Im 2 weiten Semester
hat sich das Neugeschäft gleichfalls nicht ungünstig
entwickelt

Mitteldeutsche Rundfunk-AG. Die von Rechts-
anwalt Dr. Hans Otto (Leipzig) geleitete a. o. G.-V.,
in der das gesamte Aktienkapital von 405 000 RM.
vertreten war, genehmigte zunächst die Vbertragung
der bisher dem Reichsverband der Deutschen Presse
gehörenden 17 000 RM. Miragaktien auf die Reichs-
Rundfunk G. m. b. H. in Berlin. Alsdann wurde dem
Erwerb eines Grundstücks, auf dem ein eigenes
Sende- und Verwaltungsgebäude errichtet werden
soll, zugestimmt. Man habe bereits mit der Leip-
ziger Imobank wegen Ankaufs eines 25 000 qm um-
fassenden Areals an der Straße des 18. Oktober ver-
handelt und wolle das Objekt kaufen oder sich zum
mindesten das Vorkaufsrecht sichern. Zur Be-
sohaffung der erforderlichen Mittel wird das Aktien-
Kapital um 405 000 auf 810 000 RM. erhöht. Die
neuen Aktien, die ab 1. Januar 1929 dividenden-
berechtigt sind, werden von den bisherigen Aktio-
nären zu 100 Prozent übernommen. Es werden
319 000 RM. Stamm- und 86 000 RM. Vorzugsaktien
ausgegeben, so daß sich das Grundkapital in Zu-
Kunft aus 638 000 RM. Stamm- und 172 000 R.
Yorzugsaktien zusawmensetzt. Die Stammaktionäre

jahre e ist zu entnehmen, daß et einem Rob-
gewinn von 544 873 R. und 459 250 R. General
unkosten sowie Abschreibungen von 81 337 RM. ein
UÜberschuß von 5803 RA. verbleibt. Es wird vor-
geschlagen, davon 2000 RM. dem Reservefonds zu-
zuweisen, 2000 RM. für die Verzinsung der Vor-
zugsaktien aufzuwenden und den Rest von 1803 R.
auf neue Rechnung vorzutragen.

Uber die wirtschaftliche Lage im Mühlengewerbe
heißt es im Geschäftsbericht, daß sie sich im ver-
flossenen Jahre nicht gebessert, sondern vVer-
schlechtert habe. Es sei nicht abzusehen, wohin
der Weg führen werde, wenn die Regierung sich
nicht bald entschliehe, der Landwirtschaft und be-
sonders dem Mühlengewerbe zu Hilfe zu kommen.
Die Uberproduktion an Mehl sei noch gestiegen.
Trotzdem sei in Mitteldeutschland inzwischen ein
riesiges Mühlenwerk neu erbaut und bereits in Be-
trieb genommen. Die Preise der Erzeugnisse seien
s0 gedrückt gewesen, daß ein nennenswerter Ver-
dienst nicht zu verzeichnen gewesen sei. Die
Schwankungen auf dem Getreidemarkt machten sich
im Mühlengewerbe sehr unangenehm bemerkbar. Zu
allen Schwierigkeiten infolge der hohen Steuern und
sozialen Lasten seien noch nach Einführung des
Dreischichtensystems erhöhte Forderungen der Be-
legschaft gekommen.

Infolge der erhöhten Anforderungen, die an die
Qualität der Mehle gestellt würden, sei im Sommer
ein größerer Umbau in der Weizenmühle in Angriff
genommen, der inzwischen fertiggestellt sei und zur
Zufriedenheit arbeite.

Reichsbankdiskont 7 Prozent.

ehe ennur bis u 150 Prozent des Nennwertes ihrer Aktien
zu beanspruchen.

Franz Braun AG. in Zerbst. Wieder keine Divi-
dende. Wie verlautet, wird für das Geschäftsjahr
1929, in dem auf Grund der Betriebsumstellung
weitere Investionen erforderlich waren, wieder Keine
Dividende erteilt.

Die Vogtländische Kreditbank Plauen in Konkurs.
Bestenfalls 40 Prozent. Die Verwaltung hat an
Stelle des beabsichtigten Vergleichsverfahrens das
Konkursverfahren beantragt. Sie will das Verfahren
nach dem Prüfungstermin durch einen Zwangsver-
gleich beenden. Die Ursache der Insolvenz ist darin
zu suohen, daß der Aufsichtsratsvorsitzende Hugo
Lange, der am Montag bei seiner Verhaftung in
einer anderen Angelegenheit Selbstmord begangen
hat, seine Verptflichtungen bei der Bank bis auf
841 000 RM. an wachsen lieb. Die Effektendepots
sind vollständig in Ordnung. Der heute bei Gericht
eingereichte Status stellt sich nach Absetzung der
Dubiosen auf 0,5 zu 1,1 Mill. RM., so daß besten-
falls 40 Prozent in der Masse liegen dürften.

Zschopauer Motorenwerke (DKW). Die G. V.
der Z8chopauer Motorenwerke J. S. Rasmussen AG.,
Zschopau i. Sa., in der sämtliche Aktien vertreten
Waren, genehmigte einstimmig den Abschluß für
1928 und stimmte der Verteilung einer Dividende
von 10 Prozent auf die Stammaktien nach Ge-
Waährung der vorgesehenen Vergütungen von 4 Pro-
zent an die Vorzugsaktionäre zu, während der Rest-
petrag für die Kapitalerhöhung Verwendung fand.
Ferner wurde die Umwandlung der Vorzugsaktien

Rurszet

in Höhe von 100 000 RM. in Stammaktien und die
bereits vor einiger Zeit angekündigte Erhöhung des
Aktienkapitals von 1 Mill. RM. auf 10 Mill. R. be
schlossen. Die neuen Aktien sind zum Teil von den
bisherigen Aktionären, zum Teil von einem Kon-
sortium übernommen worden. Der Vorstand be-
richtet, daß auch für das Jahr 1929 mit einem
günstigen Ergebnis gerechnet werden könne.

Bamag-Meguin. Keine Fusion mit Pintsch. Im
Nachgang zur Abschlußmeldung (65 705 RM. zum
Vortrag) wird noch bekannt, daß die G.-V. am
10. Dezember sich auch mit Aufsichtsrats wahlen be-
fassen wird. Die diesjährigen Umsätze, die im Be-
richt nicht angegeben sind, sollen sich nach der
„Dt. Bergw. Ztg.“ wieder etwa auf dem Vierfachen
des Kapitals, also etwa bei 48 Mill. RM. gehalten
haben. Auch der Auftragsbestand habe sich neuer-
dings wieder mindestens auf Vorjahrshöhe gehoben.
Der Gedanke einer Fusion mit Pintsch scheine ziem-
lich aufgegeben zu sein trotz vieler fabrikatorischer
Berührungspunkte (Gasapparate). Die Interessen-
nahme Pintschs an der Bamag (insg. ca. 7,8 Mill. R.
Aktien) bleibe aber zur Verminderung der Kon-
Kurrenz und zwecks Erfahrungsaustauschs aufrecht-
erhalten.

Börsen, Devisen, Märkte
Amtliche Devisenkurse.

(Iv ReichsmarkOhne Gewähr Ohne Gewäbr
s 1121. I 28 11 7 11

Buenos I Peso 1.726 1.726
Japan l Jen 2.044 2.041Konst 1 t Ptd 1.924 1.948
ond 1 Pfd St 20.356 20. 36
weuyork Doll 4.1725] 4. 1735
Kio Milr 0.49351 0.49 Schweiz 100 Fr 3102 11.02Amsterd 100 G. 168.36 168.41 Solis 100 Levs 3.018 3.016
Ath 100 Drchm 5.43 5.43 Span 100 Pes 57.94 57.81
Bräöss 100 Belg 58.365 58.33* Siockh 100 Kr 112.25 112.29
Danz 100 Gulà o1.40 61.41 Budapest 100 P 73.02 73.02
Hels 100 t. M 10.486 10. 486 Wieo 100 Scbil 58.27 56.72
lalien 100 Lire 21.845 21.848

Hallische Börse.
(Mitgeteilt von der Commerz- u Privatbank. Filiale Merseburg.

Jugosl 100 396 7.394
Kopenb 100 K I11.68 111.86
Lissab 100 Esc. 16.84 16.80
Oslo 100 Kr 111.61 111.81
Paris 100 Fr. 16.435 16.44

8. I 6. 26. 11.] 11
Bankaktien Hallesche Maschin.

ca 115 115. Häallesche Röhrenw 55. 55.Halleschet Bankver I4. 114. Hildebrand Müblen 30. 30.
Gew. u Handelsb 90. 99. Moritz Jahr 10. 10.
Landkredit-Bank 85. 687. Gebr Jentzsch 30. 30.
Zörbiger Bankverein Kaiserb enAkt. a. Kyffhäuserhüttee ehe Gottfried Lindner
Manst Bergbau 10s. c 10s. 50 Sohraplauer Kalb
Fren Braunbohle [I36.50ſt37.50 Bad Alsleber
Riebeck Montano lo1. S, Vester Spes
Werschet Weibent Pegelin Hübner
Bruckdogt-Nietl i Zeitzer Maschinent.Zuckerraff Halle
Ammendort Papier 134.50 143. Halle-Hettet Bahn

Cröllwitzer Hapier 152. Freiverkehr.
fresirger, Ka ſ6s. o. ver San
ladustrieaktien.

Eiſsenwerk Brönner Bähring Landsberg 5.- 5.Engelhardt- Brauerei 208. 208. Caesar Loretz 11.- 1.
Zimmermann 26. 26. Czarnowanzer Glas 47.
Glauziger Zucker Micifa SHallesche Malzt 125. 25. P -Zementt Saale

Berliner Börse vom 28. November.
Tendenz: Unsicher.

Wider Erwarten konnten sich zu Beginn des
heutigen Verkehrs die höheren Kürse des gestrigen
Nachmittags und der Frankfurter Abendbörse nicht
pehaupten. Die freundliche Tendenz auch des
heutigen Vormittags mußte einer Unsicherheit Platz
machen, da die Spekulation zur Zurückhaltung
mahnte und London eine schwache Börse erwarten
lieh. Die Insolvenz der Gewerbebank in Großenhain
wurde zur Kenntnis genommen. Dagegen waren aun-
geblich Schwierigkeiten einer größeren Berliner
Bank, die aber inzwischen bereits von einer Groß
pank in Ordnung gebracht orden sind, Haupt
gesprächsthema. In erster Linie nahm die Speku-
ſation Glattstellungen vor, deren Publikumsware
auch noch herauskam. Die PFreiverkehbrsgewinne
Awischern gestern und heute gingen zwar Verloren,
die Seblußleurse des gestrigen Mittagsverkehrs
Konnten ſieh aber in den meisten Fällen behaupten,
teilweise waren sogar noch 1-—2 prozentige Besse
rungen eingetreten. Besonders der Montanmarkt
ſag angeregter, da die Nachrichten über den Stand
des englischen Bergarbeiterkonfliktes eine Zu
spitzung der Lage erkennen lassen. Parbenaktien
Konnten ihren Gewinn von gestern abend ebenfalls
hieht behaupten und erötffneten mit 168 Prozent

tel

kaum verändert. Durch schwache Haltung fielen
Chadeaktien (minus 524 Mark) auf, auch bei Reichs-
bankanteilen war der Verlust mit 224 Prozent und
bei Pohyphon mit 3 Prozent etwas größer. Als nach
den ersten Kursen bekannt wurde, daß die heutige
Londoner Börse trotz des Horner Zwischenfalles in
fester Haltung eröffnet hatte, schritt hier die Spe-
kulation zu teilweise überstürzten Deckungen, die,
besonders bei Spezialwerten, auf leere Märkte
stiehen. Hierbei konnten Papiere wie Karstadt,
Tietz, Reichsbank, Polyphon. Deutsch-Linoleum,
Schultheiß, Salzdetfurth usw. Gewinne von 5 bis 7
Prozent erzielen. Auf dem Montanmarkt blieb das
Geschäft lebhaft, ohne daß jedoch nennenswerte
Kursveränderungen eintraten. Anleiben rubig, im
Verlauf etwas fester, Ausländer behauptet, Mexi-
Kaner Prozent schwächer und im Verlaufe weiter
nachgebend. Pfandbriefmarkt überwiegend schwächer,
Liquidationspfandbriefe und -anteile uneinheitlich.
Devisen ruhig, Spanien etwas fester. Die Geldsätze
zogen heute weiter an, Tagesgeld 724 bis 926, Ver-
einzelt 7 Prozent, Monatsgeld 834 bis 10 Prozent,
Warenwechsel zirka 72 Prozent. Gegen 13 Ubr
konnten sich die höchsten Kurse nicht immer be-
haupten, da angeblich etwas Kassaware herauskam.
Der Londoner Diskont blieb heute unverändert.

Berliner Produktenbörse.

(För 1000 kg) 28. 11. (För 100 28. 11.
Weizen märk 240--241 Kl. Speiseerbsen 24.00-28. 00
z märk. 175-177 Futtererbseo 21.00-22. 00Raubgerste 187—203 Peluschlen 20.40 22. 00
lodustrie- und Ackerbohnen 19.00 21.00

Futtergerste 167— 177 Wieken 23.00 26.00
Jeue Winterg blaue Lupinen 137.5 14.75Hafer märk 158 164 Gelbe Lupinen 16.50 17.25
Mais lok Berl 169 170 Serradella. alte S
(Fär 100 kg) Serradella cWeizenmehl 29.00-34.75 Rappskuchen 18.50- 19.00

Koggenmehl 25.00--27.50 Leinkuchen 23.80-24. 00
Weizenkleie 10.75- 11.30 Trockensohnitz. 9.00 9.40
Roggenkleie 9.50--10.25 doja-Schrot 18.30 168.90
Kaps 1000 k TorfmelasseLeinsaat 1000 Kartoffelllocken 165.40 16. 00
Viktoriaerbsen 30.00--38. 00 Räbeo 2

Berliner Produktenbericht vom 27. November.
Am Getreidemarkt macht sich auf Grund der

nunmehr offiziell erfolgten Veröffentlichung der
Regierungsvorlage über die Agrarfragen eine außer-
ordentliche Nervosität bemerkbar, unter der das Ge-
schäft stark leidet. Die Nominierung sogenannter
Formalpreise für die verschiedenen Getreide-
arten veranlaßte die Verkäufer zu größter Zurück-
haltung, aber auch die Käuferschichten, besonders
die Exporteure von Roggen und Hafer, wollen Neu
engagements nicht eingehen angesichts der Unsicher-
heit über die Höhe des Dinfuhbrschein-
wert es. RKinige Umsätze fanden lediglich für
Weizen statt, da diese Brotkrucht durch das Be-
stehen des Vermahblungszwanges für Inlandweizen
durch die bevorstehende Gesetzgebung weniger in
wereg warden im trektivgeschart erwar gestris
Preise erzielt. Roggen, Hafer und Gerste wurde
Kaum umgesetzt, nominell blieben die Preise gegen-
über gestern unverändert. Auch am Lieferungs
markt ergaben sich nur unbedeutende Preisverände
rungen gegenüber den gestrigen Sohlußnotierunger,
nachdem in den gestrigen Nachmittags- und
heutigen Vormittagsstunden für Weizen auf Grund
der Sehwachen Auslandmeldungen Rückgänge von
2 bis 3 Mark eingetreten waren. Das Mehlgeschatt
Furde von der allgemeinen Unsicherbeit auch be
einflußt; es fanden fast nur Kleine Bedarfskäufe statt.

Leipziger Schlachtviehmarkt vom 28. November.
Auftrieb: 244 Rinder (davon 11 Oebsen, 85 Bullen,

121 Kühbe, 27 Färsen), 818 Kälber, 269 Sehafe, 1820
Sehweine; zusammen 3151 Tiere. Außerdem v
Pleischern selbst zugeführt: 21 Rinder, 46 Kälber,
1 Sehat, 108 Schweine Gesehäftsgang: überall
Sehlecht; beste Mastkälber über Votiz; Bauchkaälber
75 Pf. Werstand: 94 Rinder (davon 6 Oebsen. 40
Bullen, 42 Kühe. 6 Färsen), 87 Schatfe, 300 Schweine

Heute Heute Heute
Kähe 2 40 Sehate 2 ee do. 3 25 39 do. 244--50do. 3 do. 37—43Färseo o. ado. 2 Schweine 74 76do 6 c Kälber 1 do. 274--75Bullen do. 2 7080 do. 3173--74do. 2650 do. 3 65-89 do 70--72do. 3 7 do. 4 60--64 do.do. 4 do. 5 30 659 do 6Kähe 1 47—50 Schate 1 0 56 do. 7 65--70

27 11. 26. 11. 27. 11. 26. 1. 27. 11. 26 11 27. 11.26. 11.
Härrkop- Werke Stock Motor 83. 69. Freiverkehr.ß 5 e ren Nobel 77. 80.-- Stöwer Nähmasch. Adler KaliBerli 35 heut Berliner Börse a et a o a. lebe en e e et ele et eer Her OrsSe Von Seu S vom Vortage Elektr Hockbahn Elektre Dresden e Wer W 44.75 Burbach-Kali werbe 145.- 154.9 Ualbergt Blaakbe s3.26 53. Elektr. Lieferungsge 150. egelin Häbvner 34.26 83. Slackeut t. e 76.

Eigene Meldung.) (Mitgeteilt von der Commerz- and ffalle Hettstedt zuso l 33.50 Essen Sieinkohlev 121.25 123,50 Wersehen- Weißent. 126. a eya Kabel RhPrivatbank Merseburg.) 69.75 68. 75 Exeelsior Fahrrad 18.50 18.64 Wrede Mäalzerei 123.50 123.50 y28. t. 27. 11 26. 11. 21. 11 hege e röbeis Sehr so 56. Zeilzer Maseh. ſo. 1os. Hoehtrequen- 166. 166.e S 2. 11. i ehe hteen, ian Sie ne Zuehgr e es. z Khein Meiall eVerein kibesobitt. is r 17. rn en Fern 3.50 nellenadaet
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Ut I Aehuattgeechen

ist Trikot-Unterzeug
für Herren, Damen und Kinder
in mittleren und bess
Macco, Wollgemischt u. Kammgarn
sowie Marke GISCH O
feingestrichte Unterklefcune schmiegsam,

elegant und bestes Material
kauft man am besten im

Martha Schladiitz

eren Qualitäten

Spezialgeschaft bei

Harkt 21

eine moderne
Flurgarderobe,
einen bequemen
Sessel oder ein
Chaiselongue

M be Polsterwaren
kaufen Sie staunend billig

G direktfvon der Fabrik O
Deutsches Höhel- und Polsterwerh

Fabrik-Niederlage:
Vertreter Kurt Gentzel, Johannisstraße 11.
Bei Barzahlung hohe Rabatte. Weitgehende Zahlungs-erieichterung. Katalog 823 gratis. Versand

Bitte besichtigen
Sie ohne Kauf-
z Wang uns. reich

haltiges Lager.
Ein Besuch wird
Sie von unserer
Preiswürdigkeit
überzeugen. Alle

6.m.b.H., Geru

auch n. auswärts.

Wir machen unſere Mitglieder
nochmals auf den am Sonn
abend, d. 30. 11., abends 8 Uhr,im Gefellſchaftshaus Neu
Röſſen ſtattfindenden

Lichtbildervortrag
des Herrn OberJng. Phillipp Grode über:
„Die Berge und ihre Schönheit; in Sturm und
acht über das Matterhorn“ u. anſchließenden

Unterhaltungsabend mit Tanz aufmerk
ſam. Gäſte können eingeführt werden.

Schrebergarten Vord“
Pachtzahlung am 4., 8. und 14. 12. 1929.

Sonnabend, den 30. Nov. 1929

II. PionierKomp.

um 20 Uhr:

Appell
im Gerätehaus.

Der Brandmeiſter.WBortrog en Bereinsheiees.

Tanzgchule Roſtmann

S vormals C. Ebeling
Der Kursus für and. sSchller. Töchter
und Söhne von Landwirten und deren
verwandten Berufen beginnt am

Montag d. 9. Dez. i. Atrandsechlößchen

en 6 ünr Herren s ühr
Der Unterricht umfaßt die modernen
Taänze wie: Quickfox, Slowfox, English
Waltz, Tango, Six Eight

Tanzaufführungen Einzelunterricht ee i marb e ſt
schriftl. Vitalis-

t Verl.MUnchenbd,W eitere e e J S JFepplehe, ufer
Dann Stepp Daunendecken
geben wir streng diskret an Beamte

und Festangestellte ohne Anzahlun

l bis e n.Versand ab Fabrik, Muster unverbindlich.
Anfragen unt. 9113 an die Geschäftsst. d. Bl.

Metall e tt e n Stahl
S Holz matratzen2 Kinderb., Polster, Schlafz., Ohaiselong.
a an Priv., Ratenzahlung Katal. 467 frei.

Eisenmöbelfabrik Suhl (Thüär.)

Größere Anzeigen
wolle man uns an dem der Ausgabe vorher

S Billige, gute

Weltmarken.
Größte Auswahl!

Kleine Anzahlung!
Kleine Raten!

Mietverrechnung.
Katalog koſtenfrei.
Pjanohaus Hoffmann

Halle a. S.,27 Riebeckplatz.

IMünchner

lodemoppen

13.85 9.50 8.75

Alleinverkauf:

Hüldehranat

I. Ritterstraße 13.

v falenen

Freitag, den 29. d. M.,

Achten Sie genau auf Hausnummer. Verlangen Sie schriftl. Offerte oder
unverbindlichen Vertreterbesuch.

gehenden Tage zukommen laſſen.

Am Sonntag, dem 1. 12. 1929, veranſtaltet
der Verein für Heimatkunde im hieſigen
Muſeum eine Ausſtellung zum

Schutz ler Vögel im Ointer
Die Räume ſind an dieſem Tage geheiztund von e Uhr geöffnet. Von 20 Uhr

findet ebendort ein Vortrag des Herrn Lehrer
Keller vom Landw.Inſt. Halle über
„Swwavögel unseyer Heimat, jbre Henen, dr Schutz

ſtatt.
Mitglieder herzlichſt eingeladen.
haben freien Eintritt

Achtrerrg Achtung
Hoffischerei
Morgen, Freitag, Jazzbandmuſik

Gtienen nung Heernor

Auch Gäſte
Zu dieſen Veranſtaltungen ſind unſere

Der Vorſtand.

e Dreae eerden Athmoſphäre der mondänen Welt ſpielt
S 3 re e Helm iſt der Jdeal Typ jener vollblü tigen VampNaturen, von glühen

er eilJwan Mosjuki
I eigenartige Schönheit die Frauen fafzintert, als Manolesen.

Am ang 5 und 8 Uhr.

Freitag bis Sonntag

Achſſpiel-palaſt Sonne a el Anton Theater

das Programm der
Morgen, Freitag, Première SDas Weltereignis 1929 eJepvatſon, der Spannung

Lon Chaney
Die Weltſpitzenleiſtung deutſcher Filmkunſt!

der Meiſterdarfteller aus

Brigitte Helm
„Um Mitternacht Null Uhr“

J war osjerksn Deta Parko

in dem Senſations-Großfilm:

Hestrersch George in

In den Händen
der Polizei

Außerdem:

Horma Shearer
in dem fabelhaften Großluſtſpiel:

Eine Verkäuferin
von Klasse

Anf. b u. e S

DER KONIG DER HOCHSTAPLER
Nach einer Novelle von Hans Szekely iſt ein
Werk von ſtärkſtem finnlichen Reiz

geſtaltet worden, das in der

iderſchaft beſeelt, von urſprünglicher Triebhaftigkeit beherrſcht. Neben ihr

n, der, im Spiel von ſtärkſtem ſinnlichen Reiz, durch ſeine

5 und 8

freſtago
Sonnabend

bringen wir große Mengen

zu äußerst vorteilhaften Preisen!

x Ammerſichteptele
Unſer heutiges Programm iſt eine Klaſſe für ſich!

„„Goalto Kistg“
der große Unbekannte, in dem großen Senſationsfilm:

m Die Todesfahrt Im Geltrekord“ m
„Salto King“ iſt ein ausgezeichneter Akrobat. Sein Matroſenſpiel
am hohen Maſt, die Flucht über die Dächer. Zirkus Attraktionen

werden geboten. Die modernſte Technik iſt verwendet. Rennboot und
J Waſſerflugzeug fahren um die Wette. Fernphotographie und Fall

I ſchirm fehlen nicht. Der rieſige Neger Lewis Brody und der Polizei
hund „Greif“, der tüchtige „Rintintin“, ſind Höhepunkte in der

ſeltſamen Handlung. „Salto King“ in ſeiner Zirkusnummer, er
arbeitet an einem rieſigen Schwungrad, wirkt ſo aufpeitſchend, daß
das Publikum vor Begeiſterung bei der Uraufführung in Berlin in
jubelnden Beifall ausbrach. Wer iſt „Salto King Wir kennen
ihn ſchon ſeit Jahren iſt er doch der Senſations Darſteller aus

junzähligen Harry PielFilmen. Dieſer Jilm iſt das größte, was
auf dieſem Gebiete bisher geſchaffen wurde.

Jm Beiprogramm verlängern wir:
Revoltetton der Jugend.

Sonntag 2 Uhr: Große Kinder WVorſtelleasgeg mit wie
bekannt gutem ar mat

Kaſſenöffnung 6 Uhr. Anf. *.27 u. 29 Uhr. Sonntags 25 Uhr.

G Ein Spiel O
(Geſellſchaftsſpiel) erhalten Sie als Werbe Geſchenk am

Srestog Goggabeseßs Morrtog
beim Einkauf von

1 Pfd. feinſte Holſteinſche Jahne-Margarine 4.00

5 Pfd. pa Weizenmehl 301 Pfd Sultaninen, neue Ernte O. 65
auf 2 Pfd. Holſteinſche FahneMargarine u

A. Speiſer, Breite Str. 13

Montag

kegte

de

I Katen zahlung bis zu 2 Jahren
Küchen
Klubgarnituren
Einzelmöbel jeder Art

Speisezimmer
Herrenzimmer
Schlafzimmer

Noräwestdeutgches Möbelhuux m. h. H.
Hannover, Calenbergerstraße 40.

Werbe-Tage:
Am Freitag und Somneveng,

dem 29. und 30. Novbr. 1929,

gebe ich bei Einkauf im
Werte von 1 ReichsmarkWe Polnichechohoigge gut

Otto heim ming,
Merseburg, Gotthardtstraße 28,
Bad Dürrenberg, NeuerMarkt 11.

hat begonnen und bringt in allen Abteilungen
außergewöhnlich billige Angebote

ſchöner praktischer Geschenk- Artikel

Merse burg

Leuna un
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